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RNene Abonnements
für das 4. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Groſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal'bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im September 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Grundſtein des europäiſchen
Völkerfriedens.

Ein Gedenkblatt zum 25jährigen Beſtehen des deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſes.

Jn die Zeit, in der die ganze Welt auf den Waffenlärm
des langwierigen und zähen Kampfes lauſcht, der zwiſchen
dem Inſelreiche Japan und dem gewaltigen, in zwei Kon
tinenten wurzelnden Länderkoloß Rußland über die Vor-
herrſchaft in Oſtaſien entbrannt iſt, fällt die Erinnerung
an jene hochbedeutſamen Wochen, in denen vor 25 Jahren
Fürſt Bismarck das größte Meiſterſtück ſeiner genialen
Staatskunſt, das Bündnis Deutſchlands mit Oeſterreich-
Ungarn, zu Stande brachte. Aus der Schar der Banauſen
und gewerbsmäßigen Verkleinerer des größten deutſchen
Mannes ertönen zuweilen Stimmen, die dieſes Werk heute
eine geſpenſterhafte Ruine nennen und ihm die Bedeutung
abſprechen, weil die politiſche Lage Europas in manchen
Punkten Veränderungen erfahren hat, weil ruſſiſche Kriegs
drohungen nicht mehr donnergrollend wie einſtmals herüber-
klingen und weil ſogar jenſeits der Vogeſen der galliſche
Hahn nicht mehr ſo laut kräht und ungeberdig mit den
Flügeln ſchlägt wie damals, wo kein in alle Minen und
Gegenminen der Politik eingeweihter Diplomat' voraus-
ſagen konnte, ob in vier Wochen noch Friede im Weltteil
herrſchen werde. Gewiß iſt man im Recht, wenn man ſich
vor Augen hält, daß Bündniſſe nicht für alle Ewigkeit ge
ſchloſſen werden, und wenn ſie den Vorausſetzungen nicht
mehr entſprechen, unter denen ſie geſchloſſen wurden, lange
vor dem Ablauf ihrer formellen Gültigkeit nicht ſo viel
wert ſein können wie das Stück Papier, auf dem ſie ge
ſchrieben wurden. Selbſt dann aber, wenn das deutſchöſter-
reichiſche Bündnis, was übrigens jeden Tag durch die Tat-
ſachen widerlegt wird, ſeine Aktualität heute gänz oder zum
Teil eingebüßt hätte, wäre zu retroſpektiven Betrachtungen
ein gerechterer Anlaß vorhanden als bei manchem anderen
Gedenktag, für den ſich hunderte von ſchreibbereiten Federn
in Bewegung ſetzen.

Es iſt bekannt, welche verhängnisvolle Rolle bei der
Umgruppierung der europäiſchen Großmächte in den auf
den Krieg von 1870/71 folgenden Jahren die Eitelkeit des
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Fürſten Alexander
Gortſchakoff, geſpielt hat. Derſelbe Mann, der während
des deutſch- franzöſiſchen Krieges hauptſächlich durch Deutſch
lands dankbare Unterſtützung für ſein Vaterland die Auf-
hebung der drückenden Beſtimmung des Pariſer Friedens
von 1856 erlangt hatte, die Rußland die Haltung. einer
Kriegsflotte im Schwarzen Meere unterſagte, benutzte, voll
Neid über die kriegeriſchen Lorbeeren Deutſchlands und die
Erfolge ſeines leitenden Staatsmannes, die zwiſchen Sieger
und Beſiegten eingetretene Spannung, um ſich im Jahre
1875, als ſich Frankreich irrtümlicherweiſe durch einen
Ueberfall von deutſcher Seite bedroht glaubte, in an-
maßender Weiſe als ungebetener Friedensſtifter und Be
ſchützer- Frankreichs aufzuſpielen. Zum Panſlawisinus in
ſeiner extremſten Form hinüberſchwenkend, ſetzte er ſich das
Ziel, auf den Bahnen des ungeſchriebenen Teſtaments Peters
des Großen wandelnd, durch Niederwerfung der Türkei die
ſüdſlawiſchen Völker unter den herrſchenden Einfluß Ruß-
lands und damit auch der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie an ihrer ſüdöſtlichen Grenze die Möglichkeit einer
territoriglen Fortentwickelung durch vollſtändige Umklamme-
rung zu. unterbinden. Der ruſſiſch-türkiſche Krieg von 1877
und 1878 iſt in erſter Linie Gortſchäkoffs unheilvollem
Wirken zuzuſchreiben. Die drohende Haltung Englands
zur Zeit des Präliminarfriedens von San Stefano und auf
dem Berliner Kongreß von 1878 brachte Rußland wie be
kannt, um den eigentlichen Zweck des Krieges und die Frucht
ſeiner Siege. Seltſamerweiſe wandte ſich aber die allge
meine, von Gortſchakoff ſyſtematiſch geſchürte Unzufrieden
heit nicht gegen England, ſondern gegen die deutſche Regie
rung, die auf dem Kongreſſe alles mögliche getan hatte,
um die den ruſſiſchen Wünſchen entgegenſtehenden Hinder
niſſe aus dem Wege zu räumen

Bismarck, der ſeine Tätigkeit auf dem Kongreſſe ſelbſt
als diejenige eines ehrlichen Maklers bezeichnete ſagke, als
zehn Jahre ſpäter die Gefahr eines ruſſiſchen und fran

Donnerstag, 22. September 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zöſiſchen Angriffskrieges gegen Deutſchland und Oeſterreich
brennend geworden war, in ſeiner berühmten Rede vom
6. Februar 1888 wörtlich: „Während des Kongreſſes, kann
ich wo ſagen, habe ich meine Rolle, ſoweit ich es irgend
konnte ohne Landesintereſſen und befreundete Jntereſſen
zu verletzen, etwa ſo aufgefaßt, als wenn ich der vierte
ruſſiſche Bevollmächtigte geweſen wäre auf dieſem Kongreß.
Es iſt während der ganzen Verhandlungen kein ruſſiſcher
Wunſch zu meiner Kenntnis gekommen, den ich nicht be-
fürwortet, ja den ich nicht durchgeſetzt hätte. Jch bin infolge
des Vertrauens, das mir der leider verſtorbene Lord
Beaconsfield ſchenkte, in den ſchwierigſten, kritiſchſten
Momenten des Kongreſſes mitten in der Nacht an deſſen
Krankenbette erſchienen und habe in den Momenten, wo der
Bruch nähe ſtand, deſſen Zuſtimmung im Bett erreicht.
Kurz, ich habe mich auf dem Kongreſſe ſo verhalten, daß ich
dachte, nachdem er zu Ende war: Nun, den höchſten ruſſiſchen
Orden in Brillanten beſitze ich längſt, ſonſt müßte ich ihn
jetzt bekommen. Kurz, ich habe das Gefühl gehabt, ein Ver-
dienſt für eine fremde Macht mir erworben zu haben, wie es
ſelten einem fremden Miniſter vergönnt geweſen iſt. Welches
mußte alſo meine Ueberraſchung und meine Enttäuſchung
ſein, als allmählich eine Art von Preßkampagne in Peters-
burg anfing, durch welche die deutſche Politik angegriffen,
ich perſönlich in meinen Abſichten verdächtigt wurde. Dieſe
Angriffe ſteigerten ſich während des darauf folgenden
Jahres bis 1879 zu ſtarken Forderungen eines Druckes, den
wir auf Oeſterreich üben ſollten in Sachen, wo wir das öſter-
reichiſche Recht nicht ohne weiteres angreifen konnten.“

Die deutſche Politik ſtand damals vor der Gefahr, ſich
Oeſterreich zu entfremden und dadurch in völlige Abhängig-
keit von Rußland zu geraten, wobei Deutſchland trotz ſeiner
Willfährigkeit nicht einmal davor geſchützt erſchien, gegen

ſeinen Willen und Beſtreben mit. Rußland in Streit zu gen et Ang man m Aithiak Ketegebrehnigen
ber die von kompetenteſter Seite kamen wie Bismarck ſich
vorſichtig unterſchreibend ausdrückte. Ein eigenhändiges
Schreiben Kaiſer Alexanders II. an Kaiſer Wilhelm I. ließ
deutlich durchblicken, daß, wenn Deutſchland die ruſſiſchen
Kaſtanien nicht aus dem Feuer hole, von der Fortdauer des
Friedens nicht die Rede ſein könne. Am 6. September 1879
ſpricht ſich Gortſchakoff auf deutſchem Boden, nämlich in
Baden-Baden, gegenüber einem Korreſpondenten des
orleaniſtiſchen „Soleil“, Louis Peyramont, in nicht mißzu-
verſtehender Weiſe für ein ruſſiſch-franzöſiſches Bündnis mit
der Spitze gegen Deutſchland aus. Gortſchakoff iſt zum
Kriege gegen Deutſchland entſchloſſen, wie aus einer ſpäter
bekannt gewordenen, von einer Zimmernachbarin des
Miniſters im „Hotel de l'Europe“ in Baden-Baden er-
lauſchten Unterhaltung hervorgeht, in der Gortſchakoff die
Wendung fallen läßt j'aurais Voulu faire la gnerre mais
Ia France a d'autres intentions.“Damals in den erſten Septembertagen des Jahres
1879 befand ſich der ruſſiſche Kaiſer in Warſchau, während
Kaiſer Wilhelm I. im Begriffe ſtand, zu den großen
„Manövern nach. Königsberg abzureiſen. Eine Zuſammen-
kunft beider Monarchen lag alſo nach den zwiſchen ihnen be-
ſtehenden verwandſchaftlichen Gepflogenheiten nahe. Statt
daß aber der ruſſiſche Neffe dem greiſen, 82jährigen Oheim
den Beſuch auf deutſchem Boden abgeſtattet hätte, wie in
Deutſchland alle erwarteten, erzwang der ruſſiſche Hochmut
das Gegenteil. Geräuſchlos werden die Vorbereitungen
durch eines der Häupter der Ruſſenpartei am deutſchen
Kaiſerhofe, nämlich durch den Feldmarſchall. Edwin von
Manteuffel, betrieben, und am 3. September geht ſehr
gegen den Willen und das Gefühl Bismarcks Kaiſer
Wilhelm nach Alexandrowo, um dort nach den ſchriftlichen
Drohungen ſeines Neffen „von neuen unter Tränen und in
der vollſten Aufrichtigkeit ſeines Herzens die Verſicherungen
der althergebrächten Freundſchaft auszutauſchen“. (Bis-
marck, Gedanken und Erinnerungen, Vand 2.)

Das Benehmen des Kaiſers Alexander II. ſtand in
ſchroffſtem Gegenſatze zu dem ritterlichen Verhalten Kaiſer
Franz Joſefs J., der es nie unterließ, nach Gaſtein zu
kommen, um dem hochbetagten deutſchen Kaiſer alle Mühen
zu erſparen. Schon am 9. September konſtatiert die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ in offiziöſer Form, daß die
für die Tage der Monarchenbegegnung ſchweigſam gewordene
ruſſiſche Preſſe ihre Angriffe gegen Deutſchland in unerhört
gehäſſiger Weiſe wieder aufgenommen hat. Es ſteigt dort
die Erregung der Volksmaſſen zur Siedehitze. Die Truppen
anhäufungen an der Grenze werden fortgeſetzt. Während
über Oeſterreich Ungarn wegwerfend geurteilt wird, daß es

nichts anderes ſei als eine zweite europäiſche Türkei, die
herangereift ſei, auch ihr Schickſal zu teilen, wird der fieber-
hafte Zuſtand Europas der Bismarck'ſchen Politik zur Vaſt
gelegt. „Ein Deutſchland,“ heißt es, „das ſich infolge ſeiner
eingebildeten Mächt von Tag zu Tag mehr ruiniert,

und ein Frankreich welches von Tag zu Tag kräftiger wird
und trotzdein gezwungen wird, täglich Augenzeuge zu ſein,
wie die von ihm abgeriſſenen Provinzen zuſehends ger-
maniſiert werden eine ſolche Lage der Dinge iſt einfach
dunnatürlich. Der Revanchekrieg wird unausbleihblich ſtatt-
finden, was jedoch Rußland glücklicherweiſe nicht berührt.

Dasſelbe kann hierbei denjenigen von beiden Teilen unter

Perſonenwechſel vermieden wiſſen wollte,
Hronprins ſich ſofort auf den Boden von Bismarcks Ueber

ſtützen und kräftigen, deſſen Unterſtützung gerade Rußlands
eigenen Jntereſſen mehr entſpricht.“

Dieſe Sprache ließ an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig. Die Ereigniſſe ſtanden auf des Meſſers Schneide.
Schon am 28. Auguſt hatte Bismarck mit dem öſterreichiſch-
ungariſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Andraſſy, in
Gaſtein eine Zuſammenkunft gehabt, bei der Andraſſy aus
den Darlegungen ſeines Beſuches die Folgerung mit den
Worten zog: „Gegen ein ruſſiſch-franzöſiſches Bündnis iſt
der natürliche Gegenzug ein öſterreichiſch-deutſches.“ Man
gelangte leicht zu einer vorläufigen Verſtändigung über ein
Defenſivbündnis gegen einen Angriff Rußlands auf einen
von beiden Teilen, wogegen die Ausdehnung des Bündniſſes
auf andere Angriffe von Andraſſy abgelehnt wurde.

Jn den Tagen vom 21. bis 24. September wurde von
Bismarck, der ſeine Gaſteiner Kur beendet hatte, in Wien
mit Graf Andraſſy, Baron Haymeole und Graf Tisza weiter
verhandelt, und ſchon am letztgenannten Tage waren die
Abmachungen, deren Wortlaut vorläufig geheim bleiben
ſollte, zur Ratifikation fertig. Noch hatte Bismarck aber
ein ſchweres Hindernis zu überwinden, das nicht etwa auf
Seite des 13 Jahre vorher von Preußen beſiegten Oeſter
reichs, ſondern in der Perſönlichkeit Kaiſer Wilhelms lag,
dem es gegen das Gefühl ging, einen Bündnisvertrag zu
unterzeichnen, deſſen zwar defenſiver, aber immerhin doch
kriegeriſcher Jnhalt ſich gegen den Neffen richtete, mit dem
er kurz vorher zuſammengeweſen war. Alle ſchriftlichen Vor
ſtellungen, die Bismarck ſeinem Kaiſer von Gaſtein, Wien
und Berlin aus machte, prallten wirkungslos ab. Erſt als
Bismarck das ganze Schwergewicht ſeiner Perſönlichkeit in
die Wagſchale warf und dem Kaiſer ſeine eigene und des
Geſamtminiſterinms Entlaſſung anbot, wurde der Wider-
ſtand des Kaiſers überwunden, der zwar von Bismarcks Be
gründungen noch immer nicht überzeugt war, aber einen

während der

zeugung ſtellte.
Am 7. Oktober 1879 wurde der Vertrag ratifiziert, der
Rußland auf viele Jahre hinaus in Europa iſolierte und von
der öffentlichen Meinung in Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn mit größter Befriedigung aufgenommen wurde.
Der kritiſchſte Moment, in dem ſich das Deutſche Reich ſeit
ſeiner Begründung befunden hatte, war glücklich über-
wunden. Vier Jahre ſpäter erweiterte ſich der Zweibund
durch den Beitritt Jtaliens zum Dreibunde. Die Veröffent-
lichung ſeines Wortlautes des zwiſchen Deutſchland und
OeſterreichUngarn geſchloſſenen Vertrages erfolgte erſt, als
nach der Thronbeſteigung Alexanders III. die. Revancheidee
in Frankreich und der Panſlawismus in Rußland neue
Orgien feierten und die Frucht der Skobelewſchen Brandreden
in Rußland zur Reife gediehen war. Obwohl im November
1887 Bismarck mit ſtarker Hand die Fäden der „unverſchämt
dreiſten Jntrigue“ („Gedanken und Erinnerungen“) zer
riſſen, in deren Dienſt ſich die mit dem däniſchen Prinzen
Waldemar verheiratete Prinzeſſin Maria von Orleans ge-
ſtellt hatte, erſchien im Januar 1888 der Friede durch die
Hetzereien des franzöſiſchen Kriegsminiſters Boulanger und
fortgeſetzte ruſſiſche Rüſtungen aufs äußerſte gefährdet.
Während im neugewählten Reichstag über einen neuen
Wehrgeſetzentwurf für Deutſchland verhandelt wurde, der in
abſehbarer Zeit zu einer Verſtärkung des Heeres um eine
volle Million ausgebildeter Soldaten führen mußte, ward
am 3. Februar der Bündnisvertrag veröffentlicht und Bis-
marck konnte vor den verſammelten Vertretern des deutſchen
Volkes das ſtolze Wort ausſprechen:
W u r Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts auf der

eltl

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. September.

Zum Tode des Fürſten Herbert Bismarck.
Ueber die letzten Tage des Fürſten Herbert Bismarck

berichten die „Hamburger Nachrichten“: Der Verſtorbene hat
nach allem, was man erfährt, jedenfalls noch bis vor ganz
kurzer Zeit keine Ahnung davon gehabt, wie bald er dem
trauten glücklichen Familienleben, deſſen Mittelpunkt er
war, entriſſen werden würde. Am Dienstag vor acht Tagen
ſchaute er, auf einem Spaziergange begriffen, bei einem

Nachbarn in Hofriede ein und äußerte ſich, nach ſeinem Be
finden befragt, ganz hoffnungsvoll: Es ginge ihm erheblich

befſer und er denke, daß er nun bald wieder ganz geſund
ſein werde. Leider ſollte dieſe zuverſichtliche Hoffnung nicht
in Erfüllung gehen. Fürſt Herbert Bismarck litt an einer
Leberaffektion, die ſeit dem Mai d. Js. einen
raſcheren, ſchwereren Verlauf nahm. Die ſtets auch bei den

behandelnden Aerzten gehegte Hoffnung auf Stillſtand und
Beſſerung des Leidens ſollte ſich nicht bewahrheiten. Ein
Kuraufenthalt in Homburg v. d. H. im Sommier war ohne

Erfolg. Unaufhaltſam nahmen die Kräfte ab immer
ſeltener wurden die Ausfahrten, immer kürzer die Spazier-

gänge: die letzte Woche brachte dann völliges Gebundenſein
ans Bett. Ungetrübt blieb bis kurze Zeit vor dem Tode
bei dem Patienten die Friſche des Geiſtes, das Intereſſe für

die Vorgänge in der Welt draußen und die herzliche Anteil

e



Herbert Stunden des Schmerzes nicht erſpart, doch gelang
es, ſie immer wieder zu lindern und zu beſeitigen. Jn den
letzten Tagen trat Schmerzfreiheit und Ruhe ein. Ein
ſanfter, zunehmender Schlaf umfing ihn ſeit Freitag abend,
ein Schlummet, aus dem ihm nicht wieder zu erwachen ver
gönnt war. Als in der vorigen Woche der Zuſtand
des Fürſten nach Ausſpruch der Aerzte hoffnungslos ge
worden war, hatten ſich nach und nach die näheren Ange-
hörigen des Kranken in Friedrichsruh eingefunden, ſo daß
bei Eintritt des Todes faſt die ganze engere Familie des
Fürſten im Schloſſe verſammelt war. nämlich Graf und
Gräfin Rantzau, Graf und Gräfin Pleſſen (die Gräfin
Pleſſen iſt eine Schweſter der verwitweten Fürſtin), Gräfin
Hoyos, die Mutter der Fürſtin, Herr v. Bismarck-Plathe
und Gräfin Sibylle Bismarck, die Schwägerin des Ent
ſchlafenen.

Die Aufbahrung iſt in demſelben Zimmer geſchehen,
in dem am 16. März 1899 die beiden Särge mit den ſterblichen
Hüllen des Fürſten Otto v. Bismarck und ſeiner vor ihm verſtorbenen
Gemahlin, der Fürſtin Johanna, ſtanden, bevor die feierliche Ueber
führung in die Gruftkapelle am Sachſenwalde ſtattfand. Es iſt
dies das am ſüdlichen Flügel des Schloſſes gelegene Boudoir der
Fürſtin Margarethe, das zu Lebzeiten des alten Fürſten als Vor
zimmer zu ſeinem Arbeitszimmer diente. Bei der feierlichen Bei
ſetzung, die auf Mittwoch mittag 1 Uhr anberaumt worden iſt,
wird im Schloſſe Paſtor Lahuüſen aus Berlin die Trauerrede
halten, da der neu ernannte Paſtor Gieſeke in Brunſtorff weder
dem verſtorbenen Fürſten, noch der Fürſtin bekannt iſt. Paſtor
Gieſeke hat nämlich erſt nach der Erkrankung des Fürſten die
dortige Pfarrſtelle angetreten. Fürſt Herbert Bismarck iſt, wie
ſein Vater, in der Berliner Dreifaltigkeitskirche konfirmiert worden,
deren erſter Geiſtlicher Paſtor Lahuſen jetzt iſt.

Unausgeſetzt laufen noch Beileidskundgebungenein,
Bisher ſind annähernd 700 Telegramme und zahlreiche Kranz
ſpenden eingetroffen und im Sterbezimmer und auf dem Raſen
vor dem Herrenhauſe niedergelegt. Der Kommandeur des Jn-
fanterie- Regiments Hamburg (76) hat die Regimentskapelle zur
Verfügung geſtellt. Ein Förſter und ein Mitglied des Haus-
perſonals halten die Totenwacht. Die Leiche iſt in einen Zinkſarg
gelegt. Der äußere Sarg iſt genau wie beim Altreichskanzler aus
ſchwarz gebeiztem Eichenholz mit ſilbernen Handgriffen. Die
Fürſtin hat infolge ihres tiefen Schmerzes die Ueberführung aus
dem Sterbezimmer zur Aufbahrung in dem erſten Stock ſo lange
als möglich hinausgeſchoben. Das Zimmer iſt durch den Katafalk
und den Trauerſchmuck gänzlich angefüllt und bietet kaum Platz
für 25 Leidtragende.

Wie verlautet, wird der Schwager der Fürſtin Bismarck,
Graf Pleſſen-Cronſtern, zum Generalbevollmächtigten des
Grundbeſitzes, der 19 000 Morgen umfaßt und den wundervollen
Sachſenwald in ſich ſchließt, ernannt werden,

Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.
Ueber die Auffaſſung der gegenwärtigen Kriegslage im

ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete in maßgebenden kolonialen
Kreiſen wird der „Dtſch. Warte“ mitgeteilt, daß die Kämpfe
am Waterberg, die zum Ausweichen der Eingeborenen nach
Oſten und hauptſächlich Südoſten führten, erfreulicherweiſe
das eine dargetan haben, daß die Herero nicht mit der
Unterſtützung der Ovambo rechnen können. Sie haben
alſo jedenfalls mit ihren Bitten um Hilfe kein Gehör bei
ihnen gefunden. Dies werden auch die Gründe geweſen
ſein, aus denen ſie nicht nach Norden oder Nordoſten, ſondern
wider Erwarten nach Oſten und Südoſten abzogen. Ver-
mutlich werden ſie bereits lange vorher ihre Hauptmaſſen
an Vieh ſowie die Weiber und Kinder an ſichere Plätze ge-
ſchafft haben. Beſonders die Beute, die ihnen zu Beginn
des Aufſtandes zufiel, wird ſich wohl längſt in Sicherheit
befinden. Ueber die Wahl der Schlupfwinkel kann man ver-
ſchiedener Anſicht ſein. Viel Wahrſcheinlichkeit hat die An-
nahme für ſich, daß die Herero ihre Angehörigen und viel
Vieh über die engliſche Grenze in das Gebiet
des Ngami-Sees geſchafft haben, was vielleicht zum
Teil ſchon vor dem Angriff auf die Waterberg-Stellung ge
ſchehen iſt. Wenn man ſich darüber wundern ſollte, wes
wegen die jetzt zerſtreuten Maſſen der Neger ſich nicht auch
über die Grenze zu begeben, ſo iſt darauf zu antworten, daß
ſich die Herero eben noch nicht für eigentlich be-
ſiegt halten. Sie werden ſo lange kämpfen, bis keine
Munition mehr vorhanden iſt oder der Hunger ſie zwingt,
das deutſche Gebiet zu verlaſſen. An Tabak und Kaffee
leiden ſie bereits jetzt Mangel, aber ſie führen natürlich noch

nahme an der näheren Umgebung. Wohl waren dem Fürſten Vieh mit ſich, das ihnen zur Nahrung dientk. Sobald es
gelingt, ihnen dies abzutreiben oder ſobald ſie ſo gehetzt
werden könnten, daß ſie keine Ruhe mehr fänden, werden ſie
ſich, ſoweit als möglich, auf engliſches Gebiet flüchten, oder
ſich auch ergeben. Die Rädelsführer und Mörder
werden ſich allerdings vermutlich rechtzeitig in Sicherheit
bringen, und die weniger Schuldigen, vielleicht auch ihre
Weiber und Kinder, werden ſich unterwerfen. Die letzteren
rechnen natürlich auf humane Behandlung, die ihnen auch
wohl gewährt werden wird, obwohl ſie mit vollem Bewußt-
ſein auf der aufſtändiſchen Seite gewirkt und zum Teil ſelbſt
Greueltaten verübt haben. Wenn die Herero auch jetzt zer
ſtreut uniherziehen, ſo kann es doch wohl möglich ſein, daß
ſie ſich wieder zu anſehnlicher Stärke vereinigen und
irgendwo plötzlich womöglich überlegen auftreten
Gehen ſie auf engliſches Gebiet über, ſo ſind ſie natürlich
zunächſt nicht zu faſſen. Sie werden dort ein Räuberleben
führen und eine ſtete Beunruhigung für unſere
Kolonie bilden.

Ueber die Mole und die Hafenverhältniſſe in Swapokmund,
auch über den Bau einer Feldbahn, welchen das Ende dieſes
Monats nach Südweſtafrika abgehende Detachement des Eiſenbahn
Regiments vornehmen würde, finden ſich in der Preſſe unrichtige
Angaben. Die Mole iſt, von geringen bei derartigen Bauten in
der See ſtets notwendigen Reparaturarbeiten abgeſehen, völlig
intakt. Die Löſch- und Ladeverhältniſſe des Hafens ſind jedoch
zur Zeit erſchwert durch Ablagerung von Sandmaſſen, welche der
nahe gelegene Swakopfluß bei ſeinem Abkommen im Frühjahr mit
ſich geführt und in dem ganzen Mündungsgebiet mit Einſ luß des

afenbeckens niedergelegt hat. Dieſes ſogenannte „Abkommen“ der
Flüſſe im ſüdlichen Afrika iſt eine Erſcheinung, die W gan
un regelmäßigen Abſtänden, zuweilen erſt nach einer enzei
von fünf und mehr Jahren, wiederholt. Eine Kommiſſion von
Sachverſtändigen hat die zeitige Lage an Ort und Stelle geprüft
und außer verſchiedenen, für die dauernde Unterhaltung des Hafens
notwendigen Einrichtungen Beſchaffung eines Baggers, Ver
mehrung des Leichterparks p. die Ausführung eines provi
ſoriſchen Landungsſteges ins uge gefabt Derſelbe iſt
dazu beſtimmt, während der Kriegszeit die über ihrefähigkeit hinaus beanſpruchte Kranke zu entlaſten und bei
erneut auftretenden plötzlichen Verſandungen der h Löſch und
Ladeſtätten als Aushilfe zu dienen. Die Ausführung dieſer
Landungsbrücke wird dem Ende dieſes Monats in das utzgebiet
abgehenden Pionier Kommando in erſter Linie zufallen,
nicht aber der Bau einer Feldbahn in das Jnnere hinein. Eine
ſolche Bahnlinie konnte umſo weniger zur Erwägung ſtehen, als
bei dem Guerillakriege, der unſere zumeiſt in kleineren Verbänden
fechtenden Truppen zu häufigem Frontwechſel und ſchneller
Aenderung des Standortes zwingt, die etwa für eine Feldbahn ins

arg J Momente: en der Etappenlinien,chnellere Zufuhr und Beförderung zur Front uſtw., keineswegs ge
geben ſind. Die Otavibahn, an welcher beſchleunigt gearbeitet
wird, hat zwar zeitweilig mit Schwierigkeiten wegen ausgebrochener
Lohnſtreitigkeit der bei ihrem Bau beſchäftigten Arbeiter zu
kämpfen géhabt, doch dürfte ihre Fertigſtellung bis Ende 1904 ge
ſichert ſein. Die vollendete Bahn bedeutet fraglos einen großen
Nutzen für einen Feldzug an der Nordgrenze der Kolonie,

Beantragung von Ordensauszeichnungen. Höheren Orts
ſind, wie die „N. p. K.“ ſchreibt, die Polizeiverwaltungen erſucht
worden, für die Folge alljährlich bis zum 15. September von den
jenigen in ihren Amtsbezirken für das nächſte Jahr bevorſtehenden
Ereigniſſen der vorgeſetzten Dienſtbehörde Kenntnis zu geben,
welche Anlaß zur Beantragung von Ordensauszeichnungen und
ſonſtigen Allerhöchſten Gnadenerweiſungen für beſtimmte Perſonen
bieten könnten. In Betracht kommen insbeſondere Penſionierungen
oder Dienſtjubiläen von Beamten, Geiſtlichen und Lehrern,
hiſtoriſche Feſtakte der Städte und ſonſtigen Kommunalverbände,
der Kirchen, Unterrichts- und Erziehungsanſtalten, ſowie ange
ſehener Korporationen, Stiftungen und Vereine, Ausſtellungen auf
landwirtſchaftlichem, induſtriellem und künſtleriſchem Gebiete, ebenſo
denkwürdige e in kommerziellen und gewerblichen
Kreiſen, endlich auch hiſtoriſche Ereigniſſe in hervorragenden
Familien und dergleichen mehr.

Kein nationalliberaler Delegiertentag. Die „National
eitung“ hatte kürzlich berichtet, es würde ein nationalliberaler

Delegiertentag einberufen werden, um zu dem kommenden Schul
geſetze Stellung zu nehmen. Wie die „Deutſchen Stimmen“, das
Wochenblatt der nationalliberalen Partei, berichten, trifft dieſe
Meldung nicht zu: bisher haben noch nicht einmal Vorbe
ſprechungen darüber ſtattgefunden, ob und wann der nächſte Dele-
iertentag ſei es ein allgemeiner oder ein preußiſcher abgealten werden ſoll.

Der bekannte Prozeß EndellSchack in Poſen hat ein Ende
gefunden, da infolge der von beiden Seiten zurückgezogenen Be

rufung der auf den 5. Oktober feſtgeſetzte Berufungsinſtanzterminaubgefalen iſt.
Ultramontane Geſchäftigkeit. Noch iſt die neue Techniſche

Hochſchule zu Danzig nicht eingeweiht die Einweihung wird am
6. Oktober erfolgen und ſchon weiß die „Germ.“ zu berichten,
daß bereits Schritte unternommen ſind, um an der neuen Hochſchule
einen katholiſchen Studentenverein zu errichten; die
dazu nötigen Mittel liegen, wie das Blatt triumphierend hinzu
fügt. bereit. Die oliſchen Studentenvereine verfolgen be
anntlich nicht in erſter Linie den n „SGeſelligkeit und

ſtudentiſche Fröhlichkeit“ zu pflegen, ſondern ihr Hauptziel iſt, für
ultramontane Jdeen Propaganda zu machen. Zu dieſem Zwecke
wird denn natürlich auch die Gründung des neuen Vereins erfolgt
ſein, ob gerade zum Vorteil der Techniſchen Hochſchule, iſt uns
allerdings recht zweifelhaft,

Nach Beſchluß des StaatsWitwen- und Waiſengelder. e
miniſteriums iſt künftig der Berechnung der Witwen und Waiſen
gelder für die Hinterbliebenen eines durch einen Unfall im Dienſte
getöteten Beamten uſw., ſowie für die Hinterbliebenen eines Unfall
penſionärs, gleichviel ob deſſen Tod mit dem Unfall im Zuſammen
hange ſteht oder nicht, allgemein die Unfallpenſion zu. Grunde zu
legen.

Handelskammern und portopflichtige Dienſtſachen. Der
Staatsſekretär des ReichsPoſtamtes hat den Handels
kammern das Recht zugeſtanden, die von ihnen ausgehenden,
unfrankiertendienſtlichen Briefſendungen nach
Maßgabe der Bekanntmachung des GeneralPoſtamtes vom 28.
derer 1871 mit dem Vermerke „Portopflichtige Dienſtſache“ zu
verſehen.

Geleisloſe elektriſche Straßenbahnen. Mit Rückſicht darauf,
daß geleisloſe elektriſche Straßenbahnen ſowohl für Perſonen wie
Güterverkehr ſich einzubürgern anfangen, wird ſehr bald die
Frage aufzuwerfen ſein, ob nicht in deren eigenem Intereſſe eine
geſetzgeberiſche Regelung erforderlich iſt, denn geleisloſe Straßen
bahnen fallen nicht unter das Kleinbahngeſetz, weil die Anwendung
der Schiene die rechtliche Grundlage für jenen Akt der Geſetzgebung
auch im Verhältnis zur Reichsgeſetzgebung bildet. Es mangelt ins
beſondere, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ausführen, für die geleis-
loſen Straßenbahnen an einer Regelung des Verhältniſſes des
Straßenbahnunternehmers zu dem traßen Unterhaltungs
pflichtigen, wie ſie in den 8§ 6 und 7 des Kleinbahngeſetzes gegeben ſint, und ebenſo an entſprechenden Beſtimmungen über die

Genehmigung und Prüfung von Betriebsmaſchinen und über die
Zuverläſſigkeit des Perſonals in Bezug auf den Betrieb.

Der Krieg in Oſtaſten.
Neue Meldungen vom Kriepsſchauplatze, die irgend

etwas Neues brächten, ſind heute mittag von keiner Seite
eingetroffen. General Kuropatkin hat aus Peters-
burg Befehl erhalten, aus politiſchen Gründen Mukden
zu verteidigen. Die Ruſſen werden ſich nur nach
einer Niederlage vor Mukden nach Tieling zurückziehen.
Die Schlacht iſt bereits im Gange. Auch das Bombardement
von Port Arthur dauert fort. Ueber die Lage dieſer Feſtung

wir morgen einen eingehenden Artikel veröffent-
ichen.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Rücktritt Schönerers? Gegen die ſlaviſchen
Parallelklaſſen.

Jn Kreiſen der deutſchen Volkspartei zirkulieren Gerüchte, daß
Abgeordneter Schönerer ſich mit der Abſicht trage, ſein Reichsrats
mandat niederzulegen. Die Proteſterklärung, die die 22 deutſchen
Abgeordneten im ſchleſiſchen Landtage gegen die Er-
richtung der ſlaviſchen Parallelklaſſen an den dewtſchen Lehrer
bildungsanſtalten in Troppau und Teſchen abgaben, wurde auch
vom Landeshauptmann Grafen Lariſch, dem Fürſtbiſchof von Bres
lau, Kardinal Kopp, und allen anweſenden deutſchen Abgeordneten
unterzeichnet.

Frankreich.

Kabinettskriſis?
Jn gewiſſen Pariſer politiſchen Kreiſen wird die Möglichkeit

einer neuen Zuſammenſetzung des Kabinetts für den Monat Oktober
ins Auge gefaßt. Es iſt wahrſcheinlich, daß, falls das Kabinett
Combes ſtürzt, der Führer der Radikalen, Sarrien, mit der
Führung beauftragt wird und dann gleichzeitig den Poſten eines
Miniſters des Jnnern übernimmt. Jn dieſem Falle würde Leon
Bourgois Miniſter des Auswärtigen und der frühere Staats
ſekretär Ruau würde das Portefeuille für Landwirtſchaft und

andel übernehmen. Das neue Kabinett würde die Führung der
eſchäfte beſonders mit t tuenng der radikalen Partei über

nehmen, welche ihre Alliance mit den Sozialiſten, deren Fort
ſchritte zu weitgehende ſeien, löſen würde.

(Nachdruck verboten.

Vier Tage.
Eitie Epiſode vom HereroAufſtande von Fritz Grnſt.

Als ich die Augen aufſchlug, war es Nacht um mich,
finſtere, undurchſichtige Nacht. Mühſam ſammelte ich
meine Erinnerungen. Zwei Kugeln hatten mir das Bein
zerſchmettert und eine die Schulter, und ich war nieder
geſunken. Dann, als das kleine Häuflein der Unſeren vor
der großen Uebermacht weichen mußte, war jener Mann mit
dem Kirri, jener furchtbaren Keule, auf mich zugeſtürzt.
Deutlich ſehe ich noch ſein in höchſter Wut verzogenes Geſicht
vor mir, wie er ausholte zum tödlichen Schlage, aber im
ſelben Augenblick warf ihn meine Kugel zurück und ſtreckte
ihn nieder. Warum wollte er auch den Schwer verwundeten
niederſchlagen?! Jch hatte mich ſchon mit dem Schickſal,
von den ſchwarzen Kerlen gefangen genommen zu werden,
vertraut gemacht und an keinen Widerſtand mehr gedacht,
da ſtürmte jener auf mich zu mit der Abſicht, mich, den
Wehrloſen, zu ermorden, und in dieſem Augenblick raffte ich
meine letzten Kräfte zuſammen, ergriff mit dem geſunden
Arme mein Gewehr und erſchoß ihn.

Das war am Vormittag, jetzt iſt es Nacht. Wo mögen
die Unſeren ſein? Ah, wenn ich nur einen Trunk hätte!
Aber ich liege auf meiner Flaſche und kann mich nicht er-
heben. Endlich! Es iſt mir gelungen, die Flaſche hervor
zuziehen, und ich trinke in vollen Zügen.

Jch muß lange geſchlafen haben, denn als ich erwache,
ſteht die Sonne hoch am Himmel. Der Durſt quält mich,

und ich trinke den geringen Reſt in meiner Flaſche vollends
aus. Was nun? Wenn ich Waſſer hätte, könnte ich wohl
noch ein paar Tage leben, denn ich habe geleſen, daß der
Menſch ſehr lange ohne Nahrung exiſtieren kann, wenn er
nur trinkt. Dort der Herero, der mich ins Jenſeits be
fördern wollte und nun als Quartiermacher vorausgegangen
iſt, hat eine Flaſche, die er einem der Unſeren abgenommen
hat, nun werde ich ſie ihm abnehmen.
Es ſind nur ſechs Schritte bis zu meinem Nachbar, aber
ich brauche Stunden, bis ich ihn erreiche. Er ſieht gräßlich
aus, und ein furchtbarer Geruch überweht mich. Aber ſeine
Flaſche iſt voll, und wenn das Waſſer auch warm iſt, ſo iſt es

doch nicht verdorben. Jch werde mir's einteilen, nur drei-
mal am Tage trinken, morgens, mittags und abends.

Die Sonne ſteht jetzt faſt ſenkrecht, die Luft glüht, die
Schmerzen ſind entſetzlich, und dazu dieſer Geruch! Jch muß
fort von hier, wenigſtens bis zu meinem alten Platze, denn
von dort kommt der Wind und nimmt die ſchrecklichen Düfte
weg. Werde ich's können? Jetzt nicht, der Weg zu
meinem Nachbar hat mich völlig erſchöpft. Wier er ſo
groß neben mir liegt mit dem ſtarren Lächeln auf dem
Geſicht. Die dunkle Haut hat eine ſcheußliche Farbe be-
kommen, und der Körper iſt gedunſen. Warte nur, bald
werde ich ſein wie du!

Hat es eigentlich einen Zweck, darauf zu warten?
Sollen dieſe Qualen, dieſe Agonie noch drei, vier Tage
dauern, um ſchließlich doch nur mit dem Tode zu enden?
Wäre es nicht beſſer, kurz abzuſchließen? Dort drüben
liegt mein Gewehr, Patronen habe ich auch noch. Soll
ich es tun? Nein, ich muß kämpfen, ſo lange noch ein
Funken Kraft in mir iſt. Es muß ja Rettung kommen!
v werde mein Vaterland wiederſehen, meine Mutter, meine

raut
Ah wenn ihr niemals erführet, wie ich hier gelegen

habe! Möget ihr glauben, eine Kugel bereitete mir ſchnell
den Tod es wäre beſſer für euchl

Was zog mich eigentlich in dieſen Kampf? Das
Vaterland zu verteidigen? Deutſchland iſt mein Vater
land, mein ſchönes Deutſchland! Was geht mich Afrika
an, wenn dieſes Stück auch Deutſchland gehört? Und
doch. es iſt mir zweite Heimat geworden, ich habe hier mein
Glück gemacht, ich habe hier ſo viel ceworben, daß ich meiner
armen Mutter daheim ein ſorgenfreies Leben ſchaffen konnte
und jetzt in den Stand geſetzt war, meine Anna heim-
zuführen. O, wie freute ich mich auf die Reiſe nach
Deutſchland, auf das Wiederſehen mit Mutter und Braut!

Wird es jetzt noch dazu kommen? Als aber alle hier
aufſtanden, um die Hereros niederzuwerfen, die unſere An
ſiedelungen verbrannten und unſere Männer ermordeten,
da ſollte ich mich ausſchließen? Nein, ich bin freudig aus
gezogen, und auch jetzt. in meiner elenden Lage, kann ich's
nicht bedauern

Jch mache noch einen Verſuch, mich von meinem unange

nehmen Nebenmanne zu entfernen, aber ich muß es auf
geben. Die Nacht bricht herein, ſie vergeht, und die Sonne
ſteigt als blutrote Scheibe empor. Es wird ſehr heiß werden
heute. Aermſter Nachbar, was wird wohl die Sonne aus
dir machen? Du biſt jetzt ſchon nichts weniger als ſchön.

Bei dem Herero halte ich's nicht mehr aus. Der furcht
bare Geſtank bereitet meinem ſich ſchon vor Hunger zu
ſammenkrampfenden Magen Brechreiz. Jch muß fort, mag es
kommen wie es will. Die Schmerzen ſind entſetzlich, aber
mir iſt, als hätte ich mich ſchon an ſie gewöhnt, wenigſtens
kann ich mich nicht vom Flecke bewegen. Aber die Luft iſt
hier rein, wie ſie eben ſechs Schritt von einem in der
Sonnenglut verweſenden Leichnam ſein kann.

Jch habe eine kurze Zeit geſchlafen, und jetzt wache ich
auf, geweckt durch den in's Unerträgliche geſteigerten
Leichengeruch. Der Wind hat ſich gedreht und kommt
gerade von meinem Nachbar her. Warum mußte ich mich
auch nach dieſer Seite wenden! Das Gefühl meiner Ohn-
macht und Hilfloſigkeit erpreßt mir Tränen!

Plötzlich durchzuckt mich ein jäher Schreck. Menſchen
ſtimmen Fußtrittel Wenn es die Unſeren wären!
Jch ſpanne mein Gehör aufs äußerſte an, aber ich kann
nichts verſtehen, und am Ausblick hindern mich die Sträucher,
die mich ringsum umgeben. O, warum hatte ich gerade
hinter dieſen Sträuchern Deckung geſucht! Jch kann
kein Wort verſtehen ſoll ich ſie herbeirufen? Sie müſſen
mir doch helfen, mich aus dieſer entſetzlichen Lage befreien.

Aber es können Hereros ſein; jener dort war auch
einer von ihnen und wollte mich totſchlagen, obgleich ich
hilflos am Boden lag. Aber dennoch iſt es ſchließlich
nicht beſſer, unter einer wohlgezielten Kugel oder dem
ſchmetternden Schlag der Keule zu enden, als hier langſam,
qualvoll zu Grunde zu gehen? Und dann es werden
nicht alle ſo ſein, wie jener, der noch im Tode mich quält,
ſie werden mich mitnehmen. Aber ich bin dann ihr Ge
fangener, und man hat mancherlei gehört über die Grauſam-
keiten, die ſie an Gefangenen ausüben ſollen. Wieder
dringt der Verweſungshauch auf mich ein, und ich bin ent
ſchloſſen ich werde ſie rufen. Mit unſäglicher Anſtrengung
richte ich mich halb auf und ſehe durch eine Lücke
Deutſche



Serbien.

Zur Kr r hWie aus Belgrad berichtet wird, überreichte der deutſche
Geſandte ein Hand ſchreiben des Kaiſers Wilhelm,
das einen herzlichen Glückwunſch für den König enthielt. Der be
kannte Feind der Obrenowitſch und Verſchwörer Hadji Toma ſchenkte
aus Anlaß der Krönungsfeier dem ſerbiſchen Offizierkorps zweiHäuſer zur Unterkunft t Erholung bedürftiger Offiziere. Die
dte rönungsfeier findet erſt am heutigen 21. Sep-
ember

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
he. Die 50jährige Jubelfeier als gkadenlher Lehrer kann zu

Beginn des kommenden Winterſemeſters der Romaniſt, emeritierte
ordentliche Profeſſor der Univerſität Straßburg i. El ſ. Dr. theol.
ot phil. Eduard Boehmer begehen Der Gelehrte lebt in Lichtenthal
bei BadenBaden. Der etatsmäßige Profeſſor für Kunſtgeſchichte an
der Berliner techniſchen Hochſchule, zugleich Privatdozent an der
Univerſität daſelbſt Dr. phil. Max Zimmermann erhielt vom
Kultusminiſterim den Auftrag, vom Oktober 1904 ab Vorleſungen
über Kunſtgeſchichte an der Kgl. Akademie in Poſen zu halten.
Der Privatdozent für Phyſiologie an der Tübinger Univerſität
Dr. Karl Bürkeéer iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

Auf der Verſamml der deutſchen Natur-
forſcher und Aerzte in Breslau berichtete im weiteren
Verlaufe der Verhandl in der Abteilungsſitzung für innere
Medizin Dr. Holdheim Berlin über ſeine Er
mit AltTuberkulin in ſeiner Privatpraxis gem hat. Er habe
in mehreren Fällen die Kranken von Bazillen im Sputum und von
jeder Reaktion auf Tuberkelinjektionen befreit, die in Abſtänden
von mehreren Monaten vorgenommen wurden

Der Herzog von Orleans hat den Schiffskapitän
in Bergen, der ihn ſeinerzeit nach Spitzbergen begleitete, beauf
tragt, wenn möglich das bekannte iff Nanſens, „Fram“, zu
mieten, um damit 1905 eine Expedition ins nördliche
Eis me er vorzunehmen.

Berlin, 20. Sept. Der Plan der Direktoren Halm und
Graul, in Charlottenburg ein neues Theater zu bauen,
iſt jetzt auf feſten Boden geſtellt. Es hat ſich eine Baugeſellſchaft
gebildet, der ein Kapital von 3 Millionen Mark zur Verfügung ſtehen
7 Das Theater ſoll im Herbſt n. J. zu Charlottenburg errichtet
werden.

Vermiſchtes.
Die fürſtliche Familie von Bismarck-Schönhauſen. Die

ſchmerzlichtraurige Kunde von dem Hinſcheiden des Fürſten Herbert
Bismarck, des letzten der beiden Söhne des Altreichskangzlers, der
ſeinem großen Vater nach etwas über ſechs, ſeinem Bruder Wilhelm
nach etwas mehr denn drei Jahren in den Tod gefolgt iſt, ruft die
aufrichtigſte Teilnahme des geſamten Deutſchlands für die fürſtliche
Familie hervor, deren Geſchichte die nachfolgenden Daten gewidmet
ſein möchten: Die Familie Bismarck gehört zum altmärkiſchen
Uradel, der mit Gerbordus de Bismarck, geſtorben um 1280, zuerſt
erſcheint. Die Stammburg der Familie iſt die alte Burg der
Stadt Bismark, im Kreiſe Stendal gelegen. Jm Wappen führt
das Geſchlecht im blauen Schilde ein mit drei ſilbernen Eichblättern
beſtecktes goldenes Kleeblatt. 1345 wurde Nikolaus Bismarck von
dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, dem er aus großer
Verlegenheit geholfen, mit dem Schloſſe Burgſtall belehnt, welches
unter Joachim II. 1562 c Schönhauſen und Creveſe vertauſcht
wurde. Außer dieſen Gütern befanden ſich in dem Beſitze der
Familie die im pommerſchen Kreiſe Naugard gelegenen Güter
Kniephof, Külz und Jarchlin. Der Vater des Altreichskanzlers,
Ferdinand von Bismarck, 1771 zu Schönhauſen geboren und da
ſelbſt 1845 geſtorben, hatte urſprünglich die militäriſche Lauf-
bahn eingeſchlagen, nahm aber als Rjttmeiſter im LeibKarabinier-
Regiment ſeinen Abſchied, um ſich der Bewirtſchaftung ſeiner
Güter zu widmen. Er verheiratete ſich 1806 in Potsdam mit Luiſe
Wilhelmine Menken, die in Potsdam 1789 geboren war und in
Berlin 1839 ſtarb. Aus dieſer Ehe gingen ſechs Kinder hervor,
von denen Otto von Bismarck das vierte war; drei ſtarben in der
Kindheit. Mit Otto wuchſen auf ſein um fünf Jahre älterer
Bruder Bernhard, der langjährige Landrat des Kreiſes Naugard,
der ſeinem Bruder fünf Jahre im Tode voranging, und die 1827
geborene Schweſter Malwine, welche den Landrat a. D. Oskar von
Arnim, Fideikommißbeſitzer auf Kröchlendorf in der Uckermark,
heiratete. Nach dem Tode des Vaters übernahm Otto von Bis-
marck Schönhauſen und Kniephof, ſein Bruder Bernhard Külz und
Jarchlin. Jetzt befinden ſich in der Familie des letzteren die alten
pommerſchen Güter, ein Sohn iſt ſeinem Vater in der Stellung
des Naugarder Landrats gefolgt. Otto von Bismarck vermählte ſich
1847 mit Johanna von Puttkamer, deren Vater das Gut Rein
felden im Kreiſe Schlawe beſaß. Dieſer, durch den Tod der
Gattin 1894 gelöſten Ehe entſproſſen drei, Kinder: Marie, geboren
1848, Herbert, geboren 1849 und Wilhelm, geboren 1852. Nach
dem Vertrage von Gaſtein war Otto von Bismarck, ſeit 1868
Miniſterpräſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
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Hilfe! Brüder! Hilfe! ſchreie ich mit dem Aufgebot
aller Kräfte, aber die heiſere Stimme klingt nur ſchwach,
und jene ſind ſchon zu weit entfernt, ſie hören mich nicht
mehr. Mein Gewehr wenn ich ſchießen könntel
Aber es liegt zwei Meter von mir entfernt, und ich kann
mich nicht vom Platze rücken. Nochmals ſchreie ich, aber
die Stimme iſt kaum mir ſelbſt vernehmlich, geſchweige denn
ienen.

O Fluch! Warum habe ich nicht gerufen, als ſie in der
Nähe waren Laut aufſchluchzend falle ich zurück und

ſtoße die Flaſche um. Das Waſſer fließt aus, der aus
gedörrte Boden ſaugt es gierig auf, und ich bemerke es erſt,
als faſt nichts mehr in der Flaſche iſt. Mein Leben, meine
Rettung, das einzige, was meine Exiſtenz noch auf einige
Tage friſten konnte, iſt dahin!

Kann ich mich noch jener Erſtarrung erinnern, die mich
nach jenem ſchrecklichen Fall erfaßte? Regungslos, mit
halb geſchloſſenen Augen liege ich da, die ganze Nacht, die
dritte, und ſehe den Tag kommen, den vierten. Der Wind
verändert fortwährend ſeine Richtung und umgibt mich bald
mit reiner Luft, bald mit dem Peſthauch des Leichnams.
Mein Nachbar iſt heute über alle Beſchreibung häßlich ge
worden. Jm Geſicht iſt das Fleiſch von den Knochen ge
wichen, und dieſes ſchreckliche, knöcherne Lächeln, dieſes ewige
Lächeln kommt mir grauſig vor, wie nie etwas. Dieſes
Skelett mit dem phantaſtiſchen Ausputz macht mich ſchaudern.

Das iſt der Krieg, denke ich, das iſt ſein Bild. Ein
kräftiger, ſtattlicher Mann war er, in der Blüte ſeiner
Jahre, bis ihn meine Kugel niederſtreckte, und jetzt liegt
er da, ein Fraß der Würmer. Wenn ſie mit ihm fertig
ſind und nur die bunten Lappen und die Knochen übrig
gelaſſen haben, dann fangen ſie mit mit an. Wäre es
nur erſt ſo weit!

Die Sonne glüht. Hände und Geſicht ſind längſt ver
brannt, und den letzten Reſt Waſſer habe ich mit einem
Zuge ausgetrunken, ich hatte nicht mehr die Willenskraft,
damit zu ſparen. Mutter! Meine teure Mutter! Dein
graues Haar wirſt du dir ausraufen, du wirſt den Tag ver
fluchen, da du mich geboren haſt, wirſt die ganze Welt ver
fluchen, die den Menſchen zur Hual den Krieg erſann!

Aber du und Anna ihr werdet wohl von meinen Leiden

befitz im Amte Schwarzenbeck den ſogenannten

am 16. September 1865 unker dem Namen „von Bismarck Schön
hauſen“ für ſich und ſeine Nachkommen in den preußiſchen Grafen
ſtand erhoben worden. Nach dem e 1866 war ihm gelegent
lich der Dotationen an die preußiſchen Feldherren auf Antrag und
Beſchluß des Landtages eine Dotation verliehen worden, die er

um Ankauf eines größeren Gutes in Pommern, der Herrſchaft
arzin im Kreiſe Schlawe, verwandte. Am 22. März 1871 wurde

Bismarck mit dem Prädikat „Durchlaucht“ in den preußiſchen
Fürſtenſtand erhoben, der erblich nach dem Rechte der Erſtgeburt
und an den Beſitz der Fideikommißherrſchaft Schwarzenbeck in
Lauenburg geknüpft iſt. Am 24. Juni desſelben Jahres erhielt er
als Dotation den zu dem Domanium Lauenburg gehörigen Grund

dem H edrichsruh. Jn freiwilli n i eem Herr sruh. Jn freiwilliger mlung wurden1885 zum 70. Vebrkkene des Fürſten 126 Millionen Mark zu

ſammengebracht, aus der dem Fürſten als Angebinde das Stamm-
gut Schönhauſen zurückgekauft wurde, deſſen geöhter Teil unter der
wirtſchaftlichen Ungunſt der Zeit der Familie verloren gegangen
war. Bei ſeinem Rücktritt wurde Bismarck 1890 zum Herzog von
Lauenburg ernannt. Nach dem Tode des Fürſten Otto von Bis-
marck, der am 80. Juli 1898 erfolgte, ſuccedierte ihm im Beſitz von
Schwarzenbech und Schönhauſen ſein jetzt verſtorbener älteſter
Sohn Herbert, der auch den Fürſtentitel erbte. Dieſer war ſeit
1892 mit der Gräfin Marguerite Hoyos vermählt; aus dieſer Ehe
ſind drei Söhne und zwei Töchter hervorgegangen. Erbe des
Fürſtentitels iſt jetzt der am 25. September 1897 geborene Graf
Otto. Graf Wilhelm Bismarck erbte nach dem Tode ſeines
Vaters die Fideikommißherrſchaft Varzin. Er ſtarb 1901 als
Oberpräſident von r us ſeiner Ehe mit ſeiner Couſine
Shybille von Arnim ſind drei Töchter und ein Sohn hervorgegangen.
Gräfin Marie, ſeit 1878 mit Graf Kuno Rantzau, zuletzt Geſandter
in den Niederlanden, vermählt, lebt in Dobersdorf bei Kiel.

Kein Soldatenmord. Der rätſelhafte Fund der Leiche eines
Soldaten der Garniſon Wismar, der mit mehreren Verletzungen während
der Einquartierung im Manbvergelände in Rohlfshagen bei Oldesloe
an einem Baume erhängt h wurde, hatte zu dem Gerücht
Veranlaſſung gegeben, daß der Soldat von einem dortigen Bauernſohne
aus Eiferſucht erſchlagen und die Leiche dann von ihm an den Baum
gehängt worden ſei. Wie nunmehr die amtliche Unterſuchung ergeben
W handelt es ſich nicht um einen Mord, ſondern es liegt unzweifelhaft

elbſtmord durch Erhängen vor. Zwiſchen dem Soldaten und einem
Bauernſohne hat am Abend zuvor eines Mädchens wegen allerdings
ein Streit ſtatigefunden und das mag wohl die Veranlaſſung zu dem
falſchen Gerede ter haben.

Eine erſchredende Zunahme der Geiſteskrankheiten wird in dem
vom Direktor des Jrrenhauſes zu Chicago Dr. Podſtata jetzt heraus
gegebenen Jahresbericht feſtgeſtellt. Danach iſt, wie die „Poſt“ mitſeit in Chicago unter 150 Perſonen eine wahnſinnig. Die Ziffer der

Geiſteskrankheiten in der Stadt hat ſich ſeit 50 Jahren vervierfacht
und zeigt die ſchnellſte Zunahme in der ganzen Welt. Dr. Podſtata
geht in ſeiner Beſprechung dieſes Zuſtandes ſo weit, zu ſagen, daß bei
der Fortdauer der gegenwärtigen Entwicklung innerhalb 500 Jahren
die Hälſte der kaukaſiſchen Raſſe wahnſinnig und in weiteren 200
Jahren die gegenwärtige Ziviliſation vernichtet ſein würde.
Das geräuſchvolle Leben und die angeſtrengte Arbeit in den
roßen Städten, die fortwährenden Erſchütterungen des Nervenſyſtems,die zu Geiſteserkrankungen prädisponieren, ſind nicht Chicago allein

eigen. Sie ſind auch nicht der Hauptgrund, dieſer iſt vielmehr nach
Anſicht der maßgebendſten Autoritäten die übereifrige Jagd nach dem
Dollar und die Uebertreibungen, die die Folge davon ſind. Viele Frauen
der Geſellſchaft und in einem Beruf tätige Frauen verbrauchen jetzt
ihre Kräfte bis zur Erſchöpfung, was zur Folge hat, daß ihre Kinder
kraftloſe Schwächlinge ſind. Weniger Arbeit und mehr Erholung, ein
naturgemäßeres und weniger verkünſteltes Leben werden den Ein
wohnern Chicagos von dieſen Autoritäten empfohlen.

Ein beſtialiſcher Gatte. Jn Veſoul wurde in einem Fluſſe der
zerſtückelte Leichnam der Gattin eines Hotelbeſitzers auf
gefunden. Der Tod war ſchon vor acht T eingetreten und die
Leiche ſtark in Verweſung übergegangen. Die Brüſte waren abgeſchnitten
und der ganze Körper bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Der Urheber
des Mordes iſt der eigene Gatte der Ermordeten. Er wurde verhaftet
und hat bereits ein völliges Geſtändnis abgelegt. Bei ſeiner Verhaftung
mußte der Mörder vor der Volkswut geſchützt werden.

Großfeuer in Kiel. Auf dem Holzlagerplatz der Firma Jaacks in
der Karlſtraße entſtand am 19. Sept. nachts Großfeuer. Durch den
Brand wurde auch das Maſchinenhaus und die Tiſchlerwerkſtatt, in
welcher u. a. große Vorräte für das neue Schloß des Prinzen Heinrich
in Hemmelmark lagerten, zerſtört. Der Schaden wird auf 100 000 Mk.
geſchätzt.

Von der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen. Entgegen allen
anders lautenden Meldungen berichtet die „Chemn. Allg. Ztg.“ auf
Grund ihr von einwandsfreier Seite zugegangenen Mitteilungen, daß
die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen ihr Schloß Wartegg demnächſt
zu verlaſſen gedenkt, um ſich nach Rom zu begeben. Sie wird dort
im „Hotel de Ruſſie“ Wohnung nehmen. Jn ihrer Begleitung wird
ſich ihre Tante, die Gräfin Yſenburg, befinden, welche gleichfalls einige
Zeit in Rom verweilen wird. (7)

Kongreß deutſcher Stellenvermittler. Am 6. September tagte
in Hamburg der erſte Kongreß der deutſchen Stellenvermittler.

nie etwas vernehmen. Leb' wohl, meine Mutter! Leb'
wohl, Anna, mein Lieb! O, wie ſchwer, wie bitter weh
es iſt! Es naht ſich etwas dem Herzen Tod,
komm, komm, nimm mich!

Doch der Tod kommt nicht. Stunde verrinnet auf
Stunde, und um mich rauſchen die Blätter: „Du wirſt
ſterben, ſterben, ſterben,“ und „du wirſt ſie nicht ſehen, nicht
ſehen,“ antworteten andere

„Jn den Sträuchern können auch noch welche liegen,
meinſt du? Nun, dann nachſehen.“ Jch ſchlage die Augen
auf und blicke in Schmidt's liebes Geſicht.

„Schaufeln her!“ ſchreit er. „Hier liegen noch zwei,
einer von uns und einer von ihnen!“

„Nicht einſcharren, ich lebe!“ will ich rufen, bringe aber
nur ein Stöhnen heraus.

„Mein Gott, er lebt ja! Unſer Freund lebt! Kinder,
hierher! Holt den Doktor!“

Nach einer halben Stunde gießen ſie mir Waſſer,
I niwein und noch etwas in den Mund, dann verſchwindet
alles.

Sanft ſchaukelnd bewegt ſich die Bahre und dieſe gleich
mäßigen Schwingungen wiegen mich ein. Bald wache ich
auf, bald umfängt mich wieder Ohnmacht. „Halt! Nieder-
geſetzt! Vierte Ablöſung! Angefaßt! Vorwärts!“ Das
kommandiert Schmidt, auf der Seite ſehe ich ihn. „Was
ſagt der Doktor, Schmidt,“ flüſtere ich, „muß ich doch noch
ſterben nach all der Qual?“ „Unſinn, mein Junge, wird
alles wieder gut. Wie haſt du nur gelebt die dreieinhalb
Tage?“ „Später, ich kann jetzt nicht ſprechen.“ Und
wieder Schlaf. Selbſtvergeſſen.

Jm Lazarett erwache ich. Bei mir ſtehen ein Arzt und
ein Lazarettgehilfe, und ein anderer Arzt macht ſich an
meinen Beinen zu ſchaffen. Seine Hände ſind blutig, und
jetzt richtet er ſich empor. „Nun, junger Mann, ſeien Sie
froh, Sie bleiben am Leben. Das eine Bein habe ich Jhnen
ja ein Stück kürzer gemacht, aber das ſchadet ja ſchließlich
nichts, da flicken wir ein ſchönes künſtliches an, das iſt nicht
ſo empfindlich gegen Herero-Kugeln. Können Sie
ſprechen?“

Ich kann ſprechen und erzähle, was ich hier nieder
geſchrieben habe.

aus Mannheim.

Auf demſelben waren alle größeren deutſchen Städke, namentlich
ſolche, wo ſchon Berufsvereine beſtehen, durch zahlreiche Delegierte
vertreten. Als Hauptzweck des Kongreſſes galt die Konſtituierung
eines Bundes deutſcher Stellenvermittler und verwandter Gewerbe
welcher dann auch dank der von dem Hamburger Fachverein ge
troffenen Vorbereitungen glatt, und zwar einſtimmig, zuſtande
kam. Ebenſo wurden die muſtergültigen Statuten des
Bundes ſowohl von der Delegiertenverſammlung, als auch von
der Hauptverſammlung einſtimmig angenommen, was jedenfalls ein
erfreuliches Zeichen ſtandesmäßiger Einigkeit iſt. Die Hauptver

mlung wurde von dem Vorſitzenden des Hamburger Vereins der
tellenvermittler, Herrn Walter Klees, mit einer ſchwungvollen

Begrüßungsanſprache eröffnet. Der Rebner wies darauf hin, daß
das Gewerbe der Stellenvermittler ganz zu Unrecht von weiteren
Kreiſen geläſtert und verfolgt würde, wenn auch nicht zu leugnen
wäre, daß ſich unter den Stellenvermittlern manche ſchlechten Ele
mente befänden. Aber ſelbſt zugeſtanden, es ſeien verhältnismäßig
mehr als in anderen Gewerben, rechtfertige das nicht, die Ver
fehlungen einzelner der Geſamtheit zur Laſt zu legen. Zweck der
Tagung ſei, die beſtehenden Uebel auf ihre Urſache zurückzuführen
und eifrig für deren Abſtellung im Jntereſſe des Standes ſowohl
als des Geſamtwohls bedacht zu ſein, zu dieſem Zwecke mit den
Behörden Hand in Hand zu gehen, aber auch von dieſen die ge
bührenden Rechte mit Nachdruck zu fordern. Der danach provi

ſoriſch gewählte Vorſitzende Herr Sekretär Fritz Gckardt-
Halle a. Saale feierte als alter Soldat unter geſchickter Ver
knüpfung mit der Anweſenheit des Kaiſers in Hamburg deſſen
Verdienſte um Handel und Wandel. Jn das Kaiſerhoch wurde
von der Verſammlung begeiſtert eingeſtimmt. Herr Eckardt führte
dann des weiteren an der Hand zahlreicher, teils ſehr draſtiſcher
Beiſpiele aus dem Berufsleben die Notwendigkeit eines engen
beruflichen Zuſammenſchluſſes vor die Augen und erntete ebenfalls
mit ſeinen Ausführungen reichen Beifall. Ein erfahrener Prak-
tiker, Herr Lichtenberg-Roſtock, griff häufig in die Verhandlung
ein und trug viel zur Belehrung bei. Es iſt zu wünſchen und zu
hoffen, daß der neue Bund die Auswüchſe beſeitigt, die das An
ſehen des an ſich ehrenwerten Standes nach verſchiedenen Seiten
beeinträchtigen. Dann kann und wird das Gewerbe der Stellen
vermittler zu einer für das Gemeinwohl erſprießlichen Jnſtitution
ich geſtalten, namentlich auch zu einem Bollwerk gegen dienun Arbeitsnachweiſe, die das Heft in

die Hände zu bekommen ſuchen, um dabei im Trüben zu fiſchen.
Als Ort der nächſten Tagung wurde Berlin beſtimmt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen Freitag, den 28. September, nachm. 5 Uhr

r Alte à Swred. Knuth. Abends 8 Uhr:
ibelſtunde Hilfspred. wahn.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 22. Septbr., abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. September 1904.

Aufgeboten Der Elektrotechniker Reinhold Bruder, Merſeburg
und Martha Brode, Merſeburgerſtr. 6. Der Handarbeiter Thomas
Matuſſek und Jda Aigner, Schmiedſtr. 29. Der Kaufmann Franz
Hintſch, Jägerplatz 12 und Martha Schreck, Taubenſtr. 4. Der
Fleiſcher Wilheim Seidel, Niemeyerſtr. 11 und Anna Belger, Pfänner
höhe 47. Der Kaufmann Franz Haring, Eilenburg und Martha
Borck, Kurzegaſſe 1. Der Bäcker Reinhold Hecht, Parkſtr. 1 und Marie
Koch, Talamtſtr. 4.

Geboren Dem Mechaniker 7 Beige, Ranniſcheſtr. 16, S.
Arnhold. Dem Fabrikarbeiter Karl Pietſch, Merſeburgerſtr. 68, T.
Martha.

Geſtorben Die Wwe. Henriette Schade geb. Kurth, 51 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Die Wwe. Anna Fiering geb. Schneider,
56 J., Klinik. Des Korbmachers Wilhelm Mehlgarten T., totgeb.,
Klinik. Der Hoſpitalit Karl Wagner, 79 J., Hoſpital. Die Wwe.
Karoline Lüders geb. Lange, 79 J., Torſtr. 33. Der Kaufmann
Auguſt Willier, 21 J., Zwingerſtr. 19. Der Maurerlehrling Wilhelm
Zeidler, 16 J., Klinik. Der Jnvalide Friedrich Halle, 73 J., Klinik.
Der Klempner Ernſt Kleinſchmidt, 67 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Oskar Manig und Luiſe
Haßler, Zürich. Der Paſtor Hermann Hoffmann und Hildegard
Thiele, Oberröblingen a. S. Der Tiſchler Eduard Abendroth, Halle
und Hedwig Hildebrand, Tannepöls. Der Bäcker Franz Hoepſtein,
Diemitz und Jda Meinecke, Belleben. Der Werkführer Emil Sonnen-
müller und Marie Waldhelm, Oſchersleben. Der Schloſſer Adolf
Tietge, Halle und Anna Dahme, Hettſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20., September 1904.

Geboren Dem verſtorbenen Fabrikarbeiter Hermann Fetiſch,
Gabelsbergerſtr. 14, S. Hermann. Dem Handarbeiter Hugo Fiſchmann,
Saalwerderſtr. 14, T. Helene. Dem Former Paul Leibe, Talſtr. 26,
T. Luiſe. Dem Brauereiarbeiter Paul Zorn, Eichendorffſtr. 16, S. Paul.

Geſtorben Der Dienſtmann Auguſt Müller, 54 J. Des Rentiers
Bruno Groebel Ehefrau Marie Wicht, 59 J., Blumenthalſtr. 14.
Des Straßenbahnweichenſtellers Karl Steuer T. Helene, 4 Mon., Gr.
Goſenſtr. 18. Der Arbeiter Johann Albert Majowick aus Lettin,
21 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hoter zur Stadt Hamburg. Generalleutn. z. D. Exzellenz Leo

aus Kaſſel. Präſident Frhr. von der Goltz aus Straßburg. Reg.
Rat von Engelberg aus Mannheim. Kgl. Reg.Rat J. Michal aus
Nürnberg. Aſſeſſor Dr. Roſenfeld, Rentier Biſchoff, Baumeiſter Hoch-
ürtel, Frau Rentiere M. Fröhlich, ſämtlich aus Berlin. Fräulein

und J. Goldberg aus St. Petersburg. Frl. M. Seyfarth aus
Gotha. Paſtor Dr. Seyfarth aus Miniſterialrat Dr.
Reichard aus Karlsruhe. Pfarrer Lemme aus Belgern. Dir. Martini
nebſt Gemahlin aus Deſſau. VLandrichter P. Franßy aus Mosbach.
Fabrikant A. Huthmann aus Offenbach. Kaufleute Hanck aus Stutt
gart, Seelig aus Görlitz, H. Hattendorf aus Bremen, C. Stück, Lonza,
beide aus Hamburg, Warthemann aus Forſt, A. Seifert aus Lüden-
ſcheid, V. Wendlehner aus Wien, F. Hirſchfeld aus Krefeld, Grünbaum,
W. Sutheim, C. Mahn, Domnauer, M. Bonwith, ſämtlich aus Berlin.

otel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Präſident von Neſtle
aus Stuttgart. GefängnisOberinſp. T. Gringel aus Straßburg i. E.
GefängnisPrediger H. Hoppe aus Stettin. Oberlehrer G. Hoffmann

Gefängnislehrer K. Kraus aus Mainz. Jngenieur
L. Kliz nebſt Gemahlin aus Mainz. Kaufleute: P. Kleinau aus
Wien, E. Ribbert aus Hohenlimburg, G. Fölſing aus Berlin, Johann
Gaml aus Hamburg, F. Buſch aus Jlmenau, E. Heine aus Bielefeld,
W. Schmidt aus Dresden.

den nVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Neumann
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle g. G
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Nanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein

oeuuocſkax”xwxxAuankahaad]hararntklalbanhraaahbhaohollvlmnoa
Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in einer Schön

heitskonkurrenz den erſten Preis erhielt, äußerte ſich kürzlich im Kreiſe
ihrer Freundinnen, daß ſie ihre volle Schönheit nur der Ray-Seife
verdanke. Während früher ihr Teint durch Unreinheiten entſtellt war,
hätten nunmehr nach Gebrauch der Ray-Seife Geſicht und Hände ein

roſigweißes Ausſehen erhalten. Die vorzügliche Wirkung der
ay-Seife, welche bekanntlich nach deutſchem Reichspatent aus Hühnerei

hergeſtellt wird, iſt dem Einfluß der Eiſubſtanz zuzuſchreiben, welche
ſchon von den Römerinnen des Altertums als unentbehrliches Mittel
zur Verſchönerung der Haut bei der täglichen Toilette angewendet wurde.
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Anmnahme-Stellen bei

Fernsprecher [248 und [252.

Chemisch Reinigen, sowio Auf- und ünfärden von

Möhbel- und Dekorationsstoffen in kürzester Leit,
Spezlal- Einrichtung für die Reinigung von Gardinen
jeder Art, auch „auf Neu“, schonendste Behandlung, aufWunsch elfenbein, crème, ecrü etc. gefärbt.

K. Mauersbergoer,
I Pärberei und chemische Reinigungs-Anstalt.

6 eigene Läden in Halle.
E. Galander, Gr. Steinstrasse 44.
O. Schröder, Merseburgerstrasse 62.

Abholen und Rückliefern KostenCrei.
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Nur in Paketen mit Aufdruck o o 0000800880
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hollglasierte Röstung

à Mk. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, T.80, 1.90, 2. per Kilo.
KäurClich in allen besseren Geschärten der Lebensmittelbranche.

[0852

Spazierſtöcke
in vielen nauen Muſtern

[2555

4 Ernst R arras jun.

Tafel- u. Wirtschaftsobst
in Maſſen, direkt von der Plantage
in Thüringen, prima

Pflaumen
zum Einmachen. [3312
G. Renneberg,

Charlottenſtr. 7.

d o rer dSchon 6. Oktober Ziehung!
Quedlinburger Toseà 1 M.
11 Lose 10 Mk. Porto u. Liste 20 Pf.
Pferde- Gewinne sofort verkäufl. geg.

1500 Gewinne im Werte von Mk.

23000.
Hauptgewinn i. W. v. Mk.

5000.
Lose versendet: der Gen.-Debiteur
Garl Krehs, Quedlinburg.

Zu haben in den Lotterie- und
Zigarren-Geschäften. 3148

Soldaten-Kiſten,
T Schiebekiſten mit Schloß
in allen Größen Er Märkerſtr. 23.

Blüthner-Flügel,
tadellos erhalten, äusserst preiswert

zu verkaufen. [3341B. Döll Gr. Vlrichstr. 33/34.

Man verlange Dr. Weber“s
Arnika-Haaröl
als wirkſamſtes und unſchädlichſtes
Hausmittel gegen Haarausfall und
Schuppenbildung in Flaſchen à 75

und 50 Pfg. bei [2776
M. Waltsgott Nachnfi.,

Gr. Ulrichſtr. 30.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Leinen- und Zaumwollenwaren.

Leib-
Lisch-Wäsche.
Küchen-Wäsche.

BilIligst gestellte Preise.

Halle a. S.

Leipzigerstrasse 100.
Gegründet 1865.

Wäsche.

Solide Qualitäten.
[3447

Stufenleitern Hr. Märkerſtr. 23.

perlin I37.
4 Schönhauser ſlllee 182 Celerheos

am Schönhauser Thor.

aufgeschlossener aufg. i. Guanoi.

GVUANO
749

Zur Herbſtbeſtellung

offerieren wir unſere Spezialmarke

79
à Ztr. 7,50 franko aller StationenJ und halien uns auch in allen anderen

Düngemitteln und Kraftfutterartikeln
unter Gehaltsgarantie beſtens empfohlen.

Eisenschmidt 8 Fritsch,
Halle a. S. [1832

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. 5.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

[2507

Vorteilhaften Einkauf
hinſichtlich des Geſchmackes und der Ergiebigkeit

bieten meineſöst- Kaffees
in den Preislagena VFlachbohnigre Kafſees

à Pfund 65, 80, 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pfg.

b) Perl Kaffees
à Pfund 80, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.

Die Preiswürdigkeit liegt in den Qualitäten.

A. Reichardt jun.,
Kaffee Groß Röſterei,

Kolonialwarenhaus 1. Ranges,
Burgſtraße 69, Fernſpr. 217. [3448

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der ProV.-Städte-Feuer-Soeietät.
Annahmestelle von EHypotheKen-Darlehns-Anträgen. [9997

empfiehlt an preiswert

4 Leipzigerſtr. 4. [3118

c

Herren-Filz- Hüte
Aandschuhe. S

Träger Krawatten.
Wäsche.

(2794

Chr. Veigt, Ieinigerztrass 16.

Kaiserooel
nicht explodierendes Petroleum

Gesetzlich geschützt. Amtlich empfohlen.
Vollstäncdig gefahrlos, wasserhell! und geruchlos.

General Vertreter für Halle und den Reg.- Bez.
Merseburg:

August Apelt, Halle a, S.
Ausserdem in alle echt zu hbadan in plombierten, mit

Schutzmarke versebhenen Flaschen à 28 Ig. bei:
Bernhard Barth, Grosse Ulrichstrasse 19.
C. W. Berndt, Steinweg 26.
W. Ender., Kaiger-Drogerie, Ludw. Wucheroerstr. 60.
Paul Fritzsche, Delitzscherstrasse 74.
Otto Fiedler, Engel-Drogerie, Magdeburgerstt, 24.
Wilh. FranKe, Glauchaerstrasse 53.
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse 179.
Gebr. Hädicke, Grosse Ulrichstrasse II.
August Nauendor, Reilstrasse 131.
Gastav Rühlemann, Blücherstrasse 3.
Hugo Schulze, NeumarkKt-Drog., Bernburgerstr. 32.

Steinbach, Adler Drogerie, Königstrasse 14.Stietz Nacnr. Grosse Steinstrasse 33.el Weise, Sophienstrasse 13. [1976
C
(Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 952/, Aetzkalſ),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle ä. S. Komptoir T Promenade l a. 2644

J Wegen Aufgabe
les inländischen Tiefbaugeschäſts

der unterzeichneten Firma sind zu
aussergewöhnlich billigen Preisen

zu verkaufenMehrere Nass- u. Spülbagger, Eleva-

torschuten, in Schleppdampfer, Pinrichtungen

f. Pimer-Plevatoren, eine Hänge- u. Drahtseilbabn,

Lokomotiven, Lokomobilen, aus
Kessel und Dampfmaschinen, eive Barkassen-
wasehine, Bauschienen m. L.asche“, vivy-

wagen, Stein- und Kalkwagen, Rammgeräte,

Kräne, Kippkübel, Betonversenkkästen, Winden,
Flanschenrobre, Spiralschläuche, Wasserreservoire,
Mortel Arrernen, Zentrikugalpumped,

Duplexdampfpumpen, Werkzeuge u. Werkzeug-
maschinen, Armaturen, Wagen.

Besichtigung werktäglich von 10--4 Uhr

am Lagerplatz im Wilhelmsburg
(Haltestelle der Strassenhahn Hamburg Harburg)

C. Vering, Hamburg, rege

a. faſerreiche Corfſtren und Corfun
liefert prompt und ſpäter erheblich unter TagespreisZentralGenoſenſchaft zum 8 J W ren

Raus zum Aleindewohnen,
Viktoriaſtraße 1, am r Zarterra und Etage,
7 Stuben, 4 Kammern, Küche, gar Voden, gr Keller, Garten,alles neu hergerichtet, ſofort der äter, reio 1156 äir, Piyn
600 und 550 Mk., zu vermieten. Näheres Kronprinzenſtr. I

t J Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung 22. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 21. September.
Die Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung

folgende Vorlagen Die Abrechnung über die Arbeiten (Pflaſterung)
r Wiedereröffnung der alten Leipziger Chauſſee wurde mit einigen

onitas genehmigt. Es wurden bauliche Veränderungen im Grund
ſtück Gr. Wallſtraße 38 und im Grundſtück Advokatenweg 25 nach
Antrag genehmigt. Die Fluchtlinienfeſtſetzung für die Weſtſeite der
Hordorferſtraße und die Höhenlagefeſtſetzung für die Straße und den
Mühlrain erfolgte die Straße erhält eine Breite von elf Metern.
Die Herſtellung eines Verbindungsweges zwiſchen Frieden- und Fichte
ſtraße über den Giebichenſteiner Friedhof wurde genehmigt; es ſind
dazu 284 Quadratmeter Land zu erwerben à Quadratmeter 5 Mk.
Es wurde die on von zwei Quadratmeter Land vom Eck-
grundſtück Wittekind- und Seebenerſtraße mit 30 Mk. pro Quadrat-
meter in anbetracht der geringen Grundſtückstiefe genehmigt. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden ag

Elektrizitätswerk und Stadtgemeinde. Angeſichts des Streites
unſerer hieſigen Staßenbahn mit der Stadt in der Frage, wer die
Koſten für durch Straßenausbau entſtandene Veränderungen der
elektriſchen Anlagen zu tragen hat, iſt folgender in Nordhauſen
wiſchen Gasgeſellſchaft und Stadt entſchiedener Prozeß von Wichtigkeit:
s war dort ebenfalls ſtreitig geworden, welcher von beiden Teilen

die Koſten derjenigen Aenderungen an den Gasleitungen in den
Straßen, Plätzen, Brücken uſw. der Stadt zu tragen hat, die infolge
von ſtädtiſcherſeits ausgeführten oder verlangten Arbeiten (Brückenver
änderungen, Kanaliſationen uſw.) nötig werden, die Stadtgemeinde oder
die Gasgeſellſchaft. Das Reichsgericht hat der „Frkf. Ztg.“ zufolge die
Frage im Sinne der Deutſchen Kontinental-Gasgeſellſchaft in Deſſau
dahin entſchieden, daß derartige Koſten der Stadt zur
La ſt fallen.

Jn Detmold am Typhus erkrankt. Jn Detmold herrſcht
bekanntlich ſeit einiger Zeit eine ſchwere TyphusEpidemie. Wieviel
Perſonen bis jetzt im ganzen von der Krankheit ergriffen ſind, darüber
laſſen ſich genaue Angaben nicht machen, da in den amtlichen Ver
öffentlichungen jetzt nur noch der zeitige Krankenbeſtand angegeben
wird; die Geheilten deren Zahl übrigens noch recht gering iſtund die Toten werden nicht mehr mitgezählt. Augenblicklich liegen

noch 437 Perſonen krank darnieder. Da die Abwäſſer der Stadt
Detmold der Werra und durch dieſe der Weſer zugeführt werden,
ſo warnt die Polizeiverwaltung von Minden a. W. die Ein-
wohner vor jeder Benutzung des Weſerwaſſers zu Koch und Waſch
zwecken, ſowie zum Viehtränken. Zu den in Detmold am Typhus
erkrankten Perſonen zählt leider auch ein Mitglied des Halleſchen
Stadttheater-Enſembles, Fräulein Jda Ravenau, die an
der Detmolder Bühne während des Sommers tätig war. Die hoch-
geſchätzte Künſtlerin liegt z. Zt. noch immer krank darnieder, ſodaß
ſie zur Eröffnung der Spielzeit in Halle nicht eintreffen konnte
und, wie wir hören, neuerdings wiederum eine vierzehntägige Ver-
längerung ihres Urlaubs hat erbeten müſſen. Daß das Repertoir
unſeres Schauſpiels unter dieſem Unſtern empfindlich leiden muß,
liegt auf der Hand. Wir wollen wünſchen und hoffen, daß Frl.
Ravenau von der tückiſchen Krankheit ſich recht bald und völlig
erholt, damit ſie, die zu den Zierden unſeres Theater-Enſembles
ſtets gezählt hat, ſchon in den nächſten Wochen ihre Tätigkeit hier
ſelbſt wieder aufnehmen kann.

Neue Feuerleiter. Heute vormittag nach 8 Uhr fand auf dem
Roßplatze die Vorführung der neuen Braunſchen Drehleiter mit Kohlen
ſäureantrieb ſtatt. Der Einladung dazu hatten Folge gegeben Mit
glieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten Kollegiums ſpeziell
die Mitglieder der Feuerkommiſſion. Mannſchaften unſerer Berufs
feuerwehr ſetzten die Leiter nach den Erklärungen des Vertreters der
Nürnberger Feuerlöſchgeräte- und Maſchinenfabrik Juſtus Chriſtian
Braun A.G. in Nürnberg in Bewegung. Dieſelbe funktionierte tadel-
los und entſprach den an ſie geſtellten Anforderungen vollſtändig. Die
Leiter iſt eine fahrbare, freiſtehend beſteigbare Patent-BalanceDrehleiter
von 24 Meter Steighöhe mit voneinander unabhängigem Hand-
und Kohlenſäure Mechanismus. Das Fahrzeug hat Sitzplätze
für ſechs Mann und iſt mit Tretglocke und Fahrtrichtungs-
anzeiger verſehen. Das Aufrichten kann durch Balancegewicht, ſowie
unabhängig hiervon durch Hebel- oder Kurbelmechanismus geſchehen.
Der Aufrichtemechanismus iſt mit einer Neigungsvorrichtung und
ſelbſttätigem Getriebe bis zur Horizontalſtellung verſehen. Alle Getriebe
haben ſelbſttätige Hemmvorrichtungen. Der Aufſſchub der oberen drei
Leitern kann durch Drahtſeil mit der Hand oder, hiervon unabhängig,
mit Kohlenſäuredruck erfolgen. Der Kohlenſäuremechanismus, äußerſt
ſinnreich eingerichtet, iſt völlig unabhängig vom Handbetrieb. Am
Fußende der Unterleiter befindet ſich eine zweizylindrige Kolben-
maſchine, deren Auspuffrohre mit Schalldämpfern verſehen ſind. Auf
dem Wagen ſind angeordnet vier Kohlenſäureflaſchen à 8 kg Jnhalt,
ſowie eine automatiſch abſtellbare Vorrichtung für Höchſtausſchub
der Leiter. Für das Aufrichten der Leiter ſind zwei Mann,
für das Ausſchieben auch zwei Mann erforderlich. Geſchieht das Aus
ſchieben der Leiter mit Hilfe des Kohlenſäuremechanismus, ſo reichen
hierfür zwei Mann (Führer und Maſchiniſt) völlig aus. Das Drehen
der Leiter bezw. des Turmes um die eigene Achſe erfolgt leicht durch
einen Mann. Das Aufrichten und völlige Ausſchieben der Leiter
dauert mit Handbetrieb und zwei Mann 28 Sekunden, mit Kohlenſäure
betrieb und zwei Mann ebenfalls 28 Sekunden. Als Ausrüſtung
erhält das Fahrzeug außer einem Königſchen Rauchſchutzapparat
und einem Sprungtuch nur die notwendigſten Waſſerleitungs
utenſilien. An Schlauchmaterial werden auf einer kleinen an-
montierten Schlauchwelle 60 Meter Schlauch zum Vornehmen über
die Leiter und in einem Schlauchkorbe noch 100 Meter Schlauch mit
geführt. Die Leipziger Feuerwehr beſitzt eine ſolche Leiter und iſt
mit ihr ſehr zufrieden, da ſie leicht und ſicher funktioniert. Wie man
hört, iſt die Feuerkommiſſion nicht abgeneigt, den Ankauf einer ſolchen
Leiter den ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen, umſomehr, da dieſelbe
auch in engen Straßen in Verwendung treten kann weil ſie nach
allen Seiten hin gedreht werden kann. Der Preis der Leiter mit allem
was dazu gehört, ſtellt ſich auf 7000 Mk.

n
Doppelſfſinten,

Büchsflinten und Drillingenin Hahn- und Selbstspanner-Systemen.
Ia. Material mit nachweislich prima Schussſieistung.

Luftbahn für Kohlenbetrieb. Die Beſitzer der oberhalb des
Seebener Buſches liegenden neuen Grube „Glück auf“ beabſichtigten vor
zwei Jahren, vom Bahnhof Trotha aus einen Stollen nach genannter
Grube zu führen, um durch dieſen die Kohle direkt nach der Nagelſchen
Zuckerfabrik und dem Bahnhofe zu befördern. Dieſes Projekt mußte
jedoch wieder aufgegeben werden, da man auf Erdreich ſtieß, welches
vor nicht allzu langer Zeit von dem alten Schachte aus abgebaut
worden war und darum die nötige Feſtigkeit noch nicht wieder erlangt
hatte. Dafür wird nun gegenwärtig eine etwa zwei Kilometer lange,
faſt nur aus Eiſen konſtruierte Luſtbahn angelegt, welche an der ſo

enannten- weißen Mauer des Seebener Buſches entlang führt und dieVerbindung mit Trotha herſtellt. Der Bau dürfte baldigſt ſeiner
Vollendung entgegen gehen.

Abiturientenexamen. Nach einjähriger Vorbereitung in
Dr. Harangs Lehranſtalt hier beſtand Dr. phil. Richardſen
in Rendsburg die Abgangsprüfung des Realgymnaſiums.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle (Saale) und Ammendorf-
Radewell ſind Koſtitz (S.-A.), Tobitſchen, Groß-Brauns-
hain und Frankenau (S.-A.) zugelaſſen worden. Gebühr für
Koſtitz und Tobitſchen je 25 Pfg., für Groß-Braunshain und Frankenau
je 50 Pfennig.

Krebſe im September ſind immerhin noch ein recht gutes
Eſſen, wenngleich ſie damit der alten Bauernregel, die ihnen nur für
die Monate ohne r, vom Mai bis Auguſt, die Schmackhaftigkeit zu
geſteht, auf das erfreulichſte widerſprechen. Das wußte recht gut unſer
Goethe, dem auch vom Speiſe und Trank nichts gutes auf dieſer Erde
fremd war. Da ſaß er 1812 in Karlsbad, war von allen guten Dingen
umgeben, trank ſich neue Lebenskraft und dachte an Septemberkrebſe!
Denn am 7. September ſchrieb er von dort ſeiner ſorgenden Hausfrau:
„Es wäre ſehr ſchön, wenn Jhr Euch nach Krebſen umtätet, dieſe habe
ich den ganzen Sommer entbehrt, und möchte nun noch zuletzt, ehe die
R gar zu ſehr überhandnehmen, einmal eine Schüſſel vor mir ſehen.“
Eine Schüſſel Krebſe! Glücklich, wem noch im September ſolch ein
Los zuteil wird

Der Provinzialverband (Sachſen Auhalt) der deutſchen
Kriegsveteranen wird ſeine nächſte Frühjahrsverſammlung, bei welcher
auch die Vorſtandswahl vorgenommen werden ſoll, im April 1905 in
Halle abhalten.

Penſions- Verſicherung der Privatbeamten. Der mitteldeutſche
Verband für ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten, Sitz
Quedlinburg, hielt am Sonntag, den 18. d. M. in Aſchersleben im
„Hotel zum ſchwarzen Roß“ eine Delegierten- Verſammlung ab, auf der
alle angeſchloſſenen Vereinigungen mit Ausnahme von zweien vertreten
waren. Dem Verbande gehören zurzeit m Vereinigungen an
Aſchersleben, Bernburg, Halle a. S., Nordhauſen Wernigerode,
Goslar, Uelzen, Cöthen, Deſſau, Hildesheim, Quedlinburg. Erfurt,
Bitterfeld, Weimar, Magdeburg und Bremen ſollen zum Beitritt aufgefordert
werden. Außer den Delegierten waren noch Herr Redakteur Tiesler-
Dresden als Vorſitzender des ſächſiſchenLandesverbandes und HerrJngenieur
Enneſch Aachen anweſend. Nach Eröffnung der Verſammlung durch
den Vorſitzenden, Herrn Redakteur Kamecke Quedlinburg erſtattete
dieſer Bericht über die letzte Sitzung des Hauptausſchuſſes, welche am
6. September er. in Dresden ſtattgefunden hat. Er gab dabei be-
kannt, daß der mitteldeutſche Verband jetzt auch, und zwar durch ihn
im Hauptausſchuß vertreten ſei. Ueber den Stand der Bewegung
verbreitete ſich Herr Jngenieur Enneſch in eingehender Weiſe.
Hierbei wurde beſchloſſen, dem Hauptausſchuſſe anheim zu
geben, das nach Erſcheinen der Denkſchrift etwa noch ſfehlende
ſtatiſtiſche Material durch eine auf privatem Wege zu ver-
anſtaltende Ergänzungsenquete zu beſchaffen. Hierauf wurde über
die bisherige Tätigkeit des mitteldeutſchen Verbandes berichtet und eine
weitere lebhafte Agitation beſchloſſen und anempfohlen. Der auf der
Tagesordnung ſtehende Punkt: „Gründung eines eigenen Organs“ fand
ſchnelle Erledigung, da der bisher als Organ dienende, in Kemptenerſcheinende ſPrinetbeamnte durch Kauf nach Quedlinburg verlegt wird

und die redaktionelle Leitung der Vorſitzende des Verbandes, Herr
Redakteur Kamecke übernimmt. Es wird allſeitig anerkannt, daß ein
ſolches Organ nötig ſei, um als geiſtiges Bindeglied zwiſchen den Ver
einigungen und dem Verbande zu dienen. Die Anweſenden ſagten ihre
Unterſtützung zu. Die ganze Tagesordnung und die damit ver
bundenen Ausſprachen brachten viel anregendes, was zur Klärung der
anzen Sache viel beigetragen hat. Die nächſte Verſammlung derPelegierten ſoll im Frühjahr hier in Halle ſtattfinden.

Der Handwerkermeiſterverein begeht am Freitag, den
23. September in den „Thalia Feſtſälen“ ſein 51. Stiftungsfeſt.
Näheres im Jnſeratenteil.

Der Halleſche Schützenbund hielt am Montag abend im
„Goldenen Schiffchen“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab.
Nach Erledigung der Eingänge wurden ſieben Herren als Mitglieder
aufgenommen. Der Bericht über den Verlauf des Königsſchießens, er
ſtattet von der Schützenmeiſterei, lautete befriedigend, namentlich war
über gute Schießreſultate zu berichten. Die übrigen verhandelten Gegen
ſtände waren von geringerer Bedeutung.

Plattdütſche Vereenigung. Der Verein begeht im November
d. J. ſein 25jähriges Beſtehen. Man hat die Abſicht, hierzu einen
größeren Abend zu veranſtalten die Vorbereitungen werden, wie man
uns mitteilt, bereits getroffen. Wir werden gebeten, darauf aufmerkſam
zu machen, daß die Freunde des Plattdeutſchen jeden Mittwoch abend
81 Uhr im Vereinszimmer im „Goldenen Schiffchen“ zu zwangloſem
Beiſammenſein ſich einfinden. Freunde und Gäſte mit ihren Damen
ſind dabei willkommen.

Goldenes Meiſterjubiläum. Unſer Mitbürger, Herr Tiſchler
meiſter Friedrich Schönbrodt, Steinweg wohnhaft, feiert heute in ſeltener
Friſche und Rüſtigkeit ſein goldenes Meiſterjubiläum. Aus dieſem
Anlaß wurden ihm am Vormittag von ſeiten vieler Freunde und Ver
ehrer Aufmerkſamkeiten aller Art zu teil. Die Tiſchler-Jnnung plant
für heute abend zu Ehren des Jubilars eine Feſtlichkeit.

Der Gaſthof zum „Eichelkranz“ in H.- Trotha iſt vor
einigen Tagen von einem Herrn aus Leipzig für 46 000 Mk. käuflich
erworben worden. Der bisherige Beſitzer hat ſeiner Zeit 54 000 Mk.
dafür gegeben.

empfehle mein roiehhaltiges Lager von

Neuer Haltepunkt. Die Eiſenbahndirektion Halle gibt bekannt,
daß am 1. Oktober d. J. der an der Eiſenbahnſtrecke Halle Eilenburg
zwiſchen den Stationen Delitzſch und Crenſitz neu erbaute Haltepunkt
Hohenroda für den Perſonenverkehr eröffnet wird. Damit wird
den Wünſchen vieler Einwohner der dort in Frage kommenden Ort-
ſchaften Rechnung getragen.

Jn die hieſige Klinik wurde u. a. übergeführt der etwa
20jährige Monteur Gerecke aus Ammendorf, der inſolge der Exploſion
einer Lötlampe im Geſicht furchtbar verbrannt wurde. G. war für die
Firma Hempel und Liebmann in Merſeburg in einem dortigen Säge
werk mit Löten beſchäſftigt, als die Exploſion erfolgte. Der dabei-
ſtehende Chef Liebmann kam mit leichten Brandvekrletzungen davon.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
in der Poſtſtraße (Ecke AlbertDehneſtraße).

Ein Unfall. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr fiel ein mit
Stroh beladener Wagen, dem Beſitzer Paul Glaß aus Merſeburg ge
hörig, durch Bruch der Stemmleiſte am linken Vorderrad vor dem
Grundſtück Merſeburgerſtraße 99 um. Eine Verkehrsſtörung fand
nicht ſtatt.

Nicht überfahren. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr wurde
der zweijährige Sohn des Uhrmachers Sparmann, Gr. Steinſtraße 47,
welcher angeblich von einer Droſchke überfahren ſein ſollte, zwecks Unter
ſuchung nach der Klinik gebracht. Dort wurde feſtgeſtellt, daß das
Kind keinen Schaden genommen hatte, demzufolge auch nicht über-
fahren war.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 4. bis
10. September geringer, als ſie ſeit Anfang Juni geweſen iſt ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 18,1 von 1000 Lebenden, mithin auch weniger
als in der gleichen Woche des vorigen Jahres, in der ſie ſich auf 19,1
belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit nur wenig die jetzige
mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen mehr als ein
Drittel ungünſtigere Verhältniſſe hatte als Halle dazu gehörten u. a.
Poſen (mit dem Maximum von 28,7), Chemnitz, Breslau, Magdeburg,
Köln, Aachen, Bremen, München. Günſtigere Verhältniſſe als Halle
hatten dagegen Berlin, Hamburg, Stuttgart, Dresden, Braunſchweig,
Hannover, Frankfurt a. M., Kaſſel. Jm Laufe dieſer Woche
ſtarben 59 Perſonen gegen 84 in der Vorwoche darunter
befanden ſich wieder 31 Kinder im erſten Lebensjahre,
ſodaß lediglich die Todesfälle unter den höheren Lebens-
altern abgenommen haben. Die Säuglings Sterblichkeit überſchritt
denn auch mit 9,5 pro Jahr und Tauſend der Lebenden noch
ganz erheblich den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt, ſie wurde nur
von Chemnitz, Poſen, Köln, Kiel, Magdeburg, Breslau und Nürnberg
übertroffen. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane und auch
die akuten Darmkrankheiten ſind ſeltener geworden, erſtere haben drei,
letztere 17 Todesfälle verurſacht dem Brechdurchfall erlagen ſieben
Säuglinge. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben
Lungenſchwindſucht in vier, Diphtherie in zwei Fällen, Scharlach und
Unterleibstyphus in je einem Falle zum Tode geführt zu den vor-
wöchigen Todesfällen an Kindbettfieber und Keuchhuſten ſind keine
weitere hinzugekommen, durch Maſern und Gewalt ſind ebenfalls keine
verurſacht worden.

c

Verband der deutſchen Schutzvereine.
J. B. Halle, 21. Sept.Zur Beſprechung einer Reihe von wichtigen ſchwebenden Fragen

der Gefangenenfürſorge haben ſich hier die Vertreter des Vorſtandes
der deutſchen Schutzvereine (Gefängnis-Vereine) verſammelt. Heute vor
mittag 9 Uhr eröffnete im Saale des „Gaſthofes zur Stadt Hamburg“
der Vorſitzende Geheimrat F uch s Karlsruhe die Verbandsverſammlung
mit der Begrüßung der Erſchienenen. Bei dem großartigen Auſſchwung
der Gefangenen-Fürſorge in den letzten Jahren infolge der Jnitiative
der Regierung in Preußen habe der Vorſtand darauf Bedacht genommen,
für die Verſammlung eine preußiſche Stadt zu wählen, welche Gelegen
heit biete, auch die benachbarten Staaten zu berückſichtigen. Jn dieſer
Beziehung biete Halle die beſten Ausſichten, daneben aber ſind hier ſeit
zwanzig Jahren durch die Gefängnis- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt Großes geleiſtet in der Fürſorge für die
entlaſſenen Gefangenen, auch ſeien Einrichtungen geſchaffen, welche kennen
zu lernen die Mitglieder der Verſammlung intereſſieren werden.

Nach dieſer Anſprache wurde zum Vorſitzenden der Verſammlung
Geheimrat Fuchs Karlsruhe, zu Stellvertretern Konſiſtorialrat Prof.
D. Hering- Halle und Kaufmann Biſchoff- Berlin gewählt.

Zur Begrüßung der Verſammlung nahm zunächſt Oberpräſidialrat
Dalem Magdeburg das Wort, welcher die Grüße und Segenswünſche
des Oberpräſidenten Dr. von Boetticher Magdeburg überbrachte,
der verhindert ſei, den Verhandlungen beizuwohnen. Der Redner
betonte, daß die Tätigkeit des Verbandes heilſam, ſtrebſam und nützlich
ſei und das beſondere Jntereſſe der Regierung verdiene.

Weiter hieß Regierungspräſident Frhr. von der Recke Merſe
burg die Verſammlung willkommen. Der Verband ſei ein Werk der
Nächſtenliebe und des praktiſchen Chriſtentums, an deſſen Arbeit auch
die Regierung lebhaftes Jntereſſe habe, da es ſich darum handele, dem
durch eigene Schuld ausgeſtoßenen Elemente in der menſchlichen Geſell
ſchaft wieder einen Platz zu verſchaffen.

Oberſtaatsanwalt von Prittwitz und Gaffron-Naumburſprach für die Juſtizverwaltung. Er hob hervor, daß dieſe nicht blof

die Verbrechen verfolgen und beſtrafen ſolle, ſondern auch die Aufgabe
habe, die Beſtrafung zu verhindern in Verbindung mit den Fürſorge
Schutzvereinen. Er hoffe, daß dieſe gemeinſame Arbeit durch die Ver
ſammlung gefördert und geſtärkt werden möge.

Geheimrat Oberbürgermeiſter Staude Halle verſicherte die leb
hafte Anteilnahme des Magiſtrats unſerer Stadt und Geh. Reg.Rat
Prof. Dr. Lindner, der Rektor unſerer Univerſität, hob hervor,
daß die theologiſche und die juriſtiſche Fakultät ganz beſonderes
Jntereſſe an den hier ſtattfindenden Verhandlungen haben, damit nicht
bloß das Verbrechen beſtraft, ſondern auch eine Beſſerung der Gefallenen

n e WegKonſ.Rat Prof. D. Hering, der Vorſitzende der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Lnhei each
dem Verbande Dank für ſein Erſcheinen in unſerer Stadt aus, da er
ſeit zehn Jahren mit r ſeine Zwecke verfolgt habe möge auch in
Zukunft der Arbeit Gottes Segen erwachſen. (Fortſ. folgt.)

Reparaturen, kinlegeläufe u. Einschiessen v. Büchsen etc.

fachgemäss unter Garantie und dilligset.
Munition, fertige Patronen und sämtliche Jagdgeräte.

Selbstlade-Repetierschrotfliünte, System Browuing, Kal. 12, Preis 185 Mk.,
Fernruf 947.
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Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Ohnets „Hüttenbeſitzer.“) Das

aus dem gleichnamigen Romane fabrizierte Stück iſt bekannt genug,
als daß noch ein Wort darüber zu verlieren wäre. Die Titelrolle
den aſtre des forges Derblay, gab Herr Wilhelm Nebel. War er
auch in den Affektbewegungen mehrfach zu theatraliſch, beſonders bei
der entſcheidenden Unterredung mit ſeiner Angetrauten nach der Hochzeit,
manchmal auch etwas ungelenk, ſprach er auch in der Erregung wenn
nicht zu ſchnell, ſo doch zu ſehr zwiſchen den Zähnen, ſo war doch ſeine
Geſamtauffaſſung die richtige und er brachte vor allem den berechtigten
bürgerlichen Stolz in guten Kontraſt zu dem Adelsſtolz ſeiner
Gemahlin. Jch halte Herrn Nebel für einen intelligenten Schauſpieler
und hoffe, daß er die mancherlei Unarten, die er mitgebracht hat, hier
recht bald abſtreifen wird. Die Claire, ſeine ſtolze Gemahlin, gab
Frl. Fernando. Es iſt bekannt von ihr, daß ſie beinahe nie eine
Rolle, welcher Art ſie auch ſei, verdirbt ihre Auffaſſung, ſelbſt wenn
man ſich nicht mit derſelben einverſtanden erklären kann, wird durch
ihr geſchicktes Spiel immer den Schimmer der Wahrſcheinlichkeit erhalten.
Für die Tochter der Marquiſe war ſie geſtern wohl ein bischen zu
laut, zu ſchreiend, zu ſtark auftragend und ſo auf den Geſchmack des
unverwöhnteren Publikums rechnend. Aber ſchließlich kann man ein
geringes Uebermaß in dieſer Hinſicht beſſer ertragen als das Zuwenig,
daher ſei nicht beſonders mit ihrer Spielart gerechtet. Das zweite
gegenſätzliche Paar gaben Herr Kintz el als Herzog von Bligny und
Frl. Kollendt als reiche Bürgerliche. Ueber Herrn Kintzel konnte
man ſich nur freuen, tadellos in Erſcheinung, Sprache, Bewegung, kein
Uebermaß in Mimik, ſo war er ganz der junge feine, aber ſittlich morſche
Sproß des alten franzöſiſchen Adels. Frl. Kollendt (auf dem Zettel ſtand
geſtern Guſti v. OldershauſenKollendt) zeigte deutlich, daß ſie als Salon
dame am richtigen Platze iſt. Sie hat in ihrer Rolle die Bürgerliche zu geben,
welche mit heißem Bemühen den feinen Adelston nachäfft, wozu ihr
doch der Takt fehlt. Jch weiß nicht, ob Frl. Kollandt mit Abſicht den
traurigen Strohhut und dann das farbenprächtige, grotesk überladene
rote Koſtüm wählte, jedenfalls war das ganz geſchickt, denn irgend
etwas muß bei ſolcher Nachäfferei immer zeigen, daß die Manier dieſer
neugebackenen Herzogin nicht echt iſt. Jhr Spiel war der Rolle gut
angepaßt. Den ſtärkſten Kontraſt zum Herzoge gibt freilich Herr
Moulinet ab, den Herr Deutſchmann ſpielte, glücklicherweiſe ohne
zu ſtarke Uebertreibung, zu welcher man ja bei dieſer Rolle leicht verleitet werden kann. Frl Hanſi v. Schönenbeck iſt eine ganz
niedliche Naive und erfreute durch gute Wiedergabe jugendlicher Munter
keit und herzlichen Gefühls. Sie hat als Nachfolgerin der Damen
Lenz, Hedda und Weyrauch freilich etwas zu kämpfen, aber ſie wird
ſiegen. Herr Ludwig mußte als Notar würdevoller auſtreten, nicht
wie ein Küſter vergangener Zeiten, Frl. Martha Schubert war in
ihrer kleinen Rolle wenig bemerkbar, aber das Gegenteil, daß ſie nicht
unliebfam auffiel, iſt auch ſchon etwas wert, Herr Bol s war gut am
Platze, vielleicht hätte er die Maske noch etwas jünger wählen können,
Fr. oder Frl. Nathuſius brachte ihre wenigen Worte gut an.
Neben die hübſche Leiſtung des Herrn Kintzel ſei die ebenſo gute,
wenn auch kleinere des Herrn Neßler geſtellt. Auch Fr. Bens
berg als Marquiſe und Herr Selle als Werkführer verkörperten
ihre Rollen gut, ſodaß die Geſamtleiſtung recht ſympathiſch berührte.

Otto Ee.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag findet bereits die vierte Aufführung des Luſtſpiels
„Sein Prinzeßchen“ ſtatt. Die für Sonnabend angeſetzte zweite
Vorſtellung im Goethe-Zyklus iſt auf nächſte Woche verſchoben, da
infolge der andauernden Erkrankung des Frl. Ravenau Repertoir
und Beſetzungs- Aenderungen nötig wurden. Am Sonnabend wird
Hauptmanns „Roſe Bernd“ wiederholt. Am Sonntag nachmittag
findet die erſte Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt. Die
Opernſpielzeit nimmt am Sonntag mit Rich. Wagners „Lohengrin“
ihren Anfang. Herr Dr. Banaſch ſingt den Schwanenritter, Frl.
Ekeblad die Elſa.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag wird Kadelburgs luſtiger Schwank „Familie Schierke“
ſeine 15. Wiederholung im Neuen Theater erleben, während am Freitag
Ohnets „Hüttenbeſitzer“ nochmals in Szene geht. Die in Vor
bereitung befindliche Novität „Gaſtons Hochzeitsnacht“, welche
in Leipzig erſt kürzlich 50 ausverkaufte Häuſer erzielte, beherrſcht in
Paris ſeit mehr als einem Jahr mit unverminderter Zugkraft das
Repertoir.

Vermiſchtes.
Das neue Luftſchiff des Grafen Zeppelin. Aus Friedrichshafen

wird dem „Schwäb. Merk.“ geſchrieben Die Luſtballonhalle am
BodenſeeUfer bei Manzell, in der die auf die Löſung des Lenkbarkeits
problems gerichteten Pläne des Grafen Zeppelin zum zwejten Male
Form und Geſtalt erhalten ſollen, unterſcheidet ſich von der erſten, im
hre 1900 erbauten inſofern weſentlich, als ſie nicht ſchwimmend
bezw. im See verankert, ſondern auf feſtem Fundament un
mittelbar am Ufer ihren Platz erhalten hat. Der Unterbau der
Halle, auf dem das in der Ausführung begriffene Luftſchiff
ruht, iſt dagegen auch jetzt wieder ausſchiebbar. Der Aufſſtieg
wird alſo wieder von der Seefläche aus ſtattfinden. Jn den letzten
Monaten iſt an dem neuen Luftſchiff, wenn auch langſam, ſo doch ohne
größere Unterbrechungen gearbeitet worden. Es iſt, wie man hört, be
abſichtigt, das neue Luftſchiff zum Sommer des nächſten Jahres flug-
bereit zu machen, ſo daß etwa im Juli oder Auguſt 1905 mit den erſten
Aufſtiegen zu rechnen ſein dürfte. Das gegenwärtig zur Ausführung
kommende Luftſchiff wird gegenüber dem erſten Verſuch weſentliche
Aenderungen, und zwar in erſter Linie hinſichtlich des Lenkbarkeits
prinzips aufweiſen. Das Aeußere des neuen Schiffes wird ſich nur wenig
von der alten Form unterſcheiden der eigentliche Ballon, der bei dem
1900er Luftſchiff die gewaltige Länge von 124 Metern hatte, wird in
etwas kleineren Dimenſionen gehalten ſein, ebenſo iſt auch eine etwas
veränderte Anordnung der Lenkvorrichtung geplant. Eine fundamentale
Aenderung erfahren dagegen die Motoren, die zum Antrieb der Lenk-
vorrichtungen zu dienen haben. Während die Motoren an dem erſten
Luftſchiff nur eine Energie von 24 HP zu entwickeln vermochten, ſoll
die Kraft der Motoren am neuen Luſſchiff auf 80 HP geſreigert
werden. Durch eine von Württemberg bewilligte Lotterie werden
ungefähr 200 000 Mk. für das Unternehmen flüſſig werden.

Eine Falſchmünzerbande in Jeruſalem. Als das Neueſte und
Unerhörteſte, das ſich in Jeruſalem in letzter Zeit zugetragen hat, teilt
dem „D. Bl.“ ein dortiger Leſer mit, daß die Polizei am Donnerstag
(8. September) in dem Anbau einer Synagoge eine aus 30 Perſonen
beſtehende und aus Chriſten (Armeniern), Juden und Mohammedanern
zuſammengeſetzte Falſchmünzerbande entdeckt hat, die ſchon vier Jahre
lang ihr höchſt einträgliches Handwerk getrieben hat. Mittels ausge-
eichneter Maſchinen verlegte ſich die Bande auf die Prägung falſcher
inviertel Medſchida Stücke (Wert 1 Mk.), die ſo täuſchend nachge

macht ſind, daß ſie von echten kaum zu unterſcheiden ſind. Nur an
dem ſchwach eingeſchnittenen Rande und einer kleinen Verzeichnung in
dem türkiſchen Halbmonde wurde der Betrug entdeckt. Einige der Be
trüger, die ihre Mitſchuldigen nicht angeben und keine näheren Mit
teilungen über die Art ihres Geſchäftsbetriebes machen wollten, wurden
geprügelt und nur einem gelang es, bis jetzt auf einem in Jaffa gleich
vorgefundenen Schiffe zu entfliehen. Dieſe Geſchichte hält die ganze
Stadt in Atem und man ſieht deren Abwickelung mit Spannung ent
gegen.

Auf der Rebhühnerjagd in Conradsdorf bei Haynau wurde der
62jährige frühere Bahnhofsvorſteher Hänſel von ſeinem Jagdgenoſſen
Gutsbeſitzer Weidelhofer durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Der „Matin“ verſichert,
Prinz Philipp von Koburg habe beſchloſſen, gegen Prinzeſſin Luiſe
Gewaltmaßregeln anzuwenden. Uebrigens hätten ſowohl Kaiſer Franz
Joſef wie auch Kaiſer Wilhelm dem Prinzen erklärt, daß ſie mit der
Sache nichts zu tun haben wollen.

Auch ein Schiffahrtshindernis. Unter dieſem Titel wird uns von
Bord des großen Hamburger Poſtdampfers „Graf Walderſee“ geſchrieben
Am Sonntag, den 11. September, ungefähr zwei Tagereiſen vor dem
engliſchen Kanal, ſichteten wir eine dunkle Maſſe, die bei dem lebhaften
Seegang bald weit aus dem Waſſer ragte, bald ganz überſpült war.
Wir hielten es zuerſt für das kieloben treibende Wrack eines Schiſfes,

beim Näherkommen jedoch ſtellte es ſich heraus, daß es wohl ein Wrack,
aber das eines toten Walfiſches war. Eine große Aufregung be
mächtigte ſich der Paſſagiere alſo hatte man doch Wort gehalten, denn
das Sichten eines Walfiſches muß ja bei jeder Reiſe im voraus zu
geſagt werden. Unſer Kurs führte dicht an den Koloß heran. Der über
120 Fuß lange Leichnam ſchwamm auf dem Rücken, das Waſſer rings
um deckte eine Fettſchicht; eine Unmenge Vögel hatten ſich auf dem
braungelben Speckpanzer häuslich eingeniſtet, während Haifiſche ſich in
den Floſſen kengeriſſen hielten und langſam ihr Zerſtörungswerk be
gannen. Der Kopf hing tief im Waſſer, und der mächtige Schweif
peitſchte, den Bewegungen der See folgend, kraftlos auf und ab. Ob
wohl wir mehrere Schiffsbreiten von ihm entfernt waren, zog ſein
penetranter Fäulnisgeruch über das ganze Schiff, und der alte Herr
einſt ein König unter den Meerbewohnern blinzelte uns mit
ſeinen halbgeſchloſſenen Aeuglein recht traurig und und hilflos an, in
deß bald hundert photographiſche Apparate das ſeltene Schauſtück im
Bilde feſthielten.

Dr. Chryſander geiſteskrank. Von einem traurigen Geſchick iſt
der frühere Privatſekretär des Altreichskanzlers Dr. Chryfander be
troffen worden. Nach dem Tode des Fürſten Otto von Bismarck
entſchloß ſich Dr. Chryſander, der am 3. Oktober 1865 in Lauenburg
als Sohn des Muſikſchriftſtellers Chryſander geboren wurde, ſich ſeinem
ärztlichen Berufe zu widmen. Am 1. Januar 1901 übernahm er die
Stelle des leitenden Arztes an dem Sanatorium der Frau Meyer in
der Kolonie Grunewald, Hagenſtraße 43--47. Jm Oktober desſelben
Jahres ſtarb ſein Vater und hinterließ ihm ein Haus in Bergedorf bei
Hamburg. Daraufhin gab Dr. Chryſander am 30. Januar 1902 ſeine
ärztliche Stellung in Grunewald auf und ſiedelte nach Bergedorf über,
um dort in ſeinem eigenen Hauſe ein Sanatorium zu errichten. Jetzt
bringen Berliner Blätter aus Hamburg die Nachricht, daß Dr. Chry
ſander ſich als Geiſteskranker in der Jrrenanſtalt Friedrichsberg bei
Hamburg befindet. Wenn weiter gemeldet wird, daß er dort in der
Abteilung für Mittelloſe verpflegt werde, ſo iſt dieſe Angabe nicht
richtig. Nach anderen Jnformationen iſt Dr. Chryſander in der erſten
Klaſſe der Pfleglinge untergebracht. Die erſten Zeichen der Geiſtes
krankheit machten ſich bereits im Frühjahre bei dem Bedauernswerten
derartig bemerkbar, daß ſeine Unterbringung in einer Pflegeanſtalt zur
Notwendigkeit wurde.

Zigaretten als Andenken. Aus Wismar wird der „Nat.Ztg.“
folgendes hübſche Vorkommnis aus dem Kaiſermanöver berichtet
Als am Mittwoch, 14. September, das Kaiſermanöver ſich unweit
Wismar abſpielte, waren viele Wismarer nach dem Gute Bobitz gefahren,

um ſich das kriegeriſche Schauſpiel anzuſehen. Drei junge
Damen aus Wismar kamen dabei in die Nähe des Kronprinzen
und gerieten auf den Gedanken, den Erben der deutſchen Kaiſerkrone zu
ſeiner Verlobung mit der Herzogin Cecilie zu beglückwünſchen. Sie liehen
dieſem Wunſche einem Offizier gegenüber Worte. Der Kronprinz, derwohl ihre Abſicht erraten hatte oder die mit dem Offizier geführte

Unterhaltung teilweiſe gehört haben mochte, trat auf die jungen Damen
zu. Dieſe ſprachen ihm nun ihre Glückwünſche zur Verlobung aus, die
der Kronprinz freudig entgegennahm. Als die jungen Damen ihn dann
um ein Andenken baten, meinte er lächelnd, daß er ihnen leider nur
Zigaretten zum Andenken geben könne, und reichte da
rauf jeder der drei jungen Mädchen eine Zigarette, die dieſes eigen
artige Andenken mit Dankesworten in Empfang nahmen.

Das endgültige Begräbnis Paul Krügers wird nach der
„Zuid.-Afr. Poſt“ wahrſcheinlich am 16. Dezember ſtattfinden,
dem Gedenktage der endgültigen Eroberung des Landes nördlich
des Oranjefluſſes durch die Buren. Der große Sieg bei Dingaan
(1838) über den Zulukönig hatte dieſe Entſcheidung gebracht. Es

bleibt abzuwarten, ob die engliſchen Behörden zugeben, daß Krügers
Ferttung an dieſem National-Feſttage der Buren vorgenommen
wird.

Die Wetterkanonen bewähren ſich nicht. Der höchſte Schaden
von 50 Prozent, den die ſchweizeriſche Hagelverſicherungs Geſell
ſchaft dieſes Jahr hatte, ergab ſich in nächſter Nähe einer
Wetterkanone. Aus einer anderen Gemeinde, wo mit Hagel-
raketen geſchoſſen wurde, ſind vom 1. bis 2. Auguſt über hundert
Schadenanzeigen eingegangen.

Bei einem Feuer, das am Montag abend im Jnſthauſe des
Gutsbeſitzers Ullrich im oſtpreußiſchen Dorfe Haſſelpuſch ausbrach,
wurden nach der „Heiligenbeiler Ztg.“ ein alter Mann und zwei
Kinder in dem zuſammenſtürzenden Hauſe begraben und ge
tötet. Bei dem Rettungswerke erlitt ein Jnſtmann ſchwere
Brandwunden.

„Kuroki“ Smith. Die Vorliebe der Engländer für „aktuelle“
Vornamen zeigt ſich jetzt ſogar bei dem ruſſiſch japaniſchen Kriege
wieder. So werden jetzt Vornamen wie Kuroki, Kamimura, Oku,
Togo oder Kuropatkin zu Vatersnamen wie Jones, Smith und
Brown gewählt. Obwohl die Pfarrer den Eltern oft von der
artigen Vornamen abraten, ſo zeigt doch ein Blick in die Kirchen
bücher, daß ſie nicht auszurotten ſind. Sehr beliebt iſt auch die
Zuſammenſtellung „Oku Kuroki“. Auch viele im Jahre 1904 ent
ſtandene Villen ſind nach japaniſchen Befehlshabern benannt
worden.

Ein Freund der Muſen als Hochſtapler. Vor der ſechſten
Strafkammer des Landgerichts zu Dresden hatte ſich der ſtell
vertretende Vorſitzende der im Februar v. J. gegründeten Freien
literariſchem Geſellſchaft zu Dresden, der Schrift-
a Karl Alexander Wald wegen großer Kautions-
chwindeleien zu verantworten. Wald iſt ſeit 1884 ſchrift

ſtelleriſch tätig und kam im Jahre 1900 von Hamburg nach Dresden.
Jn Hamburg wurde er zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis
verurteilt, eine Strafe, die ihm indeſſen vom Hamburger Senat
zur Hälfte geſchenkt wurde. Völlig mittellos kam er 1900 mit
ſeiner Familie nach Dresden, war anfangs literariſch tätig, ver
ſuchte ſich auch als Annoncenacquiſiteur, legte ſich dann aber, um
aus der ewigen Miſère herauszukommen, auf den Kautions-
ſchwindel. Wald hatte faſt ein Dutzend junger Leute, meiſtens
Kaufleute, als Expedienten angeſtellt, und ſich von dieſen Kautionen
in Höhe bis zu 500 Mark geben laſſen, die er für ſich verbrauchte.
Damit die jungen Leute nicht zuſammen kamen, mietete er eineAnzahl leerer Dnmner in verſchiedenen Stadtteilen, ſtellte in jedes

Zimmer einen Tiſch und einen Stuhl und ließ dann ſeine Ange
ſtellten Briefe abſchreiben. Mit der v vertröſtete er
die jungen Leute bis zum Erſcheinen ſeines neuen Buches, das
inzwiſchen unter dem Titel „Neuer Muſenalmanach“ in Dresden
r iſt. Ferner gab Wald die „Neuen deutſchen

ichterſtimmen“ heraus und verſtand es, in der Freien literariſchen
Geſellſchaft Vorſtandsmitglied zu werden. Als ſeine Betrügereien

er hat neun junge Leute um 1910 Mark beſchwindelt bekannt
wurden, ergriff er die Flucht, ließ Weib und Kind zurück und reiſte
nach Paris, wo er ſich wochenlang verborgen hielt, bis er zurück
kehrte. Die Verhandlung endete mit der Verurteilung Walds zu
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr und zehn Monaten. Ferner
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.
Gegen Wald und deſſen Frau, die ſich ebenfalls in Haft befindet,
ſchwebt noch eine Unterſuchung wegen Erpreſſung. Das Paar ſoll
einen bekannten Dresdener Arzt eines Sittlichkeitsdeliktes bezichtigt
haben, um Geld zu erpreſſen.

Lord Balfour als Lebensretter. Während der Premierminiſter
Balfour, der Kolonialſekretär Lyttleton und mehrere andere Gäſte
des Earl of Wemyß auf deſſen Schloß Kelſpindie Golf ſpielten,
wurde plötzlich vom Meere aus um Hilfe gerufen. Ein Boot mit
mehreren Knaben war im Sinken. Balfour und Lhyttleton machten
in aller Eile ein Boot flott, wobei Balfour bis an die Schultern ins
Waſſer lief, und es gelang den Herren, die Knaben im letzten Augen
blick vor dem Sinken ihres Bootes zu retten.

Eine neue Humbert-Affäre? Paris hat eine neue, an den
Humbert Handel anſchließende Senſation, die allerdings bisher nur
auf Gerüchten beruht. Gegen den in Paris lebenden Marquis
de CaſaRiera, der als Neffe einen ungeheuer reichen Onkel

leichen Namens beerbt hat, erhebt ein gewiſſer Pierre Riera die
nſchuldigung, er gehöre gar nicht zur Familie CaſaRierg und

habe die Erbſchaft nur mit Hilfe gefälſchter Papiere und alſcher
Zeugen erſchlichen. Aehnliche Beſchuldigungen gegen den quis
waren ſchon früher erhoben worden, hatten ſich aber ſtets als grund
los erwieſen. Es erregt nun Aufſehen, daß der Pariſer Gerichts

hof den Unterſuchungsrichter Leydet beauftragt hat, der Klage
Pierre Rieras Folge zu geben und eine Unterſuchung g en den
Marquis wegen Fälſchung und Erbſchleichung zu beginnen. Jm
Gerichtspalaſte werden nicht zu kontrollierende Gerüchte verbreitet,
daß der Marquis mit den Humberts unter einer Decke geſtedt habe
Der alte Juſtizminiſter Humbert habe gewußt, daß er auf die Erb-
ſchaft keinen Anſpruch habe. Er habe ihn daher durch Drohungen
für die Unterſtützung der Erbſchaftsſchwindelgeſchichte der „großen
Thereſe“ gewonnen. Der Marquis habe leihireiſe die Renten-
titel hergeben müſſen, die den Opfern der Humberts gezeigt wurden,
damit ſie Geld herausrückten. Man ſagt ſogar, daß der Marquis
den einen Crawford geſpielt habe.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Saarbrücken, 21. Sept. Jnfolge einer Exploſion
in der hieſigen Pulverfabrik wurden zwei Arbeiter ſchwer
und ein Arbeiter leicht verletzt. Einer der Verunglückten
ſtarb alsbald.

Rom, 21. Sept. Heute wurde in -Mailand, Turin,
Florenz, Bologna, Venedig und Neapel die Arbeit
wieder auf genommen.

Belgrad, 21. Sept. Der König ritt früh in feierlichem
Zuge nach der Kathedrale zur Königskrönung, welche der
Metropolit in Anweſenheit des diplomatiſchen Korps und
der höchſten Staatswürdenträger vornahm. 101 Kanonen-
ſchüſſe verkündeten die Beendigung der Krönung. Der
König kehrte dann in das Palais zurück, legte Krone, Purpur
und Szepter an und hielt eine große Huldigungskur ab.

Tſchifu, 21. Sept. (Reutermeldung.) Die Japaner
haben während der letzten Tage die Vorbereitungen für den
gegenwärtigen Angriff auf Port Arthur getroffen,
der ſich gegen den Nordoſten der Feſtung richtet.

Mukden, 21. Sept. (Reuter-Meldung.) Die Schlacht
ſteht unmittelbar bevor, die Japaner rücken in Stärken von
8 bis 9 Diviſionen vor.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.

Beſtellgeld) für das IV. Quartal 1904 in der Zeit vom
15. bis 25. September er. zu präſentieren und über
den genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechungin der Zuſtellung v Zeitung Gebrauch zu machen.

Nach dem 25. September kann die Erneuerung des
Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

m

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. September.

Wetterbericht vom 21. September, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland anhaltend, aber langſam,
das Maximum wandert weiter nach dem Oſten unſeres Erd
teils, während ſich von Südweſten her langſam ein Depreſſions-

ebiet ausbreitet. Jn Deutſchland herrſcht noch ziemlich heiteres,
rockenes, kaltes Wetter, auch dürften zunächſt Niederſchläge

noch nicht, ſpäter erſt im Süden zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetteram 22. September: Trockenes,

zeitweiſe wolkiges, vielfach heiteres Wetter mit kalter Nacht
(vielfach Reif), am Tage etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 23. September: Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter im
Süden etwas Niederſchläge, ſonſt vorwiegend trocken.

Hamburg, 21. September, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 775 mm) liegt über Mittelſchweden und Nordweſtrußland,
das Minimum (unter 755 ww) ſüdweſtlich über Jtalien. Jn Deutſch
land iſt es ruhig, trocken, meiſt heiter und kalt. Fortdauer und
ſtellenweiſe Nachtfroſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

N. P. C. Die öſterreichiſche Südbahn beabſichtigt, Tarifermäßigungen
für Sendungen nach der Levante einzuführen. Die preußiſchen Eiſen
bahnDirektionen ſind beauftragt worden, Gutachten der Handelskammern
darüber einzuholen, ob es wünſchenswert erſcheine, in gleicher Weiſe
wie die Südbahn ermäßigte und direkte Tarife nach dem Orient vonbeſtimmten Verladeſſa en aus einzuführen.

-y. Bericht des Vorſtandes der Bergbau und HüttenAktien
Geſellſchaft Friedrichshütte. Das Jahr 1903,04 hat die ſo ſehnlichſt
erwartete Belebung für die Siegerländer Eiſeninduſtrie nicht gebracht.
Der Ueberſchuß beträgt einſchließlich 10 934 Vortrag aus voriger
Rechnung 289 964 Nach Abſetzung der Steuern und Unkoſten mit
82 100 A. verbleibt ein Nettogewinn von 207 864 Nach Abzug
der Abſchreibungen im Betrage von 192 895 C. und Dotierung des
ordentlichen Reſervefonds mit 202 C. bleibt ein Reingewinn von
14 767 welcher auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll.

-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Vereinigten Königsund Laurahutte legte die Direktion den Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1903/04 vor. Der Bruttogewinn betrug nach Deckung aller Ge
ſchäftsunkoſten und der Obligationszinſen 7 070 513,84 Nach Ab-
ſetzung der ordentlichen und außerordentlichen Abſchreibungen von den

Anlagewerten in Höhe von 3500 918,70 verbleibt ein Reingewinn
von 3 569 595,14 von welchem nach Deckung der Koſten der per
1. Juli d. Js. n im letzten Quartalsbericht erwähnten
vierprozentigen Obligationenanleihe und nach Kürzung der ſtatuten
mäßigen tièmen zuzüglich des Vortrages aus dem Vorjahre
3 054 321,53 C. zur Verfügung bleiben. er Aufſichtsrat wird in
der am 31. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 11 9 des Aktienkapitals an die Aktivnäre und
von dem verbleibenden Reſt Zuwendungen in Höhe von 50 000 C.
für Wohlfahrtszwecke an Arbeiterkaſſen und gemeinnützige Anſtalten bei
unſeren Werken vorſchlagen. Die Erträge unſerer Steinkohlengruben
litten im letzten Geſchäftsjahre unter geringem Abſatz an Hausbrand
kohle infolge des milden Winters und der immer ſtärker hervortretenden
Konkurrenz engliſcher Steinkohle, ſowie in und ausländiſcher Braun

Das Eiſengeſchäft geſtaltete ſich ſeit dem Zuſammenſchluß deskohle.



Stahlwerksverbandes im Februar d. Js. bezüglich der Menge der den
Werken zufließenden Aufträge günſtig. Leider wurden die Vorteile,welche die Belebung des Eſſenmarttes rachte, durch den Rückgang in

den Erlöſen mehr als aufgewogen. Am Schluſſe des Geſchäftsja
blieb der Beſchäftigungsgrad unſerer Hütten ein befriedigender. Unſere
Werkſtätten waren reichlich beſchäftigt. Dagegen wurde in den erſten
Monaten des neuen Geſchäſtsjahres der Kohlenabſatz durch die Er
ſchwerung der Waſſertransporte in ſehr erheblichem Maße geſtört.

-y. Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Wie der
Geſchäftsbericht für 1903/04 mitteilt, gelang es der Geſellſchaft, den
Umſatz gegenüber 1902/03 um ca. 20 o zu erhöhen und gleichzeitig
die Unkoſten herabzumindern. Der Fabrikationsgewinn beträgt 111 933 4
(i. V. 66 025 die Unkoſten erforderten 76 661 (79 240
Abſchreibungen 12 978 (13 007 Durch den hiernach ver
bleibenden Reingewinn von 22 502 wird der Verluſtſaldo aus
1902/03 in Höhe von 36 671 C auf 14 168 C. reduziert.

-y. Die außerordentliche Generalverſammlung der Vaterländiſchen
Hagelverſicherungs Geſellſchaft beſchloß, die Verlängerung der Kon
zeſſion nachzuſuchen die Ausſichten für das laufende Jahr wurden als
günſtig z

Wie die „RheiniſchWeſtf. a erfährt, iſt unter Beitritt von
45 Firmen ein Verband der deutſchen Brückenban Anſtalten ge
gründet worden.

-y. Gaskoksverkaufsvereinigung weſtdeutſcher Städte. Eine
größere Anzahl weſtdeutſcher Städte angeblich 75 hat, wie das
„B. Tgbl.“ meldet, eine Gaskoksverkaufsvereinigung in Form einer
Aktien Geſellſchaft mit dem Sitze in Köln gegründet.

Gutem Vernehmen nach wird Aufſichtsrat der Rom
bacher Hüttenwerke eine Dividende von 9 (i. V. 8 bei
ca. 2 Millionen Mark Abſchreibungen vorſchlagen, Der Brutto
gewinn ſtellt ſich auf über 6 Millionen Mark.

y. Der EinnahmeUeberſchuß der Bochumer Bergwerks
Aktien- Geſellſchaft im Monat Auguſt er. betrug 15 344 gegen
11 649 im Vormonat und 16 241 im Auguſt 1903.

—-y. Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning in Höchſt
am Main. Zum 15. Oktober iſt nunmehr eine außerordentliche
Generalverſammlung nach Höchſt a. M. einberufen, auf deren
Tagesordnung ſich u. a. folgende Punkte befinden: Beſchlußfaſſung
über eine Beteiligung an den Unternehmen der Firma Leopold
Caſſella u. Co. in Frankfurt a. M., ſowie über die Erhöhung des
Grundkapitals der Geſellſchaft um 526 Millionen Mark.

y. Nach dem Berichte der Direktion der Freiherrlich von
Tucherſchen Brauerei Aktiengeſellſchaft in Nürnberg betrug im
Geſchäftsjahre 1903,„04 der Geſamtbierumſatz 174 665 Hektoliter
gegen 168 503 Hektoliter des Vorjahres. Der diesjährige Netto-
gewinn nach Abzug der Abſchreibungen mit 171 317 beträgt
625 713 A. Hierzu kommt der Gewinnvortrag vom Vorjahre mit
161 478 ſo daß ein Geſamtbetrag von 787 191 zur Ver
fügung ſteht, deſſen Verwendung wie folgt vorgeſchlagen wird:
Geſetzliche Reſerve 31 286 14 96 Dividende auf das Aktien
kapital 448 000 zum Dispoſitionsfonds 50 000 Reſerve
zu Ausſtellungszwecken 20 000 zur Reſerve für Gebühren-
äquivalente 2000 ſtatutenmäßige Tantièmen des Aufſichtsrates,
der Direktion und Gratifikationen an Angeſtellte 66 207 Vor
trag auf neue Rechnung 169 698 X.

—-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates des Gußſtahlwerks
Witten kam die Bilanz für das verfloſſene Geſchäftsjahr zur Vor
lage. Dieſelbe weiſt einen Rohgewinn von 575 446 Vorjahr
452 072 nach und wurde beſchloſſen, davon 6 Dividende
(Vorjahr 4 96) zu verteilen.

Beim Brauhaus Nürnberg wird die Dividende auf
8 (63 9 i. V.) geſchätt.

Viehmärkte.
20. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Auftrieb 184 Rinder, 204 Kälber, 85 Schaf
vieh ec., 1576 Schweine, davon 88 Sauen. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht (gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36-38 e. wülig genährte junge und ältere
32—35 d. gering genährte jeden Alters 28—-31 Bullen;
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33——35 c. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31--33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35—-43 e. geringe Saugkälber 27——33 ältere, gering
genährte (Freſſer) 26—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-34 d. ältere Maſthammel 29--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25--28 Schweine

hhjàj „S

Nagdeburg,
Schlacht und Viehhof.

(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 54 b. fleiſchige 51 bis
53 e. gering entwickelte 46-—50 d. Sauen 45--52 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 15 Schafe,
150 Schweine

Hambu 20. Sept. Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1142 Stück; dieſelben verteilten ſich der

nach auf nover 955 Stück, Mecklenburg 149 Stück,
leswigHolſtein 38 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht

Beſonders gute Doppellender 101--108 I. Qual. 87--95
II. Qual. 79--85 III. Qual. 73--78X geringſte Sorte
62--69 Unverkauft blieben Stück. Der l war lebhaft.

Dresden, 19. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Ochſen 263 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 40--42,

achtgew. 70--72 2. vollgeſsige ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren L gewicht 39--41, chtgewicht
69--71 3. nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35-—37,
Schlachtgew. 64--67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30--33, Schlachtgew. 60-63 5. gering gen. j. AltersLebendgew. notizlos, Schlachtgew. 52--54. Bullen 205 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 63--67
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33--35, Schlachtgew.
60--62 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, 54-—56.
Kalben und Kühe 110 Stück. 1. vollfl. ausgem. en höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-39, Schlachtgew. 63--67; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Küihe und Kalben Lebendgew. 30-32, Schlachtgewicht
56—58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—28,
Schlachtgew. 52——-54; 65. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, achtgewicht 50. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 380 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
45--47, Schlachtgewicht 68--72 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 65--67; 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 60--63; 4. ältere
r genährte er) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang: langſam. Schafe 898 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

fehlen, Schlachtgew. 73--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 70--71 3. ältere Maſthammel Lebendgew. fehlen,
Schlachtgew. 66--68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) dgew. fehlen, fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2133 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 58-—69, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46--47, Schlacht
gewicht 59--60 2. fleiſchige Lebendgewicht 43--44, Schlachtgewicht
56-—57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--42,
Schlachtgewicht 52—-55 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen, Bullen,

Kalben und Kühe, 14 Kälber, 64 Schafe und 264 Schweine.
2 m

TagesMarktverichte,
Leipzig, 20. Sept. Produktenmarkt. Gericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 172 176 bz. Bf., ausländiſcher 193-—200 bz. Bf.
Roggen, behauptet, per 1000 kg netto inländiſcher 142--146 bz. Bf.,
Poſener 146--149 Bf., ausländiſcher bz. Bf. Gerſte,
per 1000 Kg netto, Braugerſte hieſige 160--175 bz. Bf., feinſte
über Notiz, Mahl- und Futterwaare 129--145 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter 146--150 bz. Bf.,
do. neuer 141--145 bz. Bf., aus ländiſcher bz. Bf. Mais per
1000 kg netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 131 138 bz. Bf.,
Cinquantin 160 165 bz. Bf. Oelſaat per 1000 Kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 Kg netto 11,50 12,00 bz. Bf.
Rübsl, luſtlos, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Fa
flüſſiges 43,50 bez., gefrorenes Außeramtlich: Malz per
100 üg netto loco 26,50-—-27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 145--165. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165—-180, do. Futter Bohnen per
1000 kg netto loco 200--210. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität do. weiß nach Qualität do. gelb
nach Qualität ſchwediſche nach Qualität Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 26,00 do. Nr. O 22,00-—23,00 do. Nr. I 18,00 19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,70--11,20 Roggen
mehl Nr. O u. I 20,50 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie
11,75--12,25 per 100 Kg eyxel. Sack.

RNew-York, 20. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Sept.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,10 (10,90), Lieferung Nov. 10,62
10,43), Lieferung Jan. 10,66 (10,47,, in New Ocleans 10/16
107/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),

in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam7,55 (7,45), Rohe Brothers 7,75 (765), a per

7

Sept. 58 (56x), Dez. 575 (56 Mai 56 (55), Weizen**)
roter Winterweizen loco 114 (1131 Weizen per September
1141 (118), per Dez. 1131 (111), per Mai 1127 (111), per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (88 Rio No. 7 per
Okt. 6,70 (6,70), per Dez. 6,85 (6,85), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,10), Zucker 3 (3 Zinn 27,75 28,00
(27,95--28,00), Kupfer 12,75--13,00 (12,62 18,00).

Chicago, 20. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Sept.) Weizen
per Dez. 109 (1077/), per Mai 111 (1097/). Mais per
Dez. 51X (49875), Schmalz per Okt. 7,15 (7,028), per Jan. 7,35
(7,121), Speck ſhort clear 8,25-—8,50 (8,25--8,50), PoEk per

Okt. 11,32x (10,75). J
3 Tendenz Weizen feſt.

e*) Tendenz Mais: ſtetig.
J jitd d

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 21. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

ucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ſteti
Rachprodukte excl. 759 Rend. 8,70-—9,05. ſterig.

Brotraffſinade I. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack Tendenz: ſtetig.
Gem. Raffinade mit Sack 20,95.
Gem. Melis mit Sack 20,82--20,32.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 21,60G, 21,80B. Jan. März 22,40G, 22,50B.
Okt. 22,50G, 22,60B. Mai 22,656G, 22,75B.
Nov.Dez. 22,20G, 22,80B. Tendenz: nach ſtetig ruhig.

Hamburg, den 21. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 21,60. März 22,60. Tendenz: feſt.Okt. 22,50. Mai 22,80.
Dez. 22,80. Aug. 22,05.

Broduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der &aeſchen Zeikung.)

Berlin, den 21. September.
Weizen Septbr. 179,00 Oktbr. 178,25 Dezbr. 181,75

Tendenz: feſt.
Rog z n Septbr. 141,00 Oktbr. 141,00 Dezbr. 146,00

endenz: feſter.
77 Septbr. 141,50 Oktbr. 139,00 Tendenz behauptet.

a i s Septbr. 122,25 Oktbr. 120,25 Tendenz ruhig.
Rüböl Oktbr. 44,00 Dezbr. 44,50 Mai 45,20

Tendenz etwas feſter.

Börſe von Berlin vom 21. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Bei auch heute wieder ſtark ausgeprägter Luſtloſigkeit ſchwäch
ten ſich die Kurſe namentlich des Bahnaktienmarktes auf Reali-
ſierungen. ab wegen Herannahen des Ultimos, ferner wegen des
UltimoGeldes bei einem Satze von 454 Proz. und ſchließlich auch
wegen der ungünſtigen Haltung des ausländiſchen Platzes. Darm-
ſtädter Bank verlor ziemlich 2 Proz. auf die geplante Kapitals-
erhöhung. Auf dem Jnduſtriemarkte waren bei beſchränktem Ge-
ſchäft namentlich Kohlenaktien auf den Eiſenmarktbericht gedrückt.
Hüttenaktien bei Neigung ſpäterer Abſchwächung nur unbedeutend
ſchwankend. Von Bahnen Lübeck-Büchener und amerikaniſche
Bahnen, letztere auf New York, weiter nachgebend. Von Renten
deutſche gut gehalten, ausländiſche im Anſchluß an Paris niedrig,
insbeſondere Türken. Schiffahrtsaktien behaupteten ebenfalls ihren
Kursſtand nicht; Dhnamittruſtaktien litten unter Realiſierungen,
Privatdiskont 324 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 21. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Am

Ra An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo KallWertse: frage gebot
Boruſſia e 2240 2275 Bentbe e e eee es 365 380Friedlicher Nachbar e 9650 e u Bernhardshall ten apen
König Ludwig 27900 28200 Seienrode 8200 8275Conſ. Nordfeld. 225 240 Burbach 9300 9450Schürbank K Charl. 1750 1790 Carlsfund e e e 7380 7425
Siebenplaneten 77 3350 Eime La. A. d MTremonia 3225 3275 Friedrichshall 1480 1510

SlückaufSondershauſen 14800 15100
HanſaSilberberg h 4 9940 75SrzKure: edwigsburg 10850 11100Friedri eſegen. h 7 wut eldrungen I und 7 3975Glückauf b. Reviges 630 650 Johbannashall 6000 6050Viktoria. h 820 840 Ronnenberg U.-G. 336 14060Wildberg. h 1690 1650 Sch lüſſelSalzgitter A.G. 900
Wilhelmshall 13000 13150

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfold, Delitzsch, Eilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Counpons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

3 ins Größe der ins Größe d ins Größe dKursnotierungen Dividende 1902190s ne e rie. Dividende ſ19o2)1903. ine re eie Dividende 19o2ſ1908 ine in
der Berſt 5 21. Septemb e r. F. t e d 128,0064 W o 10 120 S a wen e s r 5355922e u un eu Amer. er 1 9 1. 1er Berliner Börſe vom 21. September en Menhionac e 8000-500 Lire en n a de gang n 17 t 100 r.2 Uhr nachmittags- i. D. 66 Donnersmarckh. konv. 14 14 u. 600 249,506.6 Schuckert, Elekir.. Uu.s 1000 117.5065Vearte Prinz ar 3204 1. 500 195 Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 62 u do. 1s4,00 bz.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 1252 do. 500 „50bz ab. 7 z 1.7 1500 81.60bz.8 Siemens Glashütten 18 14 do. do. 269,50bz. GDynamitTruſt. e 1.]5 10 S 183 Staßf. Chem. Fabrik. 8 1.7 100 Thlr. 144,6063. Gingfu Zins Größe der BankAktien. Eilenburg Kaitun. 5. 8, 3565 S Stobwaſſer Iit. B.. 9 1600. 63.2Binsſuß ferm. Stück in Mk. Hergiſch Mark. Vant T To0 600 T Eintracht Vergw. 45 45 1000 2881- Stolberg. Zinth. neue s s 100 Tr. 185,9065

Deutſche R.Anl. unk. 1905 z Ja 1./4]10) 5000--200 491388 Berliner Vank o do. 1 54. c. Eſchweiler Bergw. 14 14 1.7 16. 12. 300 e 5.2 ſt Sudenburger Maſch.. 0 (0 do 1000 87,69bz. G
do. a verſch. do. 01,90 b. do. Handelsgeſ Pro do. 1000. 500 160. 9004. Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 z do. 1200. 600 [131,2 bz. G ale, Eiſenh. St.-Pr. (0 do. 1200. 600 82.606b3 6do. P do. do. 89,80 Berl. Hypoth.Bant 0 do. 1 182 G Irdr. Wilhelmh. L.-A. 4 do. 1000 115.,250z. G Thüringer Salinen. 38 L./ do 500 67,7 b

Preuß. er Anl. unk. 1905 do. 6000 so 1813888 Com. u. Distk-Bank. o do. 1000. 800 120.7 Geisweider Eiſen o Dol do. 483208 Wegelin a Hübn. Mſch. 8 do. 1000 1137 2
o. 1.410 do. 101,90bz. G Darmſtädter Bank 6 6 do. 1000 c Gelſenkirch. Bergw. 11 1.1 1200. 600 220, vz Weſt re elner Alkali. 17 17 do. do. 265.00b3.

do. do. 10000 z „30 Deſſauer Land. Bank 2. do. 1600. 800 14280 Beorg-Marienhütte. z 17 1000. 750 133 Weſtf. Drahtgnd. 8 [10 1.7 200 Tr. [159.600,BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 38 Deutſche Bank 140 110 do. 1200. 600 226,10b. do. do. St.Pr. a do. 1500. 300 128.0 o. Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 Tés 25Hamburg. St. -Anl. v. 1886 1. s 111 5000--500 827.30 do. Genoſſenſch.B. u 1200. 600 1I1 e Glauziger Zuckerfabr. 5 s 19 1.6 600 127 Wrede Mälzerei 4 (0 1.19 1000 22
Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 33 DiskontoKommandit 8 e 1.1 1200. 600 191,7564 G er erke. 7 1.1 1500. 300 z 1 b. G Wurm Revier 5 8 17 1200. 600 154,28bi-
valleſche do r 35. 33 185 860 Dresdner Bank do do. 155.750 den 45 z i o 600 3438 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 188 0063.0

o. .A. v. 2 000 ditB. o Baugeſ. e II.Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 4 i 5000--loo 6 S s Si L 1209 Wo e annov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.do. 2 de; d 87 Magdeb. Bankverein 62/3 0 do. 1200. 600 es es A. u. r be 35 n r 500. 300 379.006 G Privatdiskont z oSüchſiſche Landſch. Pfdor e vo e eine den a L. I 102 Sei Meaſdtnenſeb. v x8 à do. do. 33328 Nationakbantf. Diſcht. 2 8 do. ie00. 350 z emmoor Portland. (0 (0 1. 1000. 500 1 a h re 1688663o. 3 do. do. 1187,506 V Heſterr. Kred t. ult. 92 82 do. d Fl. 206. Siternia Sergwes.. 19 11 do. 1200. 1000.600 Statt Piäge 100 2--2-- z. 30.8860
Pelersburg. DistV. 6 e do. 2860 5820. z zo s 77 n 157 nd re Se en. t. 20Ausländiſche Fonds. Preuß Voden-gredit 70 do. 148 7st e Soldat s 12 eabend Kred. 3800 1838020 Salwerterſcheraieden ſo o do. e 100 l. oGriechiſche konſ. Goldrente 1./4/10 10000. 2000 36,00tz G KRuſſ v. f. ausw. Hand. r d. I Steigen. 11 58 i. do. e er. 32h Mehrere e 482000 ſche van do o n ine en 48 e v 1333 333 en Wien 100 Kr. H. 85,086de Cold Mir gſs m. T. 500 Fr. 0 e do. 1000 146.00 e. ewig See S z z d 1060. 3115.16l12 10000 44,80bz. rbisdorf. r 80ez.old (Pir. Lar.) L Bankverein 6 6 do. 3000.1500.300 14, 00b G Labp ehe We 22 30 t o 333.9061 SchlußKurſe.

Merten don dern. be d 10170 Induſtrie Papiere. Leber ateri h e 113 Tendenz Geſchäſtslos.6 d 4 i 10 200 E r. 101,60.6 e 4/ 1000 157 b a zu Jo ſo L e p. 8 See e s eß— iſſche ft IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7,
t i I nte. 1./410 1000. 200 2 e e 1.1 0 e e er nde eſe a III IIIIIIIIIIIIIIII 0 9Oeſ ch en. i e ordden t Wer L o a g do. do. e e 8 z d i 56 n See ehe e e 487781.410 1 100 Frl. 100.20 b. 0 Drauereie n. I I. Mauren hurze 500 Fo, V I Deujhe want. meeRuman. auork r do. 4000. W Leip vletbe Rieb Mend wert DiskontoKommandit. W ehe esdo. von 1890 1.1/7 4050. 2025 br. Artern. S 6 do. do. (107,00 G St. P. al 1000 38 Dresdner Bank 155,60810. 405 n Neue od Akt Geſ. 10 100 1.1 do. 1 J Nationalbank für Deutſchland e e e 125,00Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 5 do. 5000-500 1,6063 Akt. Geſ.f. Anilinfabr Niederl. Kohlenw.. 8 25 1.4 1000. 500 102,50b nzoſen 138,50Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 6. b. em. Elektr. Ge Oberſchl. z 1.1 1200. 600 47.106 ombarden e r 18,40Ungar. Kronenrente. 4 1./6/12 1000- r. 7 0 o berg e g. a 12 07. h e geerbaun e„17 h 9 2 o Meimsanleihe. h e edo. Gold Anl. Eiſ. T. 3. 1.1 Altenig den der et a e u r h 28838Vahnen. le e e en. Sta 5 1.7 1200. 1000.600 184., 2565 aurahütteDididende 1902 1903 n er vie S wrjt Riebeck Montanw.. 12 12 1./4 1000 e da n. e e 3335

LübeckBüchener 64 s 1.1 1200. 600 174,90 r Rio Brantiehlen: r v 100 Gel enlirchener Bergwerk. 219.75Gier eng 5. e d e h ehe ar e e Tier a eeeeeeDeſt. Ung. Staatsb. ult. 5 2 1.1 600 Chem. Fabrik Buckau B Sächſ. T ür. Braunk. 0 do. 1200. 600 15 Sbi. G W Packetfahrt. e III 15.60Südöſterr. Lomb. ult. iſt z e do. do. St. Pr.. a g do. 6 2438838 orddeutſcher Lloyd h mee 106,40Warſchau Wiener e 40 40 1.1 100 Rub 1 J Crö t. Papierf r. Sangerhäuſer Maſch. II 1.10 1000 300 DynamitTruſt. 183,00

dec



Nandwerker- Meister Verein.
Freitag, den 23. September, abends s Uhr in den

„Thaliafeſtſälen“:

S. Stiftungsfost,
beſtehend in Konrert, Theater und Ball [3467

Kinder unter 14 Jabren ſowie Gäſte haben keinen Zutritt.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal.
Diners von

2519)

12---3 Uhr.

F. Winkler.
Halle a. S, Kindergärtnerinnen-Seminar,

Harz 13. Haushaltungsschule,
Gegr. 1878. Für Auswärt, Pension im Hause. Prospekto Kkosten-

frei. Beginn des neuen Semesters 18. Oktober. [2564
Dir.: Laegel, Gymnasiallehbrer.

e tLicht -Bäder,
I Dampf-Bäder, Massage, Moor-,

I Kräutoer-, Fichtennadel Bäder,
I Elektrische Lohtannin Bäder,
I Kohlensäure-, Sol-Bäder, Licht-
I Bestrahlungen, Packungen eto,

I Fernspr. Hellos-Bacdh,
2867. Leipzigerstr. 30.

S.
Stodtthecter vale l.

Donnerstag, den 22. Sept. 1904
8. Vſt. i. Ab. Beamtenk. giltig. 4. Viert.

Die relegierten Studenten.
Luſtſp. i. 4 Aufz. von Rod. Benedirx.

Regie Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

KonradineHardenberg
eine reiche Erbin F. Wagner.

Juſtizrat Stein, ihr
Vormund SiegKronau, Kornhändler
und Stadtrat J. Heinz

Ulrike, ſeine Frau
Hedwig, ſeine Tochter L. Volger.
Reinhold, ſein Neffe E. Landerer.
Hirſchbach, Vieh

händler, Oekconomie-

rat u. Stadtverord.,
Kronau's Schwager F. Berend.

Adelgunde, ſeine Frau M. Brandow.
Emma, ſeine Tochter M. Adolphi.
Tannenheim, Stadt

baumeiſter C. Stahlberg.
Wieprecht Born,

Schloſſer u. Eiſen
händler C. Alving.Wolfram Lindeneck,
Muſiklehrer M. Kaufmann

Eulert, Förſter Nonnenbruch.
Ein Mädchen M. Rellinger.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 23. Sept. 1904:
9. Vſt. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1. Viert.

Zum letzten Male
Seln Prinzesschen.

Ein deutſches Luſtſpiel in 3 Akten
von Gebbhard Schätzler-Peraſini.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Walter Sieg.

Beginn der OpernSaiſon
Sonntag, den 25. September:

Lohengrin. [3442

Neues c Ieater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 22. Sept., Anf. 85.
3. 15. M. Familie Schierke,
Schwank in 3 Akt. von Kadeiburg.

Freitag Hüttenbesitzer.
(3443]

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Einzig in der Welt exiſtierend.

Captain Nansen
mit ſeinen dreſſierten —[3445

4 Seelöwen.
nebſt dem übrigen großen

glänzenden Spielplane.

Walballa-Ihbeater.

Logenplatz 1,70 Mk., Saal
60 Pfa., II. Raug 30 Pfg.

alſo keine Preiderhöhung.
Gastspiel [3444

Moritz Heyden.

„Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nacht Gr. Steinſtr. 84.

Eine ältere deutſche gut eingeführte Verſicherungsgeſell
ſchaft, die Lebens, Unfall- und Hafipflichtverſicherungs Branche be
treibend, hat ihre mit Jnkaſſo verbundene

General-Agentur
für den Regierungsbezirk Merſeburg mit Sitz in

S Halle a. S.
nen zu vergeben. Kantionsfähige Reflektanten belieben ihre
Offerte zu richten an Daubde Co. m. b. H. in Leipzig
Chiffre V. V. 415.

unter
13238

Mühlweg Erdgeſchoß, herrſchaftl. Wohnung,6 r S reichlichem Zubehör u.
Garten ſofort oder ſpäter S vermieten.
Näberes Alter Markt S. [3339

Hochherrſch. I. Etage, Königſtr. 7,
S Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1905 zu vermieten.S r 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 b. II.

Rureau-Vermietung.
oſtſtr. 6 ſind die bisher von Herrn Juſtizrat Otto benutzten RäumeB. 1. April 1905 anderweitig zu verm. Näh. daſ. 1 Treppe.

J. R. Neckeri
empfehlt

p mit allenVerh. Jnſpektor, Zweigen der

Landwirtſchaft vertraut, ſuch
1. Januar oder ſpäter ev. Lebens-
ſtellung. Prima Refer. über mehr
jähr. Stellungen. Off. u. U. r. 6167
an Rudolf ort Kane a. S.

Verwalter, Landwirtsſöhne,
Gärtner, verh. u. ledige Kutſcher,
Stallburſchen, Oberſchweizer mit
Kaution,ledigerSchweizer, Schweine
meiſter, Ochſenfütterer, Knechte
ſuchen Stellung d. Friedrich Grosse,
Stellenvermitiler, Heipzigerſtr. 81.

Oberschweizer,V kautionsfäh.,m. langj. Zeugn.,
D ſowie einz. Schweizer zu
W 20 30 Stück Vieb empfiehlt
W dven Herren Gutsbeſitzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,R Stellenvermittler, Halle a. S..
W Nerſeburgerſtr. 8. (2773

Landwirtſchafterin ſucht ver
tretungsweiſe Stellung. Off. u.z. n. 886 an die Exp. d. Fig. [3477

Neuheiten in Krystall und Porzellan,
Kunstgewerbliche Artikel

in allen Prefslagen- [2965

Bruno Heydrichs
Konservatorium

für Musik und Theater.
Freitag, den 23. Sept., abends 8 Uhr
auf der Bühne des Konservatoriums

Poststrasse 21:

XXV. Musikaufführung
(Uebungsabend von Schülern der

Opoernklassen).
Darstellung von Opernszenen in

Kostümen.
Zur Vorführung gelangen

Szenen aus Bajazzo, Wiſdsehütz,
Amen und Glöckehen des Eremiten.

Besonderen Interessenten kann
von Donnerstag ab gegen An-
meldung beim Direktor u. Empfang-
nahme einer BEinlasskarte der Zu-
tritt gewährt werden. [3463

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 22. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Geſchäft

iſt Geſchäft.
Leipzig (Altes Theater): Das

Schwalbenneſt.
Weimar (Hoftheater): Götz von

Berlichingen

Von der Reise zurück.

Prof. Seeligmüller,
Friedrichstrasse 10.

[3295)]

Carl Gieseguth's
Burcan für kaufm. u. landw.

Buchſührung, (2625
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strenygſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

98068990680000800000
Von heute ab

z frischon Most,
Weinhandlg. u. Weinstube

von [3434
Franziska Winkel,

Alte Promenade 34.

Reſt. u. CaféVerk. Weg. Krankd.
u. elterl. Geſch.-Uebern. verk. m. neu
gebautes u. einger. I. Etabliſſement
a. Platze. Anz. 15--20 000 Mk.
Off. unt. Z. x. 890 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. [3473
Gutes Winter- Tafelobſt

offeriert (3462Jgacobs,
Gröbitz b. Weißenfels.

Bektographenmasso
z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſten
bill. b. M. Waltsqott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Fensionen,
Teilbeträge werden kapitaliſiert.

Allgemeine Verkehrshank
Dieckmann, Leuthaus,

Generallt. z. J. Hanpkmaun z. D.
Berlin SW. 11, Königgräherflr. 82.

S

2

Paodagogium
Bad Sachsa,

von Ostern 1905 an in
Blauden burg a. Nur

[3242

Entlassungszeugnisse aus Kl. I
berecht. 2. einj.-freiw. Dienst.

J Perſonen, Sdie verlangt werden.

Suche jüngeren Hofverwalter
1. Okt. bei Bitterfeld. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Perſönl. Vorſtellung ſof. erwünſcht!

Ein verheir., ſelbſttätiger Hof
meiſter, möglichſt ohne Kinder,
wird auf ein kleines Rittergut
geſucht. Off. u. Z. o. 887 an
die Exped. dieſer Zeitung. [3476

Zum 1. Oktober 1904 finden
Stellung
1. ein Jagd und Feldſchutzmann,
2. ein Viehfütterer,
3. ein Burſche für den Kutſchſtall.

Bewerber wollen ihre Zeugniſſe
einreichen an

Domäne Sandersleben
(Anhalt). [3426

X Fleischerlehrlingſucht per 1. Okt. 1904 oder ſpäter
Wilhelm Fönhre, Fleiſcher
A meiſter, Steinweg 51. [3458

Zwei Schüler
finden noch gute Penſion mit täglich
ſtrenger Beaufſichtigung der Schul
arbeiten. Frau Dr. Schilling
Sternſtraße 11. 13474

z auch ſolche, dieGeiſtesſchwache, gleichz. epilep.

od. blind od. taubſtumm od. Krüppel
ſind, finden Pflege ev. Erzieh. u.
Unterr. Proſp. verſend. Anſtalt
Bethanien b. Fürſtenwalde, Spree.

tägl. k. jedermann10 durch Verkauf v. zug
kräft. Artikeln verd.

2565) A. Durold, Plauen i. V.

Quittung.
Für die Hinterbliebenen der ver

unglückten Frau Klaus in Böll-
berg ſind bisher bei uns einge
gangen:

Rechnungsrat Naumann 2 Mk.,
ein Abonnent 5 Mk., Frau Sophie
Bartels hier 10 Mk., Rendant
Paege hier 3 Mk., P. 2 Mk., Frau
M. S. 10 Mk., Familie E. S.
10 Mk., C. B., E. 10 Mk., H. L. N.
(Poſtſtempel Nordhauſen) 10 Mk.,
H. Gebhardt, Siebigerode b. Mans
feld, 5 Mk., Kurt Teltz, Dommitzſch,
Seeberg, 5 Mk., v. B. (Poſtſtempel
Halle a. S.) 5,10 Mk., A. Wilke,
Rittergutspächter, Goldſchau bei
Oſterfeld, 10 Mk., Frau Poſtdirektor
Hering 2 Mk., Ungenannt in Halle

10 Mk., Geh. K. k.Dr. M., Halle, 3 Mk., Koch, Privat
mann, 2 Mk., H. R. 2 Mk.,
Baronin Recke, Merſeburg, 10 Mk.,
Stadtrat Keferſtein, Halle a. S.,
3Mk., M. S.(Poſtſtempel Teutſchen
thal) 20 Mk., Adolf Heſſe, Halle
a. S., Karlſtraße 8, 5 Mk., Frau
Ludwig 2 Mk., geſammelt am
r r im „Grünen Baum“

Wir danken den gütigen Gebern
herzlich für dieſe Spenden und
bitten, weitere Gaben uns recht
bald zukommen zu laſſen.

Die Expedition
ver Halleſchen Zeitung.

Wegen Verheiratung der jetzigen
wird zum 1. Januar 1905 eine
tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Verlangt werden beſte Em

pfehlungen, Tüchtigkeit in bürger
licher Küche, in Molkerei und
Federviehaufzucht. Familienanſchluß

geſtattet. [3252Rittergut Droyßig.
Wegen Verheiratung der jetzigen

wird zum 15. Oktober oder
1. November d. Js. eine
Wirtſchafterin

mit beſten Zeugniſſen geſucht,
die tüchtig im Kochen u. Molkerei
(Milchverkauf) iſt. [3389

Frau Märtha Rödger,
Wallhauſen (Helme).

See Mädchen
nmſtändehalber noch zum 1. Oktbr.
geſucht. Nur mit guten Zeugn.
u melden bei
rau Amtsgerichtsrat Burcharäl,

Händelſtraße 25. [3439

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
ſowie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche wird zu
jeder Zeit geſucht u. empfohlen durch
Frau Marie Wantzlöben

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
7

Zum 15. Oktbr. kräftiges, ehrliches,
15 16jähr. Mädchen vom Lande
geſucht IV. Vereinsſtraße 1.

die ſich aubieten.

Juſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Gärtner c. c. ſuchen
Stellen durch das Zentral- Stellen
VermittelungsBureau, Jnhaber:
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma!

Telephon 2233. W
(3454)

U Voerh. Schweizer
ſucht ſofort Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

V Telephon 2233.
Betreffender iſt jetzt hier!

Zwei Schweſtern ſuchen ſo

fort eine [3482Filiale zu übernehmen.
Würden auch als Verkäuferinnen
eintreten. Offerten unt. R. M. 25
poſtlagernd Köthen.

222S Oek.-Mamſell, einfache, 20 J. alt,
2 ſucht 1. Okt. Stelle d. Frau Anna

Fleckingor, Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtraße 9, I. [3449

12--15 000 k.
t auf vorzügliche II. Hypothek ſofort

od. ſpäter zu leihen geſucht.
Haus und Grundbeſitzer-Verein,

Barfürerſtraße 9. [3379

e Tv 14

[3466)

Spüritus- und
Gas-Heiz-Oefen
in grosser Auswahl.

Gustav Rensch, Fee.

Grich Heine,

Goldschmied,
Geiststrasse 65

empfiehlt

sein reichbaltiges Lager
von Gold- und Silberwaren,

Herbst Neuheiten
der wWürttembergischen Metall-

Warenfabrik, (2828
R. Sp. V.

Fumſemer
Verein ehemal. 36er.

Am Sonntag abend wurde
unſer liebes Mitglied, Mit
vegründer des Vereins und lang
jähriger Fahnenträger,

der Sattlermeiſter
August Keller

von ſeinem ſchweren Leiden ſanft
durch den Tod erlöſt.

Wir verlieren an dem Heim
gegangenen ein treues, uner-
müdlich tätiges Mitglied und
werden dem braven Kameraden
ein treues Andenken bewahren.

Der Vorſtand.

Ein jung. Mädchen, Beamten-
tochter, die das Kochen erlernt hat,
ſucht für den 1. oder 15. Oktober
zu ihrer weiteren Ausbildung
Stellung als
Skütze der Hausfrau.

Taſchengeld erwünſcht. Offerten
unter T. s. 891 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3461

Vermietungen.

Kaiſerſtraße
2 Stub., 1 Küche, Kamm., u. Zub.,

Merſeburgerſtr. 60, p.
2 St., 1 K., K. u. Zub., 250 Mk.,
1. Okt. od. ſpät. z. verm. Näheres
Haus n. Grundbeſitzer-Verein,
Barfüßerſtraße 9. [3380

300 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 400
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſtener
Reinertrag unter günſtigen Be

dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an 3

Wilhelm GoeckKeHalle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 an
dauernd ausgeliehen werden

2. Stelle Pohl
Anträge erbittet [2425

V. Baer,0

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

1800--2000 Mk.
zur 2. Stelle von ſtrebſamem Ge
ſchäftsmanne geſucht. Agenten
verbeten. Off. unt. T. g. 889
an die Exped. d. Ztg. [3475

w.

Verlobt: Frl. Lisbeth Schling
loff mit Hrn. Leutn. Martin
Benicke (Kaſſel Jnſterburg).
Frl. Magdalene Schnabel mit
Hrn. Paſtor Otto Hoffmann
(Ritterg. Jaſten b. Lubie O.-“S.
Toſt). Frl. Marie Jelke mit
Hrn. Paul Reidemeiſter (Zoll
Stolberg i. H.). Frl. Elſe Oſter-
lobh mit Hrn. Kaufmann Hugo
Engelsmann (Zuckerfabr. Oſchers
leben Magdeburg). Frl. Martha
Brauer mit Hrn. Oswald Krauſe
(Mutzſchlena--Ochelmitz). Frl.
Marie Büchting mit Hrn. Kauf
mann Johannes Kelm (Magde-
burgWilhelmſtadt- Magdeburg).
Frl. Eliſe Wuttke mit Hrn. Paul
Jäkel (Rattwitz Brockau).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Heinrich o. Bünau mit Freiin
v. Bredow (Wagenitz). Hr.
Legationsſekretär Dr. Guſtav
Rohmer mit Frl. Klara Müllen
ſiefen (München--Berlin). Hr.
Max Wittig mit Fri. Marie
Richter (Dresden--Leipzig). Hr.
Pfarrer Wilhelm Briegleb mit
Frl. Helene rn t (Elbing).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Thilo Brockmann (Nordhauſen).
Hrn. Dr. med. Dörfer (Berlin).
Hrn. Lehrer Hermann Fritſche
(Leipzig Gohlis). Hrn. Karl
Schaefer (Leipzig). Hrn. Rudolf
Kny (L.-Reudnitz). Eine
Tochter: Hrn. Privatdozent
Dr. Edler von Hoffmann
(Göttingen). Hrn. Anton Frhrn.
v. Rechenberg (Slawitz b. Halben
dorf, Kreis Oppeln).

Geſtorbden: Hr. Amtsvorſteber
Friedrich Francke (Schartau). Hr.
Generalagent Hermann Thiele
(Leipzig). Hr. Kaufm. Alfred
Hellmund (Erfurt). Hr. Landwirt
Adolf Nicolai (Ammern). Hr.
Geh. Sanitätsrat Dr. Karl Behr
Berlin). Hr. Lehrer em. Chriſtoph

röder (Halberſtadt). Hr. Jng.
Konrad Heffter (Charlottenburg).
Hr. Major a. D. Herm. Gelinek
(Berlin). Fr. Ww. Chriſtiane
Rolle geb. Voigt (Zeitz). Fr.
Thereſe Köhler geb. Rohleder
(Aſchersleben). Fr. Anna Louiſe
Aug. Ziegler (LeipzigEutritzſch).
Marie Freiin v. Dungern (Allen
ſtein, O. Pr.). Fr. Friederike
Worms (Magdeburg). Fr. AgnesSattler geb. Pieauc uedlinburg).

Ww. Wilhelmine Lange geb.
eichhardt (Sangerhauſen).
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22. September 1904.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 20. Sept. (Lehrerkonferenz.) Heute

fand im „Hotel zur preußiſchen Krone“ hier unter Leitung des
Herrn Kreisſchulinſpektors Oberpfarrer Mül!ker die diesjährige
Hauptkonferenz der Lehrer und Schulinſpektoren der Kreisſchul
inſpektion Cönnern ſtatt, zu welcher auch der Kreisarzt Herr
Medizinalrat Dr. Fielitz Halle erſchienen war. Nach Ein-
leitung der Verſammlung durch Geſang und Gebet referiertè Herr
Hauptlehrer Friedrich Belleben über das von der Regierung
r Thema: „Welche Aufgaben erwachſen der Schulaufſichts-

ehörde und den Lehrern aus dem Reichsgeſetz über die Kinder-
arbeit in den gewerblichen Betrieben vom 30. März 1903?“ Das
Referat über das Buch „Die Heimatkunde in der Schule von Prof.
Conwentz“ hatte Herr Lehrer Hahn Trebitz übernommen. Die
von den beiden Referenten aufgeſtellten Leitſätze wurden von der
Verſammlung nach lebhafter Debgtte angenommen. Nachdem der
Herr Vorſitzende die Konferenzmitglieder noch mit den eingegangenen
Verfügung der Regierung bekannt gemacht hatte, wurde die Ver
ſammlung mit Geſang und Gebet geſchloſſen. Ein gemeinſames
Mahl vereinigte zum Schluß die Teilnehmer.

Delitzſch, 20. Sept. (Z um Bahnprojekt Delitzſch-
Schkeuditz.) Bereits ſeit längerer Zeit ſchwebt hier die Frage
eines Bahnbaues Delitzſch-Schkeuditz. Jm hieſigen Ständehauſe
tagten wieder Vertreter der beiden Städte ſowie Angehörige der
intereſſierten Ortſchaften behufs Förderung dieſes Projektes. Man
beſchloß, bei dem Miniſterium den Bau der Bahn zu beantragen.
Da aber hierfür unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens
ſeitens der intereſſierten Gemeinden Vorbedingung iſt, ſoll zunächſt
in dieſem Sinne innerhalb der einzelnen Ortſchaften gewirkt werden.

Sandersdorf, 18. Sept. (Rabiate Jäger.) Vorgeſtern
abend kurz nach 7 Uhr kam der Fabrikbeſitzer G. Möhring von einer
Feldbeſichtigung am hieſigen Walde entlang gefahren, ca. 20 Schritte
am Wege ſaßen verdeckt in einem Anſtandloche zwei Jäger. Kurz
nachdem das Geſchirr an demſelben vorüber war, fiel ein Schuß direkt
auf dasſelbe. Die Pferde gingen infolgedeſſen durch, zerbrachen das
Geſchirr, und es iſt nur einem glücklichen Zufalle zu danken, daß kein
größeres Unglück paſſierte. Herr M. nahm, nachdem die Pferde zum
Stehen gebracht waren, ſofort die Verfolgung auf, konnte jedoch die
Perſonen nicht feſtſtellen.

Liebenwerda, 20. Sept. (Schwerer Unfall. Buben-
t a t.) Beim Steineausfahren aus dem Brennoſen der Dampfziegelei
Döllingen wurde der Maurer Laurentzſch aus Hohenleipiſch durch herab
fallende Steine ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde mittels Wagens
zunächſt nach ſeiner Wohnung übergeführt. Durch bisher nicht
ermittelte Täter wurden nachts die Fenſter im Bureau des Amts-
vorſtehers zu Mückenberg durch Steinwürfe total zertrümmert. An
ſcheinend liegt ein Racheakt vor.

Mühlberg a. E., 20. September. (Von der Schule.
Diemenbrand. Froſt. Elbverkehr.) Kantor Weddy iſt
vom 1. Oktober ab auf ein Jahr zur Teilnahme an einem Kurſus des
Bachſchen Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin beurlaubt worden.
Jn der Nacht zum Sonntag brannte ein auf Gröbaer Rittergutsflur
ſtehender großer Diemen mit 200 Schock Getreide des Rittergutes
nieder. Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor. Der Waſſerſtand
der Elbe iſt im langſamen, aber ſtetigen Steigen begriffen. Vor einigen
Tagen paſſierte ein eiſerner beladener Frachtkahn mit 74 Zentimetern
Tiefgang die hieſige Stromſtrecke talwärts. Heute früh fuhr ein Ketten-
dampfer der Vereinigten ElbſchiffahrtsAktien Geſellſchaft mit zwei Fracht
kähnen im Schlepptau talwärts hier durch. Jn Schifferkreiſen hofft
man auf eine baldige, wenn auch nur teilweiſe Wiederaufnahme der
Frachtſchiffahrt. Vom 11. bis 17. September ſind 19 beladene Schiffe
und 34 Flöße von Böhmen nach Deutſchland eingefahren, darunter 14
Obſtzillen. t

S Köttichau (bei Hohenmölſen), 20. Sept. (Guſtav
Adolf-Feſt.) Vergangenen Sonntag fand in Köttichau das
GuſtavAdolfFeſt der Ephorie Hohenmölſen ſtatt. Die Feſtpredigt
hielt im überfüllten Gotteshauſe Herr Paſtor Keller aus
Heiligenſtadt früher in Halle Glaucha über Ev.

15, 12. Jn der Nachverſammlung im Munkeltſchen großen
Saale, der bis auf den letzten Platz gefüllt war, begrüßte zunächſt

der Ortsgeiſtliche die Gäſte von nah und fern und wies kurz hin
auf Entſtehung und Zwecke der Guſtav-Adolf-Feſte. Den erſten
Vortrag über „Bilder aus der italieniſchen und böhmiſchen
Diaſpora“ hielt Herr Paſtor Herrmann aus Modelwitz,
während der Herr Feſtprediger über die wechſelvolle, leidensvolle
Geſchichte des Evangeliums auf dem Eichsfelde ſprach. Beide
Redner wußten die Aufmerkſamkeit und Teilnahme der Zuhörer
zu erwecken und zu feſſeln, da beide aus eigener Erfahrung heraus
die Nöte der Evangeliſchen warm und packend ſchilderten. Darum
war auch der Ertrag der für die Zwecke des Guſtav-Adolf-Vereins
geſammelten Kollekte ein außerordentlich günſtiger mit
208,50 Mk., ohne den 23 Mk. ausmachenden Erlös aus verkauften
Schriftchen. Das Schlußwort mit Dank und Gebet ſprach Herr
Superintendent Mertens, worauf der Geſang des Lutherliedes
das ſchöne Feſt beendete.

k. Freyburg a. U., 20. Sept. (Kreislehrerkonferenz.)
Geſtern wurde hier im Saale der „Sektkellerei“ unter Vorſitz des Kgl.
Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendenten Holzhauſen die diesjährige
Hauptkonferenz der Lehrer und Geiſtlichen der Ephorie Freyburg ab
gehalten.

oo Freyburg a. U., 20. Septbr. (Synode.) Bei der hier ab-
ehaltenen Kreisſynode hielt Herr Paſtor Hoffmann Pödeliſt dieFelpretigt. Das Referat über das vom Königl. Konſiſtorium geſtellte

Thema: Diejenigen Beſchlüſſe der letzten Generalſynode, die für das
kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung ſind, ſind in einer geeigneten
Ueberſicht namhaft zu machen und in ihrer Tragweite für das kirchliche
Gemeindeleben in das Licht zu ſtellen“, gab Herr Paſtor Helbig-
Markröhlitz.

V Eisleben, 20. Sept. (Der Wieſenmarkt) erfreute ſich
infolge der günſtigen Witterung am Sonntage und geſtern am
Haupttage eines ſehr zahlreichen Beſuches. Jn der großen Budenſtadt
waren 700--800 größere und kleinere Zelte, Buden uſw. vorhanden.
76 Reſtaurationszelte und Schankbuden waren für die Wieſenmarkts
beſucher da. Der Viehmarkt war recht rege. Pferde waren eine große
Anzahl zum Verkauf geſtellt. Ferkel koſteten das Paar 10--16 Mk. Läufer
ſchweine wurden mit 12--25 Mk. das Stück bezahlt. Für die Jugend

waren 18 Karuſſells, Schaukeln, Rutſchbahnen vorhanden.
Alsleben a. S., 19. Sept. (Volksmiſſionsfeſt im

Phulſchen Buſch bei Cuſtrena.) Sonntag nachmittag iſts,
ein kühler Wind weht aus Oſt, die hohen Bäume rauſchen und die
Sonne ſcheint hell durch den herbſtlichen Wald, da ertönen Hornſignale,
die Poſaunen ſtimmen an und Hunderte von Miſſionsfreunden fallen
freudig ein „Großer Gott, wir loben dich.“ Paſtor Matthiä-
Gröna redet von der Miſſion, die Chriſtum bringt im Anſchluß an
Joh. 12, 21--23. Paſtor Heinzelmann- Bernburg ſpricht von
Manöver und Krieg, Japaner und Ruſſen, von Kämpfen in der
Mandſchurei. Auch die Miſſion beſteht ernſte Kämpfe. Jn der Pauſe
klingt zum Kollektenumgang: „Laßt mich gehen“; dann ziehen die
Miſſionsfreunde in den Saal, denn es iſt kalt geworden. Fröhlich geht
das Feſt weiter. Paſtor DaabAlsleben erzählt aus vergangener
Zeit, von mittelalterlich wendiſchen Siedlungen und der Schwertmiſſion
unter den Wenden, der die des Wortes folgte. Manche Namen in
unſerer Gegend zeugen noch davon. Der Leiter des Feſtes, Paſtor
Weiland-Alsleben, faßte noch einmal allen Segen des Feſtes in
ein kurzes Schlußwort, in Gebet und Segenswunſch. Nach dem Klange
von „Ach bleib mit deinem Segen“ ſchloß das ſchöne Feſt und die zahl
reichen Miſſionsfreunde pilgern froh im Mondenſchein der Heimat zu.
Ja ſolche Miſſiogsfeiern erheben die Herzen und machen willig zum
Dienſte des Herrn.

Burg (bei Magdeburg) 20. Sept. (Reichstagserſatz-
wahl.) Jn den Wahlkreiſen Jerichow J und II, in dem das Ableben

des Fürſten Herbert Bismarck eine Reichstagserſatzwahl erforderlich
macht, wurden bei den vorjährigen allgemeinen Wahlen 10 430 Stimmen
für den Fürſten Bismarck, 8140 ſozialdemokratiſche und 6480 freiſinnige
Stimmen abgegeben. Jn der Stichwahl ſiegte dann Fürſt Bismarckmit 14 665 Skmnen über den Sozialdemokraten, auf den 9742

Stimmen gefallen waren.
X Gölsdorf (Kr. Herzberg), 20. Septbr. (Fahnenweihe.)

Bei prachtvollem Herbſtwetter fand am Sonntag in unſerem reich ge
ſchmückten Orte die Fahnenweihe des Kriegervereins ſtatt. Auf dem
Feſtplatz hielt Paſtor Hofmann-Oehna eine weihevolle Anſprache,
worauf der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Juſtizrat Löbner,
den Weiheakt vollzog. Nach einigen weiteren Reden wurde der Ge
denkſtein an die Schlacht bei Dennewitz geweiht, der vom
Paſtor Zimmermann Niedergöhrsdorf geſtiftet iſt. Sämmtliche
13 anweſenden Vereine ſtifteten je einen Fahnennagel, ebenſo
der Kreiskriegerverband und Jagdpächter Dr. Gieſe.

Gernrode, 20. Sept. (Erſtochen.) Jn der Nacht zum
Montag entſtand im „Schwarzen Bär“, wo Tanzmuſik abgehalten
wurde, zwiſchen dem 20jährigen Hüttenarbeiter Severin und dem
Bierkutſcher A. Leopold ein Streit, der in Schlägerei überging, in
deren Verlauf Severin hinausgeworfen wurde. Nach einiger Zeit
kehrte er in den Saal zurück, ſtürzte auf Leopold zu und verſetzte
ihm mit einem Meſſer mehrere Stiche, ſo daß Leopold blutüber-
ſtrömt niederſank und nach wenigen Minuten verſtarb. Severin
war in der allgemeinen Aufregung verſchwunden, iſt aber von der
Polizei bereits feſtgenommen und in Gewahrſam gebracht.

Zienau (Kr. Gardelegen), 20. Sept. (Schadenfeuer.)
Hier brach am Sonntag in der Scheune der Witwe Schulz Feuer
aus, das in kurzer Zeit alle Stallungen der Witwe Schulz und
ſämtliche angrenzenden Scheunen und Stallungen des Ortsſchulzen
Müller einäſcherte. Ein Pferd kam in den Flammen um. (M. 3.)

Gr. -Ottersleben (Kr. Wanzleben), 20. Sept. (Ver-
ſchüttet.) Jn einem Sandloch in Benneckenbeck wurden drei
Kinder durch nachſtürzende Sandmaſſen verſchüttet. Der zwölf
jährige Sohn des Schloſſers Hildebrandt war auf der Stelle tot,
der achtjährige Sohn des Bureaubeamten Schade erlitt eine Gehirn-
erſchütterung, während der dritte Knabe, ebenfalls ein Sohn des
Hildebrandt, unverletzt blieb.

Genthin, 20. Sept. (Waldbrand.) Jn dem Forſt
zwiſchen dem benachbarten Bergzow und Güſen brach vorgeſtern
nachmittag gegen 16 Uhr Feuer aus, das etwa 7 Morgen Kiefern-
beſtand vernichtete. Da das Feuer an vier verſchiedenen Stellen
auskam, ſo iſt wohl auf Brandſtiftung zu ſchließen.

Genthin, 20. Sept. (Knabenrettungshaus.)
Dem kürzlich herausgegebenen Verwaltungsbericht des Vorſtandes
des hieſigen Knabenrettungshauſes für den 2. Jerichowſchen Kreis
iſt zu entnehmen, daß im letzten (49.) Geſchäftsjahr 32 Knaben
in der Anſtalt verpflegt wurden, von denen 29 zur Fürſorge über-
wieſen waren. Der Geſamteinnahme von 14 114,42 Mk. ſteht eine
Geſamtausgabe von 13 941 Mk. darunter 8657,59 Mk. Wirt-
ſchaftskoſten) gegenüber, ſo daß ein Beſtand von 173,42 Mk.
verbleibt.

Jena, 20. Sept. (Feuer.) Jn dem weimariſchen Dorfe
Kunitz brannten geſtern früh 2 Wohnhäuſer und 3 Scheunen nieder.
Als Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung vermutet.

Altenburg, 20. Sept. (Großfeuer.) Geſtern nacht gegen
11 Uhr meldeten die Sturmglocken ſchon wieder Großfeuer. Es
brannte diesmal im Weſtviertel, wo in Zeit von einer Stunde nicht
weniger als fünf große, an der Weſtſtraße gelegene Scheunen ein Raub
der Flammen wurden, nachdem das darin enthaltene Pferde- und
Wagenmaterial in Sicherheit gebracht worden war. Die arg gefährdeten
Wohnhäuſer der Geragerſtraße und die in unmittelbarer Nähe ſtehenden
Scheunen konnten dank der günſtigen Windrichtung gerettet werden.
Daß das Feuer in der verkehrsreichen Geraer Straße zunächſt liegenden
Scheune ausbrach, beweiſt, mit welchem Raffinement die Brandſtifter,
auf deren Ergreifung die Behörden eine Prämie von 600 Mark aus
geſetzt haben, hier zu Werke gegangen ſind. Hoffentlich gelingt es, dem
verbrecheriſchen Treiben dieſer immer frecher auftretenden Brandſtifter
baldigſt Einhalt zu tun.

Eiſenberg (S.-A.), 20. September. (Der älteſte Bürger
unſerer Stadt), Kommiſſionsrat Hermann Schnorr, iſt im
Alter von 89 Jahren geſtorben. Kommiſſionsrat Schnorr war über
30 Jahre Verleger und Redakteur des „Eiſenberger Nachrichtsblattes“.

Ruhla, 20. Sept. (Diebſtahl.) Aus dem Schaukaſten des
Hoflieferanten Raimund Freißlich, Fabrik echter Meerſchaum- und
Bernſteinwaren, ſind nachts für ca. 800 Mk. Waren geſtohlen worden.
Die Firma hat auf die Ermittelung der Diebe eine Belohnung von
100 Mk. ausgeſetzt.

Pößneck (Sachſ.-Mein.), 19. Sept. Thüringer
Polizeibeamte.) Auf dem geſtern abgehaltenen Verbands-
tag der Thüringer Polizeibeamten wurde die Gründung und Heraus-
gabe eines monatlich erſcheinenden eigenen Verbandsorgans be-
ſchloſſen, das den Titel „Thüringer Polizeibeamten-Zeitung“ führen
ſoll. Der Gründung einer Krankenkaſſe ſoll in einer im Frühjahr
ſtattfindenden Verſammlung näher getreten werden. Der Orts-
verband Jlmenau iſt mit der Ausführung der vorbereitenden
Arbeiten betraut worden. Ein Antrag, den Verband, der zurzeit
44 Ortsgruppen mit insgeſamt 211 Mitgliedern zählt, in Bezirke
einzuteilen, wurde abgelehnt. Der nächſte Verbandstag wird in
Meiningen abgehalten werden.

Sonneberg, 20. Sept. (Brände.) Jm benachbarten
Oberlind iſt am Sonntag abend die Reſtauration „Grüner Baum“
(Wettiner Hof) zum größten Teil niedergebrannt. Die Rettungs-
arbeiten wurden durch den herrſchenden Waſſermangel ſehr er-
ſchwert. Faſt zu gleicher Zeit wurde im nahen Malmerz das
Adolf Schindhelmſche Anweſen durch Feuer vernichtet.

(O Eiſenach, 20. September. (19. Delegiertentag des
Jnnungs verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter.)
Nach ſehr umfangreichen Verhandlungen wurde nachmittags 3 Uhr
der Verbandstag D. B. mit einem Hoch auf den langfjährigen, verdienſt-
vollen Vorſitzenden Feliſch Berlin geſchloſſen. Als nächſtjähriger
Tagungsort wurde Kiel beſtimmt. Rege Debatten entfachte heute
zunächſt das Submiſſionsweſen. Auf Grund von Erfahrungen,
die ſich bewährt haben, ſprach man dagegen, daß unter allen Um-
ſtänden bei öffentlichen Submiſſionen der Mindeſtfordernde auszuſchließen
ſei. Das Mittelpreisverfahren dürfte ſchwerlich auf eine allgemeine Ein-
führung rechnen können. Einſtimmige Annahme fand ein Antrag
Esmann-vBerlin, den geſchäftsſührenden Ausſchuß zu beauftragen,
ſich die Erkenntniſſe des Kammer und Reichsgerichts betr. die Ver
einigung von Submittenten zur Erzielung höherer Preiſe zu verſchaffen,
ſie zu vervielfältigen und den einzelnen Jnnungen zugehen zu laſſen.

Des weiteren wurde die ganze Materie „Submiſſion“
einer Kommiſſion überwieſen, zu welcher auch Vertreter
der Handwerkskammern herangezogen werden ſollen welche dem
nächſten Verbandstage geeignete Vorſchläge unterbreiten möge.
Nach einem Referat des Hofzimmermeiſters Nieß-Braun-
ſchweig über Stellungnahme des Verbandes zu dem neu
gegründeten deutſchen Zimmermeiſter Verbande wurde folgende
Reſolution angenommen „Der J.-V. D. B. kann zwar die Not
wendigkeit zur Gründung eines Zimmermeiſter Verbandes nicht an
erkennen, indeſſen ſtellt er ſich den Beſtrebungen des Verbandes keines
wegs feindlich gegenüber und hofft, daß auch dieſer Verband ſich künftig
den Beſtrebungen unſeres J.-V. D. B. anſchließen möge, weil allein
Einigkeit ſtark macht.“ Das Referat von W. Lummert-Ham-
burg über Gleichſtellung der Beiſitzer aus Arbeiterkreiſen bei den
Schiedsgerichten für Arbeiterverſicherung führte zur
Annahme folgender Reſolution „Der J.-V. D. B. möge baldmöglichſt
geeigneten Ortes dahin vorſtellig werden, daß die Stellung der Beiſitzer
aus Arbeiterkreiſen beim Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung
dahin geändert werde, daß denſelben ebenſo wie den Beiſitzern aus
Arbeitnehmerkreiſen eine Entſchädigung für Zeitverſäumnis gezahlt wird.“

Ausgedehnte Verhandlungen erfuhren die Baugewerkſchulen.
Große Debatten rief auch die Regelung der Schulzeit in
der gewerblichen Fortbildungsſchule hervor. Es ge
langte eine umfangreiche Reſolution zur Annahme, die kurz beſagt, daß
der Delegiertentag die knapp bemeſſene Lehrzeit von drei Bauſommern
nicht dadurch unterbrochen und verkürzt wünſcht, daß die Schulzeit der
Fortbildungsſchule im Sommer in die praktiſche Arbeitszeit gelegt
werde. Es macht ſich ſonſt eine Erhöhung der Lehrzeit nötig.
Bei den Schülern aus dem Bauhandwerk möge die Schulzeit in die
arbeitsruhige Winterzeit verlegt werden. Nach einem eingehenden
Referate von Kiſtner-Bremerhaven wurde folgender, bei vorhandenen
Streiks ſich als wichtig erweiſender Antrag angenommen „Der
J.-V. D. B. wolle an den Verband vereinigter Baumaterialienhändler
Deutſchlands (e. V.) und an den Verband der Eiſenhändler Deutſch
lands die Bitte richten, ihren Mitgliedern aufzuerlegen: A. bei
ausgebrochenen Streiks und Sperren die betroſſene Gewerbs
gruppe mithelfend zu unterſtützen. Etwaige Meinungsverſchiedenheiten
über die Art und Ausdehnung der Unterſtützung entſcheidet ein aus
Mitgliedern a) des Vorſtandes des deutſchen Arbeitgeberbundes für das
Baugewerbe in Berlin, b) des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes des J.-V.
D. B. in Berlin, e) des Vereins der vereinigten Baumaterialienhändler
in Leipzig, d) des Vereins der Eiſenwarenhändler Deutſchlands in
Mainz einzuſetzendes Schiedsgericht, deſſen Mitgliederzahl für jeden
Fall die vorgenannten Vorſtände bezw. Vereine beſtimmen.
B. Lieferungen nach Streikorten ſollen nur nach Ver
mittelung ortsanſäſſiger Mitglieder der Händlerverbände erfolgen.
Als Mitgliedsbeitrag ſollen künftighin bei Zwangsinnungen pro Kopf
75 Pfg. erhoben werden. Jntereſſant und von größter Wichtig-
keit für die Allgemeinheit war die auf Anregung von
Arnsberg gegebene Erfahrung vieler Kongreßteilnehmer, daß eichene
Treppen, die ober- und unterſeitig abgeputzt ſind, als feuer-
ſicher zu gelten haben und dem Brande vielfach mehr Widerſtand leiſten
als Granittreppen. Hierauf erfolgte Schluß des Verbandstages.

Koburg, 20. Sept. (Aus dem Speziallandtage
des Herzogtums Koburg.) Der Speziallandtag des
Herzogtums Koburg erklärte heute die beanſtandete Wahl des Ab-
geordneten Schultheiß Krauß-Heldritt für gül tig und die Wahl
des Abgeordneten Schultheiß Eckardt-Fechheim einſtimmig für un
gültig wegen Wahlverſtößen.

Landwirtſchaftliches.
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats

September: (1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering.)
September 1904 Auguſt 1904 September 1903

Kartofſeln 3,5 3,5 2,8Klee 4,0 4,1 2,4Luzerne 3,9 4,0 2,8Wieſen überhaupt 3,9 3,9 2,8Bewäſſerungswieſen 3,4 3, Sandere Wieſen 4,2 4,2 S
Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ über

den Saatenſtand heißt es, die ſeit Mitte Auguſt gefallenen Regen-
mengen hätten im allgemeinen eine Verſchlechterung des Standes
der noch auf dem Felde befindlichen Früchte verhindert, ſeien jedoch
nicht ausreichend geweſen, eine Beſſerung, außer in örtlicher Be
grenzung, herbeizuführen. Einer gedeihlichen Entwickelung ſeien
überdies vielfach kalte Nächte und ſcharfe Winde hinderlich. Es
ſeien ſogar Nachtfröſte gemeldet. Ueber das Vorkommen zahlreicher
Mäuſe werde vereinzelt berichtet, verderblicher ſchienen die Mäuſe
im Bezirke Poſen aufzutreten. Zahlreich ſeien die Klagen über
Wurm- und Madenfraß, unter dem die Kartoffeln zu leiden hätten.
Dem Einbringen der Getreideernte ſei das Wetter ſehr günſtig
geweſen. Dank dem günſtigen naſſen Maiwetter habe die Frucht,
zumal das Wintergetreide, der langen Trockenheit doch ſoweit wider-
ſtehen können, daß immerhin von einer Mittelernte geſprochen
werden könne. Nicht dienlich ſei dagegen die Dürre der Herbſt-
beſtellung geweſen, welche bisher vielfach nicht habe vorgenommen
werden können, da der beſſere Boden zu hart, der leichtere trocken
wie Aſche war und keine Ausſicht gewährte, daß die Saat aufgehe.
Für die Winkerſaat ſei ausreichender Regen ſehnlichſt zu wünſchen.
Der Stand der Kartoffeln werde ſehr verſchieden beurteilt; im
allgemeinen hätten ſie ſich auf ſchwerem Boden beſſer gehalten als
auf leichtem. Von allen Seiten werde über Durchwachſen (Zwei-
wachs) geklagt. Jnfolgedeſſen ſei man für die Haltbarkeit der
Frucht beſorgt. Der Fruchtanſatz ſei im allgemeinen nicht ſchlecht,
jedoch laſſe die Ausbildung zu wünſchen übrig, indes ſeien die
Knollen nur klein geblieben. Soweit die Futterpflanzen einen
zweiten Schnitt zuließen, was oftmals nicht lohnte, ſei er gut
eingebracht. Viele Flächen des vorjährigen Kloees hätten bereits
umgepflügt werden müſſen, auch diesjähriger ſei gefährdet. Der
jungen Saat ſei dringend Regen zu wünſchen. Mehrfach habe
man ſchon zur Stallfütterung übergehen müſſen, vereinzelt ſogar zur
Verminderung des Viehſtandes.

Kahla, 20. September. (Land wirtſchaftliche
Maſchinen-Ausſtellung.) Jn Gegenwart des Prinzen
Ernſt von Sachſen- Altenburg als Vertreters des Herzogs iſt geſtern
mittag die landwirtſchaftliche Maſchinen-Aus-
ſtellung duch den Vorſitzenden der altenburgiſchen Landwirt-
ſchaftskammer, Herrn v. Blödau, eröffnet worden. Mit der Aus
ſtellung iſt eine Viehſcha u verbunden, welche mit 114 Nummer
Rindvieh (alles Simmentaler Zucht) und 35 Nummern Ziegen
beſchickt iſt. Den Ehrenpreis des Herzogs (eine goldene Herrenuhr)
erhielt Gutsbeſitzer Stockmann in Zwabitz, die beiden Geldehren-
preiſe (100 bezw. 50 Mark) vom Herzoglichen Miniſterium Guts-
beſitzer Polz in Oberbodnitz und Rittergutspächter Wick in
Eichenberg.

Jagd und Sport.
Der Kaiſer und die Jagd auf Elchwild. Gegenüber der in

verſchiedenen Blättern aufgetauchten Angabe, daß der Kaiſer in dieſem
Jahre zum allererſten Male in Preußen auf Elchwild pürſchen werde,
iſt zu bemerken, daß dies nicht zutreffend iſt. Vielmehr hat der hohe
Jagdherr bereits als Prinz ſowohl 1883 als auch 1884 im Oktober,
und zwar in der königlichen Oberförſterei Jbenhorſt auf Elchhirſche ge
pürſcht und dabei einen guten Schaufler mit Zwölfergeweih circa
940 Pfund wiegend und einen ſtarken Sechsenderelchhirſch erlegt.
Auch der Kronprinz hat bereits im vorigen Jahre erfolgreich auf
Elchwild gejagd.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 20. Sept. v. Shanghai abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 20. Sept. vorm. 8 Uhr in Bremerhaven
angek. „Caſſel“ 19. Sept. v. Galveſton abgeg. „Frankfurt“ 19. Sept.
v. Baltimore abgeg. „Prinzeß Alice“ 19. Sept. v. Port Said abgeg.
„Marburg“ 20. Sept. v. Buenos Aires abgeg. „Heidelberg“ 20. Sept.
in Antwerpen angek. „Prinzregent Luitpold“ 20. Sept. v. South-
hampton abgeg. „Hannover“ 20. Sept. Lizard paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Senegambia“, n. Oſtaſien, 20. Sept.
morgens 3 Uhr Cuxhaven paſſiert. „Parthia“ 20. Sept. morgens 8 Uhr
20 Min. a. d. Elbe angek. „Numidia“ 19. Sept. v. Montevideo über
Madeira n. Hamburg abgeg. „Weſtphalia“ 19. Sept. in Havana angek.
„Prinz Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 19. Sept. nachm. 3 Uhr in
Liſſabon angek. „Prinz Sigismund“ 19. Sept. in Santos angek.
„Meteor“ 20. Sept. morgens 6 Uhr in Helgoland angek. „Pretoria“,
n. New-York, 19. Sept. nachm. 2 Uhr 50 Min. Lizard paſſiert.
„Galicia“, n. Weſtindien, 19. Sept. morgens 9 Uhr in Antwerpen
angek. „Patagonia“, v. Nordbraſilien, 19. Sept. morgens 6 Uhr
Oueſſant Creach paſſiert. „Savoia“, v. Weſtindien, 19. Sept. morgens
8 Uhr 40 Min. Lizard paſſiert. „Sicilia“ 15. Sept. in NewYork
angek. „Hörde“ 19. Sept. in Rotterdam angek.
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den Maſchinengewehr Abteilungen, der Feld und Fußartillerie, Bekanntmachung. DſchinengAmtliche Hekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 22. Ceptember 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
I. Antrag auf Anrechnungsfähigkeit der Nebenemolumente und

ſonſtigen Gebühren der Steuer und GebührenErhebver auf das
penſionsfähige Dienſteinkommen. 2. Antrag auf Genehmigung eines
II. Nachtrages zum hieſigen Bierſteuer Regulativ. 3. Antrag auf
Annahme eines Legats. 4. Antrag auf Anſtellung eines Leiters der
Fortbildungsſchulen im Hauptamte und Gehaltsfeſtſetzung, ſowie
Genehmigung des Haushaltsplanes der Fortdildungsſchulen für 1905.
5. Antrag auf Uebernahme von Beiträgen zu den Unkoſten der Hand
werkskammer. 6. en a ung über die Beſchlüſſe des Magiſtrats
betr. die Warenhausſteuer. 7. Antrag betr. die Abänderung der
Tilgungsbedingungen der für Kanaliſationszwecke benötigten Anleihe
von 7000000 Mk. 8. Annahme eines Legats für Jnſtandhaltung
eines Erbbegräbniſſes. 9. Antrag auf Verpachtung von Ackerflächen
an das Halleſche Kohlenwerk. 10. Antrag auf Verleihung einer Kauf
ſtelle im Hoſpital. 11. Sonſtige Eingänge.
NachrichtenüberdenCintrittinUnteroffiziervorſchulen.

1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute von ausgeſprochener Neigung für den Unteroffizierſtand in
der Zeit zwiſchen dem Verlaſſen der Schule nach. beendeter Schul-
pflicht und dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter koſtenfrei derart
auszubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden. Bei
militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre
Schulkenntniſſe ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick
auf den militäriſchen Beruf, ſondern auch für ihre ſpätere Ver-
wendbarkeit im Beamtenſtande wünſchenswert iſt. Daneben wird
der körperlichen Entwicklung und Ausbildung, unter vorzugsweiſer
Berückſichtigung der Anforderungen des Militärdienſtes, beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet.

2. Die Ausbildung in der Unteroffiziervorſchule dauert im
allgemeinen zwei Jahre.

3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu
den Militärperſonen des Reichsheeres. Jhnen ſtehen daher bei
vorkommenden Dienſtbeſchädigungen keine Anſprüche auf Jn-
validenwohltaten zu.
Die Aufnahme begründet die Verpflichtung, aus der Unter

offiziervorſchule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in
einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtverpflichtung,
unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule über-
zutreten und für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des
Aufenthaltes in der Unteroffiziervorſchule zwei Monate, im ganzen
höchſtens vier Jahre, über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus aktiv
im Heere zu dienen. Für den Fall aber, daß ein Zögling dieſer
Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in vollem Umfange nach
kommen ſollte, ſind die für ihn aufgewandten Koſten, 465 Mark
für jedes auf der Unteroffiziervorſchule zugebrachte Jahr, ganz
oder anteilsweiſe nach Verhältnis der erfüllten beſonderen Dienſt-
zeit zu der nicht erfüllten zu erſtatten. Bei Feſtſtellung der Koſten
ſind vom Tage des Eintritts in die Unteroffiziervorſchule an zu-
nächſt volle Jahre und volle Monate nach dem Kalenderdatum zu
rechnen und nur die überſchießenden Tage einzeln zu zählen. Wird
ein Zögling als zum Unteroffizier ungeeignet aus der Unteroffizier

entlaſſen, ſo beſteht keine Verpflichtung zur Erſtattung der
oſten.

4. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule leiſtet der Frei
willige den Fahneneid und ſteht dann wie jeder andere Soldat des
Heeres unter den militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der im allgemeinen zwei Jahre dauernden Ausbildung
in der Unteroffizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen
vorgebildeten Unteroffizierſchüler in erſter Linie der Infanterie
überwieſen, können aber auch nach Ermeſſen des Kriegsminiſteriums

den Pionieren, den Bezirkskommandos und der Marine Infanterie
ugeteilt werden, und zwar die Unteroffizierſchüler, die die Befa igung hierzu erworben haben, als Unteroffiziere

le iſt von folgenDie Aufnahme in eine Unteroffiziervorſ
den Bedingungen abhängig: 9Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht untex 15, abernicht über 17 Jahre alt ſein und ſollen eine i von
mindeſtens 151 cm und einen Bruſtumfang von 70 bis 76 cm

n.
Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund,

im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut ſowie frei von körper-
lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen
Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie
(nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im allgemeinen richtig ſchreiben, ge
drucktes (in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß
leſen können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden.
7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden

wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 1416 Jahre alt geworden
iſt, begleitet von ſeinem geſetzlichen Vertreter bei dem für ſeinen
Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirkskommando oder bei einer Unter
offizierſchule (in Biebrich, Ettlingen, Marienwerder, Potsdam,
Treptow a. R. und Weißenfels) oder Unteroffiziervorſchule (in
Annaburg, Bartenſtein, Greifenberg i. Pomm., Jülich, Neubreiſach,
Weilburg und Wohlau) vorzuſtellen und hierbei folgende Schrift-
ſtücke

a) ein Geburtszeugnis (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
b) den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den

Empfang der 5 Kommunion,
c) ein Unbeſcholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit,
d) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungs

weiſe, über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erb
liche Belaſtung.
Das Bezirkskommando uſw. veranlaßt die ärztliche Unter

ſuchung, die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer
ſchriftlichen Verhandlung über die unter 3 erwähnte Verpflichtung,
die vom geſetzlichen Vertreter mit zu unterzeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der
Regel nach vollendetem 15. Lebensjahre durch Vermittlung der Be
zirkskommandos. Haupteinſtellungstage ſind der 15. April und der
15. Oktober.

Die jungen Leute, die 17 Jahre alt geworden ſind, ohne ein
berufen worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen
und erhalten hiervon eine Mitteilung durch das Bezirkskommando.

9. Veim Eintritt in eine Unteroffiziervorſchule müſſen die
Einberufenen mit einem Paar guter Stiefel und zwei neuen Hemden
e z 6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges
verſehen ſein.

10. Wird die Entlaſſung eines Zöglings aus der Unter
offiziervorſchule von Angehörigen oder von ihm ſelbſt gewünſcht, ſo
ſind die für ihn aufgewandten Erziehungskoſten zu erſtatten. DieEntlaſſung erfolgt Wort nach Finggna des gern und nach Ge

nehmigung der Jnſpektion. Die Berechnung und Einziehung der
Erziehungskoſten bewirkt die Unteroffiziervorſchule, bei der der
Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zwei
monatigem Aufenthalt auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der
Entſcheidung des Kriegsminiſteriums Allgemeinen Kriegs
Departements) und iſt durch die r herbeizuführen. i
einem Aufenthalt bis zu zwei Monaten entſcheidet die Jnſpektion.

Die vorſtehenden Nachrichten werden mit dem Bemerken
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die ärztliche Unterſuchung der
ſich Meldenden jeden Mittwoch und Sonnabend von 8--10 Uhr vor
mittags beim unterzeichneten Kommando ſtattfindet.

Halle a. S., den 15. September 1904.
Königliches Bezirkskommandv,

Zu dem bevorſtehenden a werden die Beſtimmungen
über das polizeiliche An und Admelden bei den ſtattfindenden
Wohnungs Veränderungen hierdurch zur genaueſten Verfolgung in
Erinnerung geb' acht.

Halle a. S., den 15. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

4 Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen müngdelsicher,
Serie TX, vor 1914 nieht verlosbar, letzter Kurs 102, 9000, empfehlen

wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beauftragte Verkaufsstello für Halle und Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
Pſahl. Fuss. [3156Zwangsverſteigeiung. 22tem-anscha fung verkauſe:Freitag, den 23. Septbr. er.,

vormittags 10 Uhr verſteigere in
Boreks Reſtaurant, Kurze-
gaſſe 1 hier, 1346eine neue

Laden Kontroll Kaſſe
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Pietzner, Gerichts
vollzieber, Landsbergerſtraße 8.

Das Hartungſche Rittergut
Eülzenbrücken, ungefähr je 12 km
von Erfurt. Gotha und Arnſtadtentfernt, Eiſenbahnſiation, gegen
80 ba beſter Weizen- und Rüben
boden, eigene Fagd, ſoll zum
1. März 1905 event. früher
neu verpachtet oder auch verkauft

werden. [3173Bewerber wollen ſich wenden an
Rechtsanwalt Pr. R. Mumellier,

Gotha.

JPressstrohs e
in Drahtdallen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.
Friſhe Videnſhuſtel
werden in größ. Poſten ab Fadrik
ſtationen hieſ. Gegend zu z
geſucht. Off. erb. u. A. C. 8
an Rudolr n w Magdeburg.

Hamſterpatronen
S Maſſenverti Whac,

Stück 10 u. 20 Pfg. liefert
Max BRädler, Ranniſcheftr 3,

Nähe Alter Markt. [2622

Fuche, 172 em hoch, ſehr ſchnell
und ausdauernd, ſicherer, frommer

z Einſpänner, Preis 1200 Mk.
Gummidogeart, reis 600 Mk.
Wiener Halbchaiſe m. Gummi-

und Stahlrädern, Preis 1300 Mk.
Coupé für 2 Perſonen, leicht,

Preis 1200 Mk.
Motorrad (2 HP.), tadellos

funktionierend, mit elegant. Vorſteck
wagen für 1 Perſon, Preis 900 Mk.
Alles tadellos gehalten, faſt neu.
Dr. Heise, Deſſau, Kavalierſtr. 18.

Telephon 3 6. (3451

Vom 26. d. Mts. ſtelle ich zum
Butrſtädter Michaelismarkt bei

u Andrä LVwe. einen großen
ransvort deſter däniſcher

Fohlen
im Alt 2Vateagt n 2 Sabren

H. Franekeaus Seehauſen i. A.
Mittleres, drauchdares

Arbeitspferd
billig zu verkaufen [3459

Franuckeſtr

Vertil

für undFeldmänse
Max Räclor Kerniſgefte. 3

e Agenten

rer
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